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Präsidentenwahl nnd Kohlenarbeiter -
Streik .

New Aork , 5. Oktober 1900 .
In dem jetzt mit großer Intensität geführten PräsidentschoftZ

Wahlkampfe spielt sich seit etwa 14 Tagen «ine Episode ab . welche
schwer zu Gunsten BryanS in die Wagschale fallen dürfte , falls sie
nicht schnell ihr Ende erreicht . ES ist dieS der Riesenausstand der
KohlengrSber in de » Hartkohlen - Distrikten PennshlvanienS , dem
alten , mit so viel Arbeitcrblut getränkten Schlachtfeld , ans welchem
seit Jahrzehnten die grausamen Kämpfe zwischen den Kohlen -
arbeitern und den vereinigten Eisenbahn « und Kohlengruben -
Gesellschaften auSgefochten werden . Die Geschichte dieser Kämpfe
wird einst für den künftigen Historiker eine unerschöpfliche Quelle für
die Darstellung kapitalistischer Schandthaten bilden s aber es ist nicht
der Zweck dieser Zeilen , näher darauf einzugehen . Es genüge , daran
hinzuweisen , daß nach jedem Kompromiß und jedem der , ach, so
seltenen Siege der Arbeiter eS der Eompagnicn einziges Trachten
war . die kleinen Vorteile , welche die Arbeiter etwa gewannen , i »
betrügerischer Weise nach und nach illusorisch zu machen . Meist
allerdings erreichten die Arbeiter überhaupt nichts und mußten , nach
unsäglichen Opfern , die sie gebracht hatten , wieder zu den alten Be -
dingungen an die Arbeit zurückkehren . Der einzige , immerhin nicht
z » verachtende Erfolg war , daß die Gesellschaften , trotz ihres Siegs ,
schwer an ihrem Geldbeutel getroffen wurden , was sich dann für
die Zukunft als eine Art Hemmschuh gegen allzu rücksichtsloses Vor
gehen gegen die Kohlengräber erwies .

In diesen Regionen sind ungefähr 145 000 Arbeiter beschäftigt ,
von denen jetzt sich etwa 130 000 im Streik befinden . Ihre sehr be -
scheidenen Forderungen gehen dahin , daß die Löhne alle zwei Wochen
ausgezahlt werden sollen , eine von dem Staatsgcsetz vorgeschriebene
Maßregel , an welche sich aber die Gesellschaften nicht kehren ; ferner
eine Lohnerhöhung von 20 Prozent für die niedrigeren Lohnsätze
eine solche von 10 Prozent für die höheren ; Abschaffung der so .
genannte » gleitenden Lohnskala ( wie diej Methodes . die Löhne je
nach dem Verkaufspreis für die Tonne Kohlen festzusetzen , genannt
wird ; eine Methode , bei welcher die Arbeiter fortwährend
betrogen wurden , da sie nicht im stände waren , immer prompt den
durchschnittlichen Verkaufspreis festzustellen , ivaS die . Bosse ' zu Un -
gunsten der Arbeiter ausnutzten ) : Abschaffung der Eompagnie - Aerzte ;
Abschaffung der Eompagnie - Läden ( in welchen teuer einzukaufen die
Arbeiter . moralisch " gezwungen werden ) ; eine Tonne Kohlen soll
2240 Pfund enthalten und nicht 3200 , wie jetzt ; der Preis für ein
Fäßchen Pulver soll 1,50 Dollar sein und nicht , wie jetzt . 2 . 50 Dollar .
während die Eompagnie das Pulver für 90 Cents kauft .

Daß diese Forderungen , wie gesagt , sehr belcheidene sind , geht
schon daraus hervor , daß nach einer genauen , von keiner Seite be
strittenen Aufstellung des Streikleiters , de ? Präsidenten der Kohlen -
gräber - Union . John Mitchell , die Arbeiter in den letzten Jahren
nicht mehr als 20 Dollar per Monat verdient haben , was wohl ver -
hältniSmäßig schwerlich mehr sein dürfte , als monatlich 40 —50 M
in deutschen Minendistrikten . Dabei herrscht Kinderarbeit in schauer -
lichem Umfange ; Knaben und Mädchen von acht Jahren
aufwärts helfen zu Tausenden Geld verdienen ; aber wenn
man die GesellschaftSbeamten befragt , sind diese Kinder
sämtlich über 14 Jahre alt , — denn baS Gesetz schreibt eS
so vor .

Die große Mehrzahl dieser Kohlenarbeiter kommt ans LSndem ,
in welchen die Lebenshaltung der arbeitenden Massen eine sehr
niedrige ist . Roch vor 15 —20 Jahren waren es hauptsächlich Ameri
kaner , Jrländer und Deutsche , die daS GroS der Minenarbeiter bildeten
heute sind e » zu etwa 70 Proz . Slowaken , Polen ( diese beiden Kate¬
gorien werden von den Amerikanern » HunS ' — Hunnen — genannt )
und Italiener . Der Jrländer lebt zwar in seiner Heimat auch nicht
auf großem Fuße , aber er findet sich hier rasch in bestere Verhält -
niste , hält sie fest und rebelliert leicht , wenn man ihn zu drücken
versucht . Nicht so Slowaken , Polen und Italiener : sie kommen mit
wenigem aus , sparen noch bei erbärmlichen Löhnen und ziehen oft
genug mit dem Ersparten in ihre Heimat , von wo sie dann andre
ihrer Art schicken . Kommt eS zum Streik , so find fie auch mit dabei
und möchten am liebsten gleich dreinschlagen .

Eine eigentümliche Taktik der Streikenden in diesen Distrikten
besteht in dem Aufmarschieren von Tausenden von Streikenden in
Orten , wo die Kohlengräber noch arbeiten , um diese letzteren zum
Anschluß an den Streik zu bewege » . Und das ist dann gewöhnlich
der Moment , welcher zu Konflikten führt . Die Gesellschaften ziehen
nämlich sofort , wenn ein Streik sich ausbreitet , Bewaffnete nach den
von den Streikern bedrohten Punkten ; Polizei , Miliz und die ver -
haßten . PinkertonS " , eine von einer großen Agentur dieses Namens
auf Bestellung gelieferte Mörderbande , deren Mitglieder oft genug
von dem Gheriff der betr . Distrikte als Unter - Sheriffs eingeschworen
werden und so einen amtlichen Charakter erhalten . Kommt
eS dann zum Zusammenstoß , so ist das Resultat fast immer dasselbe ;
denn die Arbeiter sind im günstigsten Falle mit Revolvem und
Knüppeln , die . Wächter der Ordnung ' mit Magazingewehren
bewaffnet . Wie viele , bei solchen Gelegenheiten im Laufe der Jahr -
zehnte gefallene Arbeiter die Erde Pennsylvanicns deckt , ist schwer
zu sagen ; aber gering ist die Zahl wahrlich nicht .

Di « Situation bei einem solchen Riesenstreik ist also stets eine

sehr gefährliche und für Explosionen aller Art geeignet . DaS haben
die republikanischen Wahlleiter wohl eingesehen und sich sofort mit

den Gesellschaften in Verbindung gesetzt , um diese zum Nachgeben

zu veranlassen . Die Gefahr für die Republikaner besteht nun nicht

etwa darin , daß die Streiker in Pennsylvanien für Brya » stimmen
würden : denn erstens ist ein großer Teil derselben noch nicht stimm -

berechtigt , und dann ist der Staat Pennsylvanien so überwältigend
republikanisch , daß er selbst durch ein sehr verstärktes demokratisches
Votum nicht aus der Reihe der republikanischen Staaten gestrichen
werden würde ; aber der Reflex der Ereignisse , welche sich in

Pennsylvanien abspielen , trifft die ganzen großen Arbeitermassen
des Lands , welche nun einmal die republikanische Partei als den

Hort aller Monopole betrachten und dagegen in ihrer überwältigenden
Mehrheit kein andres Mittel kennen , als die Erwählung BryanS . Ein

großer blutiger Konflikt also , wie die von Homestead und Hazleto »
vor Jahren , würde in diesem Augenblick im ganze » Land « eine »
Sturm der Entrüstung entfesicln , dessen Wirkung unzweifelhaft die

republikanische Partei verderbenbringend treffen würde . Gleich im

Anfang des Streiks fand ein Zusammenstoß statt , wobei eS einen
Toten und acht Verwundete gab , was aber hier als eine sehr un -
bedeutend Affaire gilt .

Seitdem aber verfahren die Gesellschaften mit äußerster Vorsicht ,
und die Dinge entwickeln sich in größter Ruhe , um so mehr , als
eS den Streikenden thatsächlich gelungen ist , fast den ganzen Betrieb

lahm zu legen . Bis jetzt haben die Kompagnien sich zu einer Lohn
erhöhung von 10 Proz . bereit erlärt , wollen aber nur mit . ihrew
Leute », nicht mit der Union verhandeln . Die Streiklciter da

gegen haben die Arbeiter aufgefordert , diese Offerten ganz zu
ignorieren , bis das Streikkomitee der Gewerkschaft die Be

dingungen für eine Lösung des Konflikts vorlegen und darüber

entscheiden lassen wird .
Die Republikaner behaupten natürlich , daß der Streik seitens

der demokratischen Parteileitung seiner politischen Folgen halber an -

gezettelt worden sei . Obgleich das an und für sich nicht unmöglich
wäre , so ist es doch , nach Lage der Tinge , in diesem Fall sehr un «

lvahrscheinlich . Die Arbeiter haben mehr als genügenden Grund

zum Streik , und auch der Moment ist ein verhältnismäßig günstiger .
Daß aber der Streik in dem angedeuteten Sinne sehr gewichtige
politische Folgen haben kann , steht allerdings fest . J .

« *
#

Scranton ( Pennsylvanien ) , 13. Oktober . In einer Versammlung
der Bergarbeiter wurde «in Beschlußantrag der Kommission an -
genommen , welcher eine zehnprozentige Lohnerhöhung
anznehmen rät . Für den Fall , daß gewisse andre Bcdingunge »
den Gesellschaften unannehmbar erscheinen , schlägt der Beschluß
antrag vor , sämtliche Streitpunkte einem Schiedsgericht zu unter
breiten . Unterdessen werde der Ausstand fortdauern müssen .

Frankfurt a . M. , 15. Oktober . Die . Franks . Ztg . ' meldet ans
New Dork : Der Streik der Kohlenarbeiter ist nun doch wohl der
Erledigung nabe , da diese den Arbeitgebern Gegenvorschläge gemacht
haben , die anscheinend annehmbar sind .

Ein Attentat ans den Kaiser von China
wird heute ' gemeldet . Auf der Reise nach Singanfu wurde Kaiser

Kwangsü zu ermorden versucht . Der Thäter wurde indessen , ehe
er den Kaiser noch verwunden konnte , festgenommen und alsbald

geköpft .
Der Weltgeneralissimus Waldersee scheint mit dem Zug nach

PaotingfnZ auf die Lorbeersnche gehen zu wollen . Da wir keinen

Reichstag haben , der Ernst zu machen gewillt ist . wird man diesem

nicht die Reichsunterstützung versagen .
In Tientsin und Peking grassieren Krankheiten unter den fremden

Truppen .
Die deutsche Regierung hat , wie offiziös erklärt wird , der fran

zöstschen Note . im Princip ' zugestimmt . Da die schöne Formel
im Princip ' gewählt worden ist , darf man vielleicht doch noch hoffen ,

daß sie sich auf die französischen Forderungen , die für jeden Friedens -
Politiker unannehmbar sind , nicht verpflichtet haben .

« •
•

In Peking .

Englische Blätter melden aus Peking unter dem S. d. MtS . : Die
Generale der verbündeten Truppen hielten hier eine Konferenz ab .
um über gleichmäßige Verfügungen betrestend die Polizei in der

ganzen Stadt ein Einvernehmen zu erziele ». ES soll eine Prokla »
mation erlaffen werden , welche den Einwohnern gestattet , die Stadt

zu verlassen und wieder zu betreten , ohne daß besondere Erlaubnis

nötig wäre . Sir Robert Hart bereitet einen Aufruf an die Land -

bewohner vor , worin sie aufgefordert werden , bei Garantie des

Schutzes ihre Produkte zur Stadt zu bringen .

Li - Hnng - Tfchang
ist in Peking eingetroffen und hat den Gesandten Besuche ab »

gestattet .
WalderseeS KriegSzug .

Nach einer Depesche aus Tientsin vom 12. Oktober ist die Ex -
pedition nach Paotingfu am Morgen des TagS in zwei verschiedenen
Kolonnen aufgebrochen . Die eine Kolonne , aus Deutschen , Franzosen
und Italienern bestehend , marschiert direkt auf Paotingfu . Sie wird

von dem General Bailloud befehligt . Die zweite besteht ans 2000

Engländern unter Campbell und rückt auf einem Umwege südlich des

JlußlaufS nach Paotingfu vrr . wo zahlreiche Dörfer

liegen , in denen , wie man glaubt , Boxer wohnen .

Die Haag « Posse .

Nach einer Londoner Meldung der „ Pol . Korr . ' findet der russische
Vorschlag , die Ersatzansprüche an China dem HaagerSchiedSgericht
zu unterbreiten , bei den Mächten wenig Anklang , da dieselben zu
verschieden seien . Diese Angelegenheit könne daher nur direkt zwischen
den Mächten und China geregelt werden .

Bom Platz an der Gönne .

Nach einem Telegramm aus Shanghai , den 14 . Oktober ,
hat in der Kiautschoubncht ein Toniado stattgefunden , durch den

echzehn Gebäude zerstört , ein Mann getötet und acht ver »

letzt wurden .

Ptimmv Mebvvfichk .
Berlin , den 13 . Oktober .

Uuiotmiisjige Christen .
Seit dem Frankfurter Kongreß der christlichen G e w e r k -

s cha ften haben die Centrumslcute die Freude an ihren ehemaligen

Schöpfungen , den Gewerkvereinen , verloren . Sie niußlen sehen , >vie

die Vereine , die meist von Geistlichen gegründet oder doch von

solchen geleitet wurden , mehr ,l »d mehr von dem Einfluß der Knpläne

sich befreiten . Der Versuch des Pfarrers D ri e ß en , der in Frank - ,
fürt durch seine getreilen Arbeitervertrcter auZ Köln die Frage der

Neutralität anschneiden ließ , in der Hossiiiing , dadurch die ».

jcnlge Richtniig zu Fall zu bringen , welche dem Zusammen »
gehen mit den freien Gewerkschaften das Wort redet , mißlang

vollständig . Die Frankfurter Verhandlungen waren für daS Centrum

wenig erbaulich , ' die Reden eine Kette runder , nettester Absagen an

den Klerus .
Die Minierarbeit gegen die Gladbachcr Nichtimg , wclchy die

Neutralität der Geiverkschaften befürwortet , begann — wie jetzt der

. Bergknappe " , das Organ des ckiristlichen ArbeiterverbandS mit -

teilt — denn auch sofort nach dem Kongreß ; namentlich richtete sie

sich gegen GieSbertS und Brust persönlich . Schon früh wurde ver -

kündet , daß die Fnldaer Bischofskonferenz sich mit dieser Frage be »

schäftigen und ein „ maßgebendes Urteil ' fällen iverde .

Der Hirtenbrief erschien . Die christlichen Geiverkschaften sind '

aber nicht gesonnen , nach dem Erlaß des Oberhirten einzilschiveiiken .
Bon den beiden großen Sündern , die in Frankfurt ans dem christ -

lichcn Gewerkschaftskongreß der Neutralität der Gewerkschaften am

entschiedensten das Wort redeten , die Herren Giesbert und Brust ,

wehrt sich der letztere sehr entschieden gegen die Bevormniiduiig

seitens der geistlichen Herren , deren Urteil ihm ( Brust ) „ durchaus

n i ch t m a ß g e b e n d' ist . Brust schreibt dann im „ Bergknappen "
weiter :

„ Es sähe wahrlich traurig uiil die niateriellen Standes «

intcreffen der Arbeiter ans , wcnn deren Vertretung aNein den

wenigen Milgstedcm der katholischen Arbeitervereine überlassen

worden wäre und man nicht Gewerkschaften gehabt hätte . . . .

In dem Hirtenschreiben ist enthalten , daß die gewerkschaftliche
Thätigkeit nach Konfessionen zu scheiden hätte , was ein Unding

ist . Wir hätten da die von Arens , Drießen usw . so sehr ge «

wünschten katholischen oder Ccntrumögcwerkschaftcn . Welch

heillose Zersplitterung der Bernfsgenossen diese absetzen würden ,

braucht nicht gesagt zu ivcrdeu . Wir müssen unser tiescS Be »

dauern darüber zum Ausdruck bringen , daß die Herren Bischöfe

diesen unseligen Schritt gegen die christlichen Gewerkschaften

unteniommen haben . Die Herren Socialdemokraten werden sich

ins Fäustchen lachen und dabei wieder ihre Ernte halten . Sie leben

ja nach eignem Geständnis nur von den Fehlern ihrer Gegner . . .

Wenn da die M i n e u r e aber glauben , ihre » Plan zu erreichen , sind

sie im Irrtum . Der Schlag wird uuS nur stärken . Wenn man glaubt .
wir ließen unS totdrücken , wird man finden , daß wir schon Druck

auSzuhalten und uns dagegenzustemmen wissen . Die christliche

Gewerkschaftsbewegung wird man nicht mehr aufhalten können .

Jetzt erst recht werden die christlichen Gewerkschaften zeigen müssen ,

daß sie den Kinderschuhen entwachsen sind und jede Bevor «

m u n d u n g ablehnen . '

Schließlich wendet sich Brust auch gegen die „ Vertuschung S»

Politik ' der »Köln . VolkSztg . ' , welche den katholischen Arbeitern

vorreden will , der Hirtenbrief richte sich nicht gegen die christlichen

Geiverkschaften .
Nun , der Hirtenbrief ist für jeden , der nicht ein Interesse an der

Vertuschung hat , vollkommen klar . Wenn er aber wirklich noch einen

Zweifel gelassen haben sollte , so hat der Bischof von Frcibnrg daS

Verdienst , durch sein Begleitschreiben auch diesen letzten Zweifel

bescitigi zu haben . Dieses tvill von Geiverkschaften — auch von

katholisch - konfessionellen — überhaupt nichts lmssen . ES wird

daher noch weit mehr als der Hirtenbrief selbst die Opposition der

fortgeschritteneren katholischen Arbeiter hervorrufen .
4»

�
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Deutsches Hleich.
Die Ursache der Ermordung KcttelerS .

Als wir in den Anfängen des chinesischen Kriegs darauf hin »
wiesen , daß die Ennordung Kettelers die F o i g e deö Völkerrechts »
widrigen Einbruchs der Mächte in Taku sei , wurden wir ob dieser

Feststellung von der Khakipresse beschimpft und man suchte die An »

gelegenheit so darzustellen , daß der Angriff auf die Taku - FortS erst

durch die Borgänge in Peking verursacht sei .

Jetzt wird nun u n s r e Auffassung in aller Form bestätigt .
Der deutsche Dolmetscher CordcS . der einzige Zeuge der Ermordung
des deutschen Gesandten , hat über die Vorgänge dem Pekinger

Korrespondenten der „ Times " einen Bericht erstattet und in dieser

Darstellung heißt eS :

„ Am Nachmittag des IS . Juni wurde ich. wie am Tage vorher ,
vom Baron v. Ketteler ins Tsnng Li Famen gesandt , um die

Zurückziehung der Kunsn - Truppen von Tung Fu Siang . wo

sie nur wenige Schritte von unsren Posten an den elektrischen
Werken entfernt standen , zu fordern . Der Sekretär , der mich

empfing und den ich schon lange kenne , war außerordentlich nervös .

Er sagte , es sei ein großer Wechsel der Situation

gekommen . Die fremde » Admirale hätten die Taku -

Forts genommen und e » werde sehr schwer fein , die

Truppen im Zaum z « halten . "
Den Gesandten wurde unmittelbar darauf von der chinesischen

Regierung da » Ultimatum gestellt , binnen 24 Stunden Peking zu
verlassen . Die Herren fügten sich nicht . Darauf geschah der Mord .



Nachdem der Zusammenhang der Ereignisse in dieser Weise

festgestellt ist , haben die Mächte keinen Anlaß mehr , sich über den

Bruch des Völkerrechts zu entrüsten . Begonnen haben die

Mächte damit , das Völkerrecht zu mißachten . —

Liebesgaben . Im . Reichs - Anzeiger ' wird eine Liste der
Liebesgaben veröffentlicht , die im Monat September bei der Haupt -
sammelstelle in Bremen eingegangen sind . An Getränken werden
da aufgezählt 16 400 Flaschen und 82 Kisten Bier . 12 301 Flaschen
und 87 Kisten Wein , 4649 Flaschen , 232 Kisten und 1 Faß
S p i r i t U o s c n lhauptsächlich Liqueure und Cognac ) und 12 983
Flaschen und 212 Kisten Mineralwasser und Fruchtsäfte .
Ferner wurde » gespendet : 178 600 Stück . 10 ( große ) Kisten und 5 Pakete
C i g a r r e n ; 83 600 Stück , 9 Kisten und i Paket Cigaretten ;
2057 Pfund . 7777 Pakete , 13 Kisten , 6 . Säcke und
1 Korb Rauchtabak ; 551 Pfund und 1000 Dosen Kau
t a b a k sowie 150 Pfund , 6500 Dosen und 2 Kisten Schnupf
t a b a k.

Wenn die Chinafahrer alles das rechtzeitig bekommen , so können
sie manchen Schluck trinken und manchen Zug rauchen zu Ehren der
zu Hause bleibenden Khaki - Enthusiasten . Bis jept sind allerdings
schon recht viele Briefe veröffentlicht worden mit den lebhaftesten
Klagen darüber , daß unsrc Weltmachtspioniere so gar knapp gehalten
werden und von den Liebesgaben herzlich wenig merken .

Hoffentlich bekommen sie aber wenigstens von den ungezählten
Dutzenden wollener Socken . Unterhosen , Strickjacken und dergleichen
etwas zu sehen , die gleichfalls im Monat September gespendet
wurden neben beinahe 19 000 M. barem Gclde zum Ankauf von
„ Liebesgaben ' .

Wenn die 5000 Flaschen „ Liebestinte ' auf die ca . 200 000 Brief
bogen , 12 000 Postkarten und 3600 Waldersee - Ausichtskarten ver
schrieben sein werden , die zu diesem Zwecke gespendet wurden , dann
werden die Spender erfahren , ob die Soldaten von den schönen
Sachen viel bekommen haben .

Lesestoff ist auch ziemlich reichlich gespendet worden ; wir zahlten
ungefähr 60 Kisten und Ballen Bücher , Zeitungen und Zeitschriften .
darunter 20 000 Kriegslieder . Auch 40 Exemplare der
„ Woche ' wurden gespendet ; um aber Herrn August Scherl nicht in
den Geruch der Knickerei zu bringen , bemerken wir , daß er nicht der
Spender ist . Etwas zu lesen wird namentlich den armen Kranken
in den Lazaretten hochwillkommen sein , deshalb wollen wir auch
nicht spotten über die vier Pakete „ Kölnische Volks -
z e i t u n g mit denen Herr I . P. Bachem in Köln seiner Chiua
begeisterung Ausdruck giebt .

Ob man sie den Soldaten zu lesen geben wird , das zu wiffen
wäre uns übrigens gerade so interessant wie Herrn Bachem selbst .

Als Höriger der Welt - und Chinapolitik bekundet sich
Eugen Richter durch die Anträge , die er für den bevorstehenden
Parteitag der freisinnigen Volkspartei in Görlitz gestellt hat . Er
beantragt :

„1. Der Parteitag erklärt eS für gerechtfertigt , daß
Deutschland in Gemeinschaft mit den andern Kulturn , ächten Streit -
krafte angeboten hat , um die Gesandten in Peking zu befreien und
eine Sühne und Entschädigung herbeizuführen für
die an Fremden in China verübten Bedrohungen und Gewalt
thaten , msbesondere auch für die Ermordung deS deutschen Ge
sandten . 2. Der Parteitag ist der Ansicht , daß eine solche Sühne
und Entschädigung ebenso wie für die Zukunft eine wirksame
Sicherung des Handelsverkehrs und der Fremdenuiederlassungen in
China sich nur erreichen läßt in Reih und Glied mit den andenr
Mächten , zumal die deutschen Interessen in China erheblich
geringer sind als diejenigen der meisten andren Großmächte
und jedes Aufgebot von Machtmitteln für Deutschland wegen
seiner geographischen Lage mit ganz besonderen Schwierigkeilen
und Opfern verknüpft ist . 3. Der Parteitag bedauert , daß die Art
der Jnscenierung der deutschen Chinapolitik
bei mancherlei öffentlichen Kundgebungen n i ch t g e e i g n e t war .
die Erreichung der erwähnten Ziele der Chinapolitik zu fördern
im Verhältnis weder zu andren Großmächten noch auch gegenüber
China selbst . '

Eugen Richter verschreibt sich und seine Partei endgültig der
weltpolitischen Eroberungspolitik ; den Thcaterspektakel der Waldersee -
fahrt und die Großmannssucht , die sich vor allen andren
Nationen abenteuerlich vorausdrängt , lehnt Herr Richter ab , um die
Berechtigung der Weltpolitik selbst desto beflissener zu bejahen .

Der Führer des Freisinns billigt die kriegerische Expedition
gegen China , heischt im Wetteifer mit alldeutichen Drauf -
gängern Sühne und Entschädigung , während die Ursachen der
von den Chinesen begangenen Gewaltthaten ihm gleichgültig
erscheinen . Herr Richter ftagt nicht nach der Schuld der Missionare ,
nach der Schuld der Diplomaten , nach der Schuld des gewaltsam
in China eingebrochenen Europas . Es macht der Liberalismus
sich zum Mitschuldigen all des Unrechts , das im fernen
Osten verübt wurde , und all der Konflikte und Schwierig -
leiten , die aus der gewaltsamen „Civilisierung ' Chinas in Zukunft
erwachsen werden .

Die freisinnige Opposition schützt da ? Unrecht , indem sie aus -
schließlich die augenblickliche Erscheinungsform des Unrechts bekämpft.
Herr Richter mag die Pose , in der die Weltpolitik sich bläht , trefflich
glossieren , die kulturfeindliche Weltpolitik selbst hat von ihm nichts
zu befürchten . —

Nur nicht so weichlich ! Während die naffonalsocialen Ge -
fangenenmordschristen in ihrem Gemütslebcn jeder schivächlichen
Mitleidsregung abhold sind , ist ihr Denken schreckhaft weichlich , um
nicht zu sagen erweicht .

Seitdem es diesen Verein deS Unvereinbaren giebt . öden seine
Mitglieder die Socialdemokratie damit , daß sie hartnäckig wieder -
holen , wie wir uns so herrlich von der alten Rcvolutionsromantik

zur Vernunft gemausert hätten . Und heute erklärt Herr v. Gerlach
tn einem Khaki - Artikel der „ Welt am Montag ' , die Social -
demokraten seien doch früher ganz andre Kerle gewesen , als die
Arbeiterniassen noch der „ revolutionären Gewaltpolitik zujauchzten ' ,
während sie jetzt in die Netze einer « mimosenhaft - sentimeutalen
Gefühlspolitik verstrickt seien ' .

Mußten uns dazu die Gerlach und Genossen unablässig predigen ,
wir sollten doch aufhören , der revolutionären Gewaltpolitik an -

zuhängen , um jetzt zu bedauern , daß wir nicht auf den Putschismus
der Gewalt bauen .

Freilich jenes goldene Zeitalter , wo die Socialdemokratie —

nach dem Zeugnis Gerlachs — den Klassenkampf hunnenhaft auf -
gefaßt haben soll , hat in Wahrheit nie bestanden , seitdem es social -
demokratische Arbeitermassen giebt . Wußte dieser Herr ein wenig
Bescheid in unsrer Parteigeschichte und Parteilitteratur , so könnte
er eine solche Behauptung gar nicht unterschreiben , die nur deshalb
nicht wider besseres Wissen ausgesprochen sein kann , weil er
überhaupt über kein besseres Wissen verfügt . Seit fast 30 Jahren
existiert ein beinahe 1000 Seiten umfassendes Parteiwerk , das im lvesent -
licheu sich mit unsrer Stellung zur rohen Gewalt befaßt ; es ist dies
der Leipziger Hochverrats - Prozeß . In Wahrheit hat
die Socialdemokratie , seitdem sie als Partei organisiert ist , niemals
der Gewalt „ zugejauchzt ' , wenn sie sich auch immer bewußt ge -
blieben ist , daß die herrschenden Klassen im entscheidenden Augen -
blick , gemäß ihrer ganzen Brutalitätsanschauung , zur Gewalt ihre

Zuflucht nehmen würden . Die Socialdemokratie aber verabscheut
principiell dies Mittel ihrer Gegner , die Macht , die sie erobern will
und erobern tvird , ist weder eine Macht der Gewehre und Kanonen ,
noch soll sie durch diese Instrumente der Bestialität errungen werden ,

sofern es nach unsrem Willen geht .
Herr v. Gerlach sehnt sich also unnötigerweise nach den „ alten "

Socialdemokraten der revolutionären Gewalt , wir haben niemals

den Moralanschauungen deutscher Studenten gehuldigt .
Nur nicht so weichlich , so schwammig im Denken I

Empfindliche Leute . Wegen Beleidigung des ersten schweren
Reiterregiments zu München wurde heute der Redacteur des

�Kladderadatsch ' Wilh . Polstorff vor der 7. Straf -

kammer des Landgerichts I zur Verantwortung gezogen . Der
„ Kladderadatsch " glossierte in einer kleinen elfzeiligen Notiz eine

Diitteilung der socialdemokratischen „ Münchener Post " , wonach sich
bei dem ersten schweren Retterregiment zu München nicht ein einziger
Freiwilliger für die Expedition nach China gemeldet habe . An

diese an sich falsche Mitteilung knüpfte der „ Kladderadatsch ' die

Bemerkung : „ Wenn das socialdemokratische Blatt wirklich die

Wahrheit berichtet , so braucht man deshalb noch lange nicht deni

Regiment Mangel an soldatischem Ehrgefühl und patriotischer Gesinnung
vorzuwerfen . Wie mau weiß , kann der Bayer nur da leben , wo er
regelmäßig bayrisches Bier vom Faß erhält . Daß dies bei einem

Feldzuge in China nicht möglich ist , liegt auf der Hand . Da nun
die schweren Reiter bei einer ungenügenden Verpflegung auch nur
Ungenügendes leisten könnten , so ist es im Interesse der deutschen
Waffenehre nur zu billigen , wenn sie ruhig zu Hause bleiben . " Der
Kommandeur des ersten schweren Reiterregiments hatte wegen dieses
Artikels den Strafantrag gestellt , weil er darin den beleidigenden
Vorwurf der mangelnden Tapferkeit und Kriegstüchtigkeit erblickte . r

Der Angeklagte sprach seine Verlvunderung darüber aus . daß
wegen dieser kleinen harnilosen Schnurre er auf die Anklagebank
gebracht werden konnte . Er habe nicht entfernt annehmen können ,
daß irgend jemand diese kleine Schnurre erusthaft nehmen werde ,
und es ' habe etwas Beschämendes und Niederdrückendes für ihn , vor

gelehrten Richtern darlegen zu müssen , was sich für jeden Wer -

ständigen von selbst verstehe . Der Strafantrag beweise ihm ,
daß der Komniandenr des ersten schweren Reiterregiments ,
der zweifellos ein sehr tüchtiger ReiterSmann sei , bei Bcur -

teilung litterarischer Produkte doch etwas schwerfällig sein
müsse , da er einen harmlosen Scherz für blutigen Ernst nehmen
konnte .

Der Staatsanwalt hielt den Artikel entschieden für beleidigend
und beantragte 100 Mark Geldstrafe event . 10 Tage Ge -
fängnis .

Der Gerichtshof erkannte jedoch auf Freisprechung , da
auch er in dieser in einem Witzblatt erschieneneu Notiz eine Be -

leidignng nicht erblicken konnte , im übrigen aber meinte , daß , wenn
man aus derselben herauslesen wollte , was der Kommandeur heraus -
gelesen habe , dem Angeklagten persönlich das Bewußtsein der Be -
leidigung gefehlt habe .

Es ist gegenwärtig gefährlich , Scherze und Witze zu machen .

Prefisreihcit . Der Genosse Rollwagen , Redacteur an
der „ AugSburger Volkszeitung ' , ist , wie bereits kurz mitgeteilt ,
von dem AugSburger Schwurgericht zu 300 Mark Geldstrafe ver «
urteilt worden , weil er die Offiziere des 3. bayrischen Infanterie -
Regiments beleidigt haben soll . I » seinem Blatte waren verschiedene
Notizen erschiene », in denen behauptet wurde , daß in jenein Regiment
auch Unfreiwillige nach China abkommandiert worden seien .
Die Offiziere und Unteroffiziere erklärten unter Eid . daß
sämtliche Soldaten , die unterzeichnet haben , sich freiwillig
gemeldet hätten und daß sie sich dieser Freilvilligkeit auch bewußt
gewesen sein müßten ; niemand sei gepreßt worden , nach China zu
gehen . Dagegen konnte der Ang - klagte durch Zeugen den Nachweis
führen , daß sich einige Soldaten , welche mit nach China gegangen
sind , gegen dritte Personen ( auf der Pferdebahn ) dahin geäußert hatten .
sie seien nach China abkommandiert worden . Die Eltern
des einen Soldaten . Namens Maier , machen folgende Aussagen :

Zeuge Georg Maier , Vater des Soldaten Max Maier . deponiert :
Sein Sohn habe ihm erzählt , man habe ihm einen Zettel vorgelegt ,
den habe er unterschrieben , und dann habe man ihn : erklärt , er
müsse nach China . Er habe niemals gesagt , daß er sich freiwillig
gemeldet habe . Erst als er in München war , habe er gesagt , daß
er freiwillig gehe .

Zeugin Ida Maier . Ehefrau deS vorigen Zeugen , bekundet : Ihr
Sohn sei gekommen und habe gesagt : „ Mutler , jetzt wird ' s noch
schöner , jetzt müssen wir »ach China . " Auch habe er ihr erzählt ,
daß die Freiwilligen nicht gereickt hätten und daß man einfach die
andren nun untersucht und die Kräftigsten genommen habe .

Weitere Zeugen bestätigen ebenfalls , daß der Soldat Maier seinen
Eltern , wie oben angegeben , berichtet hat .

Man sollte annehmen , daß nach dieser Beweisaufnahme der An -

geklagte freigesprochen worden wäre . Trotzdem erfolgte die Ver -
u r t e i l u n g. Wie konnte dies geschehen ? Die beiden Soldaten .
die mittlerweile nach China abgegangen waren , sind kommissarisw
vernommen ivordcn . Dieselben haben zugegeben , jene Aeußerungcn ,
ivelche zur . Anklage führten , in derThat gemacht zu haben .
Sie hatten g e fl ü n k e r t und zwar zu den , Ziveck , den Vorwürfen ihrer
Eltern zu entgehen ; solche wären von feiten der Eltern erfolgt ,
hätten diese erfahren , daß ihre Söhne aus freiem Wille » für China
kapituliert hätten .

An diesem Beispiel zeigt sich recht drastisch , in welch unerauick -
liche Situation ein Redacteur kommen kann . Er hat die Pflicht ,
Mißstände aufzudecken , der Kritik der Oeffentlichkeit zu unterbreiten .
Werden ihm Mitteilungen wie die obigen gemacht , so fordert sein
journalistisches Gewiffen , sie in der Presse bekannt zu geben . Für
den Angeklagten lag auch in diesem Fall kein Grund vor , an der

Richtigkeit des . ihm Mitgeteilten zn zweifeln . Nicht allein , daß dieses
ihm aus ersterQuelle kam , ähnliche Meldungen über Vorgänge in andern

Garnisonen hatten schon die Runde durch die Presse gemacht , ehe er seine

Notizen verfaßte . Er hatte also durchaus in gutem Glauben ge -
handelt . Bei dem heutigen Stande des Zeitungswesens ist eS ganz
unmöglich , daß der Redacteur noch größere Vorsicht auwenden könnte ,
als er in diesem Fall beobachtet hat ' Hunderte von Vorgängen aus
aller Welt werden täglich den Redaktionen gemeldet durch den

Telegraph , durch Berufs - ' und Gclegenheits - Berichterstatter . Der
Redacteur ist gar nicht in der Lage , jede Mitteilung daraufhin zn
prüfen , ob sie bis auf das Tipfclchen auf den , i stimmt . Ist auch
die kleinste Kleinigkeit unrichtig , so wird er von , Staatsanwalt ver -

' olgt und von den Gerichten in der Regel verurteilt . Beide ver -
ennen die Aufgaben der Presse und die Schwierigkeiten , unter denen
re ihre Pflicht zu erfüllen hat . —

Patriotische Baifsc herrscht gegenwärtig im Wupperthal . Das

Kaiserpaar hat den angekündigten Besuch auf unbestimmte Zeit ver -
' choben , und die Patrioten in Elberfeld und Barmen , die sich die
dekorative Ausstattung ihrer Monarchenbegeisterung etwas hatten
kosten lassen , sind nahe daran , unter die Vaterlandslosen zu gehen .

Sollte sich nicht eine Gesellschaft gründen laffen , die gegen solche
Besuchsabsagen wenigstens insofern versichert , als sie die Bar -

auslagen zurückerstattet ? —

Ter Reichshauöhalis - Etat für ISvl ist , wie die „ Verl .
Pol . Nachr . " mitteilen . Ende voriger Woche in einer Konferenz der
Staatssekretäre unter Anziehung des Kriegsministers v. Goßler und
des Direktors der Kolonialabteilung und unter Vorsitz des Reichs -

kanzlers festgestellt worden . Der Etat geht nunmehr an den
Bundesrat . —

Der Huuger - Kiichenzettcl der kgl . Niisiedeliingskoinniission .
Vor fast zivei Monaten wurde der famose „ Küchenzettel " der

Anfiedeluugskommission für die östlichen Provinzen bekannt gegeben .
Jetzt tritt die ministerielle „ Berl . Korr . ' mit einem langen Artikel
über ' diese Angelegenheit hervor . Man hat lange Zeit zur Fest -
tellung des Thatbestands gebraucht . Verspricht man nun endlich

Abhilfe ? O keineswegs . Man bestätigt die kulturelle Unwürdigkeit
der Zustände auf den Ansiedelungsgütern und sucht sie mit erbärm -

lichen Scheingründen zu beschönigen .
Zunächst erklärt der ministerielle Entschuldigungsartikel , die Be -

köstigung der Tagearbeiter auf den Gütern der Ansiedelungs -
kommission sei nicht geringer als die belvährte gute Beköstigung der
— Strafgefangenen und selbst für die Soldaten in Posen iverde die

Verpflegung mit 46 Pf . bestritten . Außerdem aber erschöpfe der

Küchenzettel nicht alle Kosten der fiskalischen Eigcnbeköstigung ; es

seien Kosten fiir Feuerung , Herdeinrichtung und Geschirr zuzurechnen ;
. erner werden Kraut , Kohl . Mohrrüben , Obst geliefert . Ja noch
mehr , die Saisonarbeiter verlangen Anstellung einer ihrer weiblichen
Mitarbeiterinnen in der Speiseküche , weil sonst die Speisen ihrem Ge -

chmack nicht entsprechen . Diethatsächlichen Kosten der Tagesration stellen

ich danach auf 50 —60 Pf . Und daß diese Summe genügend sei —

so fährt die offiziöse Verteidigung fort — ergebe die Thatsache , daß

die Tagearbeiter der Ansiedelungsgüter — nicht ausrücken . Aller -

dings staatliche „ Muster betriebe ' seien die Anfiedlnngsgüter
nicht ; das könnten sie auch nicht sein , da es sich nur um eine

„ Zwischenverwaltungsperiode " handele .
Also als Zmischenverwalter hat der Staat keine Verpflichtung ,

die Arbeiter einiger », aßen menschenwürdig zu beköstigen . „ Vorüber -
gehend ' darf „ Vater Staat ' die Seinigen darben und verhungern
lassen I

Schließlich enthält die „Verl . Korresp . ' »och den gewiß wesent -
lichsten Grund der staatlichen Knauserei : Man könne nicht mehr
geben aus Rücksicht auf die „ privaten Nachbar -
betriebe " . Als seiner Zeit der „ Küchenzettel " der Anfiedlungs -
kommisßon erschien , erhob auch die „ DeutschcTagesztg . " Bedenken und
erklärte , daß die ostelbischcu Landwirte in ihrer überwiegenden Mehrheit
keineswegs die Arbeiter so jämmelich behandelten . Jetzt gesteht das

offiziöse Blatt des Ministeriums , daß die Ansiedlnugskommission ge -
rade deshalb die elende Beköstigung gebe , weil eine bessere Be -

köstigung die Arbeiter der benachbarten Agrarier zur Begehrlichkeit
reizen könne .

Und da den Agrariern keinerlei Leids gethan werden darf , so
wird es auch für die Zukunft bei dem Hungerzettel der königlichen
Ansiedlungskommijsion verbleiben I —

Kleine Beiträge zur Frage der Kohlenteuerung .

In einigen Kreisen der Kohlenwucherer fühlt man das Bedürfnis ,
gegenüber der wachsenden öffentlichen Empörung die Schuld an dem

Kohlcnwuchcr auf die Abnehmer zn wälzen . Die ganz unter
dem Einfluß der Kohlenbarone stehende Handelskammer für den

Regierungsbezirk O p p e ln mußte eine Resolution beschließen , in
der es heißt :

„ Die gegenwärtig noch obwaltende Kohlenknappheit und Kohlen -
teuerung ist hervorgerufen durch eine Reihe bekannter Momente ,
denen weder durch Voraussicht der Bergwerksbesitzer vorgebeugt
werden konnte , noch durch Maßnahmen dieser oder andrer Faktoren
augenblicklich sofort wirksam entgegengetreten werden kann .

Es macht sich aber bereits eine allmähliche Besserung fühlbar ,
und die Ucbelstände würden lange nicht die Schärfe erreicht habe » ,
hätten die Konsumenten nschr , durch übertriebene
A e n g st l i ch k e i t und zum Teil durch Spekulation veranlaßt ,
danach gestrebt , vorzeitig ihren Bedarf überreichlich zu decken und ,
um das zu erreichen , übertriebene Preisforderunge » geradezu
provoziert . "

Die Kammer hegt im übrigen das Vertrauen zu der Staats -

rcgierung , „ daß dieselbe keinerlei Maßnahmen ergreifen wird , welche
die Freiheit der Bewegung des Bergbaues und ins -

besondere des Handels beeinträchtigen " .
Mit diesem Vertrauen , daß die Regierung sich als unfähig

erweisen wird , den , Kohlcnwucher durch wirksame Maßregeln cnt -

gegeuzutreten , und daß sie hierzu auch gar nicht die Absicht hat ,

scheint die Handelskammer recht behalten zn sollen . Zu bewundern

ist übrigens , ivenn von der Handelskammer der Kohlenbarone

ivenigstens anerkannt wird , daß „ übertriebene Preisforderungen '
stattgefunden haben .

Anderswo ist man nicht so heuchlerisch . � In dem Organ des

rheinisch - w e st f ä l i s cb e n K o h l e n s y „ d i k a t s wird

syndikatS - offiziös »nigetcilt , daß infolge des Nachlassens der

industriellen Konjunktur ein Nachlassen der Nachfrage nach Kohlen in

Aussicht siehe. Um aber den Konsumenten begreiflich zu machen , daß
auf ein Herab gehen der Preise keinesfalls zu
rechnen sei , wird weiter mitgeteilt , daß beim weiteren Zurück -

gehen der Nachfrage die Produktion eingeschränkt iverden ivürde !

Man hält es hier also gar nicht der Mühe für wert , den Schein

zu erwecken , als ob die Kohlenteuerung von andren Kreisen ver -

ursacht wäre , und man giebt höhnisch zu . daß die kapitalistischen

Besitzer der Gruben selber die Kohle „ Wucherer

sind . —
_

„ Daß mein Haupt kann ;kühnlich legen , jedem Unterthan
in Schoß " . Am 15. Oktober sollte das Kaiserpaar zur Einweihung
eines Denkmals für Wilhelm I in Hildesheim sein . Die großen Fest -

Vorbereitungen sind auch hier umsonst aufgewendet worden , da der

Kaiser nicht kommt . Nicht unlieb dürfte diese Absage der Polizei

kommen ; denn diese hat bei solche » Gelegenheiten einen schweren

Dienst . . . . .
Unser hannövcrischcs Parteiblatt veröffentlicht eme von der

Polizei ausgearbeitete „ Uebersicht über die zur Sicher -

heit Ihrer Majestäten des Kaiser und der

Kaiserin am 15 . Oktober 1900 angeordneten Maß -

nah m e n" . Es ist dies ein spaltenlanges Dokument , das unter
A 1, 2, 3, 4, 5 usw . B 1, 2, 3, 4, 5 usw . 0, D, E. F, G, H, I . —

jeder Buchstabe wieder mit zahlreiche » Unterabteilungen — Unmenge

genauer Weisungen enthält . Wir erfahren aus diesem Programm ,

daß das Kaiserpaar stets und überall von Polizisten zu umgeben ist ,
aber mit kunstvoller Diskretion . Man liest da z. B. :

„ Die anwesenden Polizeibcamten haben die Majestäten nicht
ans dem Auge zu verlieren . Der Polizei - Jnspektor hat sich in

der Nähe der Majestäten aufzuhalten , deren Weiterbewegnngen zu
folgen und stets einige Beamte an geeigneten Plätzen zu wissen ,
die auf nur einen Wink herbei zu eilen bereit sind .

Hicrpon dürfen die Majestäten nichts bemerken . "

Aber auch diese Schutzmaßnahmen scheint die Hildesheimer Polizei

noch nicht sür genügend gehalten zu haben ; denn sie hat auch

folgenden Geheimerlaß versandt :
Hildesheim , den 6. Oktober 1900 ,

Polizei - Direktion .
D. - B. . ! 7r

_ _ _ _

Geheim .
Aus Anlaß der Anwesenheit Sr . Majestät des Kaisers und

Ihrer Majestät der Kaiserin Hierselbst am 15. d. Mts . ersuche ich,

sofortige , ivenn nötig telegraphischc Mitteilung hierher gelangen zu
lassen , falls dort tvohncude Anarchisten oder als solche ver -

dächtige Personen sich in der Zeit von heute bis zum
15 . d. M. ' S . von dort entfernen sollte ». Gleichzeitig bitte ich
um Mitteilung und Signalement und , wenn möglich , um

Photographie der betreffenden Person .
An die Polizeibehörde

N»

Wenn man das liest , müßte man glauben , eS gäbe in Deutsch -
land massenhaft anarchistische Propagandisten der That . Aber der

Erlaß zeigt zugleich , daß es gefährlich ist . an BegcisterungSaus -
brächen für die regierenden Herrschaften teilzunehmen ; denn wie

leicht kann eS vorkommen , daß ein eifriger Byzanttner eine Aehnlich -
keit mit eine », „ Anarchisten " hat und infolgedessen , statt patriottsch
schwelgen zu können , festgenommen wird I —

Die GermanisiernngSpolittk in Posen trägt immer wunder¬
vollere Blüten . DaS Fräulein O m a n k o w s k a , dessen Verhaftung
»vir bereits mitteilten , ist dem „Dziennik " zufolge zu 6 Tagen Ge¬

fängnis verurteilt worden und hat bereits ihre Strafe angetreten .
Ihr Verbrechen bestand bekanntlich darin , daß sie entgegen der

Sprachenverfügung des Kultusministers armen polnischen Kindern

unentgeltlichen Unterricht in der Muttersprache erteilt hatte . Sie

erhielt zunächst ein Strafmandat von über 100 M. Die angerufenen
Genchte erklärten sich für inkompetent in dieser Angelegenheit .
Schließlich ging die Sache an da ? Ministerium , kam dann
wieder nach Posen zurück und man hörte monatelang nichts davon .

Jetzt sollte Pfändung vorgenommen werden , die aber resultatlos
verlief . Den polnischen Kreisen wäre es ein kleines gewesen , die

100 M. aufzubringen , das Fräulein zog es aber vor . ins GefängmS

zu gehen . Die natürliche Folge davon ist . daß sie jetzt als

Märtyrerin verehrt wird , und so wird dem Nationalhaß immer

wieder neue Nahrung gegeben , für das Deutschttnn wird dabei nichts

gewonnen . Dies einzusehen , scheint nur unsrer Regierung nicht ge -

fingen zu wollen .

Die Landtagsnnchwahl in BreSlan . Es wird uns telegraphisch
berichtet :



Bei der heutigen Landtagstvahl erzielten Freisinn nnd Social -
deinolcaten 35 Stimmen Mehrheit gegen die konservativ - klerikale
Ltoalition . Socialistcn gewannen 11 Mandate .

Dieser Erfolg bedeutet zunächst einen moralischen Sieg
nusrcr Partei über niedrige Verleumdung . Die Konservativen und
das Ceutrum im preußischen Landtag haben die drei freisinnigen
Mandate für ungültig erklärt , weil an die socialdemokratischen Wahl -
niänuer am Wahltage widergesetzlich Geld verteilt worden sei . That -
sächlich war nur geschehen , was das Gesetz gestattet und was
moralisch unantastbar ist : unsre Wahlmänner hatten für ihre Arbeits -
Versäumnis eine ganz mäßige Vergütung erhalten . Das erbärmliche
Manöver hat seinen Urhebern keinen Erfolg gebracht . Die social -
demokratischen Arbeiter haben ihre Vertrauensmänner von neuem
und in größerer Zahl wiedergewählt .

Der Wahlkampf war ein überaus heißer . Den Konservativen
ist jeder Mandatszuwachs überaus wertvoll , da sie fast die volle

Mehrheit im Abgeordneteuhause haben , die sie zur Durchführung
aller ihrer reakttionären Anschläge anstreben . Dazu kam . daß
die Konservativen durch die Breslauer Wahl den Beweis für die

Aussichtslosigkeit einer socialdemokratischen Beteiligung an den

Landtagswahlen zu erbringen und damit den socialdemokratischen
Ausürnn bei den künftigen allgemeinen Wahlen zu hemmen hofften .
Diese Hoffnungen haben sich nicht erfüllt .

Trotz öffentlicher Stimmabgabe , trotz mannigfachster Schwierig -
kcitcn haben unsre Brcslauer Genossen sich trefflich geschlagen und
das weitere Vordringen der kulturfeindlichsten Reaktion gehindert .
Die Mehrheit aus liberalen und socialdemokratischen Wahlmänuern
gegenüber dem kouscrvativ - klerikalen Kartell betrug bei den letzten
Landtagswahlen 17 Stimmen ; jetzt ist sie auf 35 gestiegen . —

Die Besten der Nation . An khakifeindliche Schriftsteller ergeht
zur Zeit das folgende Mahnschreiben :

Sehr geehrter Herr !
In meinem Verlage erschien soeben :

Der gelbe Krieg .
Ein Selbstschristen - Album hervorragender Männer der Gegenwart

über die Ereignisse und Kämpfe in China .
herausgegeben zum Besten der verwundeten Krieger .

Mit Titelbild : „ Völrcr Europas , wahret EnrehciligstcnGiiter ? "
von Professor Knnrlfuß .

Elegant gebunden in Ganzleinband : Preis 5 M. franko .
Wenn Sie� auch keinen Beitrag zu dein Werke

lieferten , so hoffe ich doch , daß Sie diesem Unternehmen soviel
Jai te res se entgegenbringen , um 1 Exemplar zu be -
stellen . Bietet doch das Buch einen Ivertvollcn Beitrag der
Litteratur , zu welchem die B e st e n der Nation beigetragen
haben . Ein vorzügliches Festgeschenk bildet das Werk außerdem
durch seine vornehme Ausstattung für jeden Salon .

Ihrer Bestellung entgegensehend , zeichne mit
Hochachtungsvoller Ergebenheit

Leipzig , Datum des Poststempels .
Carl Min de .

Man kann also um ein Billiges zu den Besten der Nation
avancieren , sofern man nur ein Exemplar deS Khaki - Werks ersteht . —

Brcnien , 14. Oktober .
_ ( Eig . Bcr . ) Die Bremische Bürgerschaft

ist jetzt bei der Beratung einer großen Anzahl von Anträgen ange¬
langt , die bei der durch die erste Jahreshälfte sich hinziehenden
Budgetberatung gestellt und dann bis zur Erledigung des Budgets
zurückgestellt wurden . Die socialdemokratische Fraktion hat eine ganze
Reihe Anträge �eingebracht , die in ihrer Gesamtheit ein nettes
Stück reaktionärer Rückständigkeit der Bremischen . Republik "
bezeichnen . In der letzten Bürgerschaftssitzung kamen drei
ihrer Anträge zur _ Debatte . Der erste forderte die end -
liche Bescittgung der indirekten Lebcnsmittclbcsteucrung , die den
Namen . BerbraiichSnbgnbc " trägt . Ein vor zivei Jahren gestellter
derartiger Antrag fiel ins Wasser , weil man keine Ersatzsteuer
finden konnte . Auch jetzt hat man offenbar keine Neigung , den Ersatz
in der von socialdemokratischcr Seite vorgeschlagenen progressiveren
Gestaltung der Einkommensteuer für die Emkommen oberhalb 6000 M.
Z» sirchen . Die Liberalen umgingen diese Forderung abermals durch
Annahme eines Antrags , der bloß die Nicdcrsctzung einer Deputation
behufs Erwägung anderlveitigcn Ersatzes fordert . Die Deputation
wird vermutlich ewig lange suchen und schließlich nichts findew Ein
socialdemokratischcr Antrag , die Billard - nnd jicgclbahnstcuer zu
bescittgen , wurde abgelehnt . Man liebt diesen Stcuerkleiukram .

Ein weiterer , gleich den vorigen Anträgen vom Genoffen
B l o m e begründeter Antrag , die bei Ableistung des Staatsbürger -
cids geforderte Gebühr von 16,50 M. zu beseitigen , fand auch bei
einigen Liberalen Unterstützung. � Und schließlich überwies die Bürger -
fchaft den Antrag an den Senat , der dafür sorgen soll , daß die
Deputation für die Vertreterivahlen einen Bericht über die Frage an
die Bürgerschaft eittliefern solle . Die Antwort kann man sich voraus -
berechnen . Es fällt der Deputation gar nicht ein , dafür zu sorgen ,
daß die Gesamtheit der bremischen Steuerzahler , also namentlich ' das
Gros der Arbeiter ohne weiteres an den Bürgerschaftswahlen teil -
nehmen kann . Und auch den Liberalen ist das so, wie es jetzt ist ,
gerade recht . Deshalb haben sie sich jetzt auch um den klaren Bc -
schluß , das Bürgereigeld zu beseitigen , herumgedrückt .

Auch die Sttmmzettelfrage wurde aufgerollt . Genosse Rhein
forderte , daß die Wahldepuration einheitliche Couverts für die Stimm -
zcttel ausgeben solle . Aber der freisinnige Wadelstrümpfler Lanka »
bestritt die Notwendigkeit ganz entschieden . Schließlich verwies man
den Antrag , der auch die Verlegung der Wahlen auf einen Sonntag
verlangte , ebenfalls an die Wahldeputation . Wie lange wird sie
über eine reaktionäre Antwort brüten ? —

AuS dem Grostherzogtum Sachsen - Weimar . ( Eig . Ber . )
Rücktvärls revidiert soll allem Anschein nach in unsrem Ländchcn der
Unterricht in den Fortbildungsschulen werden , denn das weimarische
Regiernngsorgan knüpft an das Thema , welches gegenwärtig der
Herr Schulrat Stier in den Lehrerkonferenzen des ziveiteu Ver -
waltungsbezirks bespricht , folgende geistreiche Bemerkung :

. Unsre Fortbildungsschulen dürfen nicht ausschließlich Berufs -
schulen sein . In erster Linie liegt ihre hohe Bedeutung , wie auch in
Bezug auf die Volksschule , in ihrer erzieherischen Thättgkcit , sowohl
nach der religiös - sittlichen . als nach der nationalen Seite . Dadurch
könnte der Verbreitung der Socialdemokratie , die sich leider des
heranwachsenden Geschlechts mehr und mehr zu versichern sucht , ein
wirksamer Damm entgegen gesetzt werden . " Also ! Das Volk ja
nicht zu helle gemacht , etwas weniger für den Lebensberuf vor -
bereitet , und im übrigen es zu Muckern erzogen . — Ein nettes
Rezept gegen die Ansbreitnng der Socialdemokratie . —

Die Kaiserin Friedrich ist schwer erkrankt . Ihr neuralgisches
Leiden hat zu einem Anfall von akuter Herzschwäche geftihrt , dessen
Wiederholung — nach ärztlicher Erklärung — . als ein das Leben
uumtttelbar gefährdendes Ereignis " erachtet werden müßte . —

Zum Gerichtsbericht in unsrer Nr . 239 ersucht Herr Fließ ,
Ncdncteur des . Satyr " , um Richtigstellung zweier Irrtümer des
Berichterstatters . Herr Fließ schreibt :

1. Ich war nicht eine Zeitlang Redacteur des „ Satyr " , sondern
tvar es von Anbeginn an und bin es heute noch .

2. Es ist unrichtig , daß Straßcnhändler , welche� mit dem
„ Satyr " handelten , wegen Verbreitung unzüchtiger
Schriften angeklagt und verurteilt sind . Das ist niemals
geschehen , im Gegenteil , der Staatsanwalt selbst hat hervorheben
müssen , daß in drei Fällen rechtskräftige Erkenntnisse festgestellt
haben , daß der Inhalt des . Satyr " nicht unzüchtig ist . —

Der internationale Anarchistenkongrest soll , wie der „ Frank -
furter Zeitung " aus Berlin gemeldet wird , doch noch in Paris

stattgefunden haben . Es sei' ihnen gelungen , vier Gcheimsitzungeu

abzuhalten , in denen unter anderm vie Errichtung nationaler und
internationaler Korrespoudeuz - Burenus beschlossen wurde . Einer der

Kongreßteilnehmer , ein Italiener Samaja . ist von der französischen
Polizei gleich am ersten Tage verhaftet und ausgewiesen worden . —

DaS Litbische Streikposten - Verbot .
Hamburg , 15. Oktober .

Heute gelangte hier das vielbesprochene Streikposten - Verbot des
Senats von Lübeck zur gerichtlichen Behandlung vor dem Land -

g e r i ch t. Es sei vorweg genommen , daß das Gericht sein Urteil
bis Freitag den 26. d. M, ausgesetzt hat .

Das bemerkenswerteste Urteil über die Verordnung haben
eigentlich die lü bischen Behörden selb st gefällt , iiidem sie ,
obwohl seit Erlaß des Gesetzes Hunderte , ja Tansende von Lübecker
Arbeitern bei Ausstände » auf Streikposten gezogen sind , die Ver -
ordnung nicht in einem einzigen Falle angewandt haben , obwohl die
Arbeiter durch eine ungewöhnliche Häufung von Streikposten geradezu
eine Anklage auf Grund der Verordnung zu provozieren suchten ,
Eine solche Provokation hat auch das „ Hamburger Echo " in seiner
Nr . 175 vom 31. Juli den Lübecker Arbeitern anempfohlen , indem
es nach einer nochmaligen Erörterung der Rechtsfragen schrieb :

„ Wieder rufen wir der Arbeiterschaft Lübecks zu : Bieiet der

rechtswidrigen Verordnung Trotz ! Fügt Euch derselben unter
keinen Umständen !"

� In diesen Worten hat die Hamburger Staatsanwaltschaft eine
Aufforderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze gesehen und gegen
den damaligen verantwortlichen Redacteur des „ Echo " , den Reichstags -
Abgeordneten Molkenbuhr , Anklage aus § 110 St . - G. - B.
erhoben .

Als Verteidiger in der heutigen Verhandlung fungiert
Rechtsanwalt Dr . Suse . Der Augeklagte erklärt , er habe es
für unumgäugig notwendig gehalten , eine Entscheidung des Reichs -
gerichts über die Frage der Rcchtsgiiltigkeit der Lübecker Verordnung
herbeizuführen . Das ' sei seiner Ansicht nach am besten auf die jetzt
dem „ Echo " zur Last gelegte Weise möglich gewesen . Die Eut -
scheidnng herbeizuführen , habe er um so mehr für seine Pflicht ge -
ballen , als bei der Interpellation iin Reichstag der Staatssekretär
N. i e b e r d i n g selbst es für wünschenswert gehalten habe , daß die

ordentlichen Gerichte die Frage prüften .
Der Staatsomvalt Dr . Hopf beantragt eine Geld -

strafe von 100 M, Er hält die Verordnung für rechtsgültig und
begründet diesen Standpunkt folgendermaßen : ES handelt sich bei
der Handlung des StreikpostcnstchcnS nicht um Handlungen in AilS -

Übung deS KoalittonörechtS selbst , sondern um Begleiterscheinungen
dazu. ' Es solle durch die Verordnnng nur die Ordnung , Ruhe und
Sicherheit auf öffentlicher Straße usw . geschützt werden und daS
kollidiere mit den Besttmmüligcn des Z 452 der Gewerbe - OrdNnng
in keiner Weise . Wolle man andrer Ansicht sein . so müsse
man zugeben , daß dann ja überhaupt nichts weiter bestraft werden
könnte , als durch § 153 der Gewerbe - Ordnung verboten sei . Dabei
sei es doch allgemein gebräuchlich , daß Ansschrcitnngen bei Streiks ,
also auch Begleiterscheinungen der Ausübung des KoalitonsrcchtS ,
durch die § 240 , § 185 und § 223 Straf - GcsetzbnchS bestraft würden .
ES solle nun zivor in den letzten Tagen ein Urteil ergangen sei »,
das die Lübecker Verordnnng für rechtsungültig erkläre . In der
Form , in der es durch die Zeitungen gegangen sei , könne es mnnög -
lich ergange » sein , denn der ß 110 des Straf - Gcsctzbnchs stehe nicht
zur Zuständigkeit des Amtsgerichts . Wenn ein solches Urteil aber
auch ergangen sei . er stehe ans den oben angeführten Gründen auf
andrem Standpunkt . -

Der Verteidiger bezieht sich ans die ReichStagS - Debattc
und die Aeußernngcn der juristischen Fachpresse über die Frage und
führt ans . zivcifellos gehe schon ans der allerdings abgelehnten
Znchthausvorlage § 4 Abs . 2, hervor , daß die Reichsgesetzgebung sich
der Materie habe beniächtigcn wollen . Damit inüffe die Landes -
geietzgebung ihre Finger von der Materie lassen . Wäre etivaS
andres möglich , so würde man in Bayern jetzt z, B. ja den ab -
gelehnten Teil der lex Hcilize im Wege der Landesgesetzgebnng ein -
führen können . Es komme nicht darauf an , ob die Materie schon
reichsrechtlich geregelt sei . sondern darauf , ob die Neichsgesetzgebinig
sich der Materie behufsRcgelung bemächtigt habe . Und das sei schon
geschehen mit der Schaffung des § 152 der Gewerbe - Ordnung , der
die Streikmaterie regele .

Das Urteil des ' Gerichts wird , wie schon bemerkt , bis Freitag
den 26 . ausgesetzt . —

Ausland .

Oestreich - Nngar » .
Der gegen Geschäftsreisende und Agenten , speciell ans

Oestreich , gerichtete Gesetzentwurf , der das Sammeln von Be -

stellungen bei Privatknnden verbietet , wurde , wie die „ Frankfurter
Zeitung " meldet , im ungarischen Abgeordnelenhause gestern ein -
stimmig angenouunen . —

Frankreich .
AnttsemttischeS . Der bekannte ehemalige Biirgerincister von

Algier Max R e g i S kehrte am Sonntag nach Algier zurück . Es
kam zu Ruhestöruiigeu ; die Polizei nahm einige Verhaftungen vor .
Am Tage vorher war sein Bruder LouiS Rcgis vom dortigen
Schwurgericht wegen Thätlichkeitcn gegen einen seiner politischen
Gegner zu 8 Monaten Gef ä » g n i s verurteilt und sogleich
verhastet worden . —

PariS , 14. Oktober . Die Regierung hat den Präfekten deS
Norddepartements beauftragt , eine V e r st ä n d i g u n g zwischen de »

ausständigen Glasarbeitern und ihren Arbeitgebern
herbeizuführen . Der Ausstand dauert bereits drei Monate . —

England .
Die Parlauicutöwahlcn sind nunmehr bis auf 13, durch

welche eine weitere Aeiidcrung der Parteiverhältuisse nicht eintreten
dürfte , beendet ; 12 von diesen 13 Sitze » werde » , wie man au -
iiimmt , in den Händen der Opposition verbleiben . Die Liberalen

gewannen noch einen Sitz , so daß deren Gewinn , gleich dem der
Ministeriellen , 35 Sitze beträgt .

Der radikale Abgcordnere Labouchere kündigt dein Kolonial -
minister Chamberlain den Krieg bis aufs Messer an .
Die radikale Partei sei entschlossen , eine gründliche und miparteiische
Untersuchung der gegen ihn erhobenen Vorwürfe zu verlange », und
wenn die konservative Partei sie zu ihrer Schande verweigern sollte ,
ivürdeu die Radikalen Chamberlain Tag für Tag eines ebrividrigen
Verhaltens zeihen und es dem Laud überlassen , sich ein Urteil über
eine » Minister und eine Partei zu bilden , die jeder Untersuchung
zu eiitrinuen suchen . „ Wenn die Mitteilungen des „ Moruing Lcader "
richtig sind , so ist Cbamberlain eines so ehrwidrigen Verhaltens
überführt , daß jeder Tag . den er Minister bleibt , uns als Nation
schändet . Als Sir Herkules Rrbinson zum Gonvernenr der Kapkolonie
ernannt wurde , prolesticrte Chamberlain gegen die Eriieuiiuug , weil
Sir Herkules finanzielle Beziehungen zu ' einer Mine
oder Bank in Südafrika gehabt hatte . WaS ivar das im Ber -
gleich zu dem , was über die Chamberlainschen Familien - Compagnieu
bekannt ist , die Regierungsaufträge übernehmen ? " —

Rußland .
Petersburg , 15. Oktober . Der „ RegieningSbote " meldet : Der

Kaiser hat , um der Teuerung im Annirgrbict zn steuern , eine vom

Finanzminister vorgeschlagene zeitweilige Maßnahme bestätigt , welche
bestimmt , daß bis zum 1. Januar 1901 Waren ans Häfen des

europäischen Rußland auf Schiffen unter fremder Flagge nach rufst -
scheu Häfen in Ostasien gebracht werden dürfen . —

Afrika .

Aus Transvaal liegen heute eine ganze Reihe Nachrichten bor ,
die einander aber vielfach widersprechen . Nur so viel ist ersichtlich ,
daß die Boeren den Engländern noch immer viel zu schaffen machen .
Namentlich scheint sich der Boerengeneral D e W e t ausgezeichnet
auf den Guerillakrieg zu verstehen und es gelingt den Eng -

ländern nicht , ihn zu fangen . So wird der „ Dasty
Mail " aus Pretoria berichtet , daß die / englischen
Behörden kürzlich einmal in Erfahrung brachten . General De Wet

wolle sich mit einem andren Boerenführer bei Heilbron treffen . Die

englischen Truppen wurden sofort zusammengezogen , so daß sie einen

Ring von 20 Meilen Umfang bildeten . Es fanden danach mehrere

Kämpfe zwischen Engländern und Boeren fiatt . Letzteren , ivelche
2000 Mann stark waren , gelang es jedoch aus dem Kordon zu
entsckilüpfen .

Bon englischer Seite liegen auch wieder einige Siegesnachrichten
vor . Aus Kapstadt wird gemeldet : Das Westkent - Regimcnt
überraschte die Boeren in ihrem Lager bei Frankfort und brachte
ihnen schwere Verluste bei , acht Boeren wurden gefangen genommen .
Delarcy hat alle seine Gefangenen freigelassen .

London , 15. Oktober . Lord Roberts meldet aus Pretoria ,
daß feine Truppen ein Boerenlager zweimal nach einander über -

raschten und hierbei 7 Boeren töteten , drei verwundeten und 18 ge -
fangen nahmen . Eine englische Abteilung , welche einen Convor

begleitete , wurde zwischen Aethulie und Springfontein von den
Boeren überrascht , welche sich nach kurzem Kampf sämtlicher Wagen
und Maulesel bemächtigten . Die den Zug begleitenden englischen
Truppen wurden jedoch in Freiheit belassen .

Anläßlich der Abreise B u l l e r s ist ein Armeebefehl er -

lassen worden , in welchem Lord Roberts den Leistungen BullcrS

großes Lob spendet . Auch General D e W e t hat eine P r o k l a -
m a t i o n erlassen , in welcher er erklärt , daß alle BurgherS , die sich
weigerten , Waffen zu tragen , zu Kriegsgefangenen gemacht werden
wnroen . Andrerseits scheint doch auch von seilen der BurgherS
der Krieg mehr und mehr stir aussichtslos gehalten zu werden .
Dein „ Ncntcrschcn Bureau " wird anS Pretoria gemeldet : Ein an -

gesehener Burghcr , van Post , hat die Erlaubnis erhalten , sich in die

Oranje - Kvlonie zu begeben , um de Weit aufzusuchen und ihm vor -

zustellen , daß cs t ' hvricht sei . den Kamps weiter fortzusetzen .
Schvman » und ein andrer Burgher haben sich zu demselben Zweck
zu Botha begeben . _

DÄvkei - TlÄÄzvichkon .
AlS RcichStagS - Kandidat für de » Wahlkreis Meseritz -

Boinst ist von socialdemokratischcr Seite der Mechaniker Otto

Mix - Posen aufgestellt worden . An dem Kampf um das Reichstags -
maudat beteiligen fich nunmehr sechs Kandidaten .

Eine socialdemokratische Konferenz des Regierungsbezirks
Merseburg fand am Sonntag in Halle slatt . � Vertreten waren die

Wahlkreise : Saalkreis , Zeitz - WeißcnfclS , Schkeuditz - Merseburg .
Telitzsch - Bitterfeld , Torgau - Liebenwerda, . Wittenberg - Schweinitz und
der Mausfelder Kreis durch 20 Delegierte , und Vorsteher verschiedener
Institutionen . Unter anderm wurde beschlossen , überall dort , wo cS

möglich ist , die Partcigeschäfte in die Hände der socialdemokratischen
Vereine zu legen . . . . . .

Aus Sachse » . Am Sonntagüachmittag sollte Genosse Sinder -
mann eine halbe Stunde von der Stadt Bijchofswerda ent -

fcrnt anf einem Grundstücke in einer öffentlichen Volksversammlung
über die Chinawirreu und die Welipolitik referieren . Die Ver¬

anstalter der Versammlung hatten aber die Rechnung ohne de »

Bürgermeister Lauge gemacht . Der sandte dem Einberufer folgendes
Schreiben :

„ Auf Ihre Zuschrift vom 10. Oktober cr. Ivird Ihnen eröffnet ,
daß wir die Abhaltung der für den 14. Oktober cr. . nachmittags
Vell Uhr einberufenen Volksversammlung unter freiem Himmel hiermit
untersagen, ' da ivir wögen der Nähe der Stadt durch jene
Verfammluua die allgemeine Ruhe , Ordnung uiid Sicherheit als ge -
fährdel ausehen müssen .

Bischosswerda , den 12. Oktober 1900 .
Der Stadtrat daselbst .

Dr . Lang e. "

In Sachsen hat man Versammlungen schon verboten , weil sie zu
nahe an einem Weg oder zu nahe an einem Wasser , zu nahe an einer

Kirch e oder zu nahe an einem Wirtshaus abgehalten wurden ' daß da
die Nähe einer ganzen Stadt besonders gefährlich sei » muß ,
ist ittr logisch , selbst wenn der gewöhnlichste Unberthanenverstand dies

unbegreiflich findet . Neu ist für Sachsen aber - iuimerhin , daß diese

Logik auch in einem amtlichen Schreiben Ausdruck findet .
UebrigenS mute man uns nicht zu , daß wir ernst -
Haft gegen die Auffasinng einer sächsischen Behörde über Ber -

sammlnngsfreiheit polemisicrcu . Den sächsischen Behörden sind alle
focialislffchen Versammlungen zu nah e ; fie tviinschcn sie dahin , Ivo
der Pfeffer wächst . —

Polürilichrs . Gerichtliches usw .

Genosse Lebinö in Dortmund hat eine ihm wegen Be «

leidigung der Zuchlhausdireltion in Werden zudiktierte Gefängnis »
strafe angetreten . Hoffentlich erträgt er den zeitweiligen Verlust
der deutschen Freiheit ohne Nachteil .

GewevkschÄfklichvs .
Vcrll » und llingcgcnd .

Achtung , Tapezierer ! Bei der Finna Flieder , Schmidstr . 23 .
haben lämiltche Kollegen aufgehört wegen Nschtbewilligmig der

Preise , die unsrem Tarif nahe kommen . Wir erivarte », daß dieses
Geschäft gemieden wird . — Die Verbandslcitnng .

Der Ecntralverein der im Adreffenwcsen und verwandte »

Branche » Beschäftigte » ist den Inhabern der AdresienburcauS
schon immer ein Stein des Anstoßes geivesen , und cs scheint , als
wenn einer derselben , für dessen Unterhalt die weitaus meisten der
armen ausgepowerten Tintenknlis sich bei Tag und Nacht mühen
müssen , zur Vernichtung der jungen Organisation entschlösse� ist .
Es ist dies der Inhaber der Finna Nob . Tcßmer , Charlottenstr . 84.
Die Firma ließ am letzten Donnerstag von den gegen Lohn
Beschäftigten sich einen Zettel einreichen mit der Angabe des
Ranicns , der Zeit der Beschäftigung bei der Finna und der Angabe ,
ob Mitglied deS Ccntralvereins oder nicht . Fünf Mitglieder deS
Vereins , darunter der Vorsitzende , der Kassierer und ein Revisor ,
hatten den Mut , ihre Mitgliedschaft schriftlich zu bescheinigen nnd
wurden am Sonnabend unter der ausdrücklichen Angabe , es geschähe
dies wegen der Zugehörigkeit zum Centralvereiu . gekündigt . Vier
der Beschäftigten haben ei vorgezogen , die Lebensstellung sofort auf -
zugebe » und wird es der Organisation wohl nicht schwer fallen ,
diese , zum Teil seit 4 Jahren bei der Firma beschäftigte » Schreiber
vörlänfig über Wasser zu halten und wieder unterzubringen . Wenn
man aber ' seitens der Firma Tcßmer glaubt , daß uninnchr die

Agitation des Centralverems zu Ende ist , dürfte man sich tauschen ,
runsomehr da eine ganze Anzahl Mitglieder sich noch im Bureau bc -
finden und für ihre Organisation wirken .

Sache der Kollegen wird eS sein , dieselben nach Möglichkeit zu
unterstützen , da nur eine starke und zahlreiche Organisation ein ent -

sprechendes Gegengeivicht gegen derartige Liebenswürdigkeiten bildet .

Deswegen Adressenschreiber , Angestellte der ZeitungS - und Vcrlags -
geschäfte , Reklamebureaus usiv . — „ Hinein in die Organisation I" —

Centralvereiu der im Adressenwesen und verwandten Brauchen Bc -

schästigtcn . Berlin .

Dentsch - S Reich .
In der Bantischlerci von Lehmann Nächst . Sternberg in

Breslau legten gestern 50 Tischler die Arbeit nieder . Zuzug ist
fernzuhalten .

In Dreöden - Löbta » sind 120 Gürtler , Monteure , Schlosser ,
Dreher zc. der Kronleuchterfabrik von Seifert am 12. Oktober in den
Ausstand getreten .

Die Giitcrbodenarbeitcr in Magdeburg sind anf ihr Gesuch
um Abschaffung der Accordarbeit bisher ohiie Antwort geblieben .

Die Geschäfte deS Arbeitersekretariats in Bremen haben
einen derarttgen Umfang angenommen , daß die Gewerkschaftskartelle
von Bremen und Hastedt sowie die Gewerkschaftsvorstünde Bremens



und Umgegend beschlossen , znm 1. Dezember 1900 einen zweiten
Sekretär einzustellen , der dieselben Rechte und Pflichten hat wie
der erste .

Wegen Vergehens wider den berüchtigte « 8 �53 der
Gewerbe - Ordnung und außerdem wegen Verübung groben Un
fugs beim Streik m der Feuerlöschmaschinen - Fabrik von Justus
Christ . Braun in Nürnberg hatten vier Metallarbeiter
Strafmandate aus 3 —6 Tage Haft erhalten . Dagegen erhoben sie
Einspruch , der am Sonnabend vor dem Schöffengericht Nürnberg
verhandelt wurde . Dabei stellte sich heraus , daß die Anklage
überhaupt leichtfertig aufgebaut war . Die arbeitswilligen
Zeugen bestätigten , daß der eine Beschuldigte den Mund
überhaupt nicht aufgemacht hatte . Trotzdem erhielt er
ein Strafmandat wegen groben Unfugs . Die kläglichste
Rolle spielte der arbeitswillige Zeuge L. K l e n k , der bekundete .
daß er , als man ihn auf den Streik aufmerksam machte , erwidert
habe : das geht mich nichts an , in einer langen Arbeitszeit verdiene
ich mehr als in einer kurzen . Als ihn Streikposten heimbegleiteten ,
sei er auf die Polizeiwache gegangen und habe um Schutz
gebeten , worauf ihm der Wachtmeister gesagt habe : DaS ist nicht
so schlimm . Sie scheinen nur etwas ängstlicher Natur . Dann habe
er gefragt , ob er sich einen Revolver kaufen und die

Leute niederschießen solle . Auf die Frage , ob die An
geklagten ihn beschimpft nnd auf die Füße getreten , wie die Anklage
behauptet , konnte der Zeuge nur erwidern , daß nichts der «
g l ei ch e n erfolgt sei . Der Amtsanwalt mußte bei solch dürftigem
Material selbst die Anklage fallen lassen , nur einen der Beschuldigten
wollte er wegen Unfugs verdonnert wissen , DaS Gericht sprach aber
alle Angeklagten frei .

Ausland .

Zwei Etreik - Statistiken . Nachdem wir vor einigen Wochen
ausführlich die Resultate der deutschen Streikstatistik veröffentlicht
haben , ist eS interessant , die Zahlen andrer Länder zum Vergleich
heranzuziehen . Heute liegen uns Streikstatistike » aus Oestreich und
Italien vor . Wir geben daraus kurz die hauptsächlichen Zahlen :

In Oestreich wurden im Jahre 1899 im ganzen 324 Streiks
gezählt , durch die 977 Unternehmungen und gegen 60 000 Arbeiter
m Mitleidenschaft gezogen wurden . Von den Streiks brachen 103
im Frühjahr . 93 im Sommer . 86 im Herbst und nur 42 im Winter
auS . Im Vorjahr wurden insgesamt nur 2SS Streiks gezählt . Die
Verteilung der Lohnkämpfe auf die einzelnen Industrien stellt sich
folgendermaßen :

Es entfielen von den Gesamtzahlen auf :
1898 1899

28 Proz .
12 .
11 .

S .
8 .
V .
7 .

sich in verschiedene

Textilindustrie . . . 11 Proz .
Holzindustrien . . . 11 „
Metallindustrie . . . 10 „
Baugewerbe . i . i 19 „
Bergbau . . . . i 11 „
Steine , Keramik ze. . 11 „
Mode , Konfektion . . 7

Eine Reihe weiterer Streiks zersplitterte
Jndustriegruppen .

Die Streikursachen waren 175 mal Lohnforderungen . 67 mal
Forderungen auf Verkürzung der Arbeitszeit und in 119 Fällen
anderweitige Beschwerdepunkte . Bei einer Reihe von Streiks waren
mehrere Forderungen mit einander verbunden , lieber die Resultate
wird gemeldet , daß die Streiks in 69 Fällen einen vollen , in
120 Fällen einen teil weisen Erfolg hatten , während in
105 Fällen kein Erfolg erzielt wurde . Für eine Reihe von Streiks
find die Resultate nicht bekannt geworden .

Jedenfalls zeigen die Zahlen , daß die Arbeiter durch die Streiks
in einer Reihe von Fällen eine größere oder geringere Aufbesserung
ihrer Lebenshaltung erzielt haben .

Ueber die Streiks in Italien verzeichnen wir die folgenden Mid
tellungen :

Es fanden statt
1894 : 104 Streiks mit 21 595 Streikenden und 323 261 Streiktagen

städtische Behörden doch auch soeiale Aufgaben . Man soll nicht
nur mit der Kohlennot rechnen , sondern ihr auch entgegen
treten ! _

Aus vev Frunenbewegung .
Die Frauenarbeit im Dienst der Berliner Waisenpflege

hat sich bisher bestens bewährt . Nach dem eben erscheinenden Berichs
der Armendirektion war zu Anfang des JahrS 1900 die Zahl der

Gemeinde - Waifenräte , in denen Waisenpflegerinne » thätig sind , au
200 ( um 18) gestiegen und in diesen Waisenräten die Zahl
der Pflegerinnen auf 433 ( um 41) . Zugleich hatte sich die

Zahl der Waisenräte , in denen überhaupt noch keine Pflegerin
thätig ist , von 63 auf 59 verringert . Die Armendirektion

ist nach wie vor von der Wichtigkeit der Frauenarbeit
im Bereiche der Mündelüberwachung durchdrungen und hofft ,
daß die Waisenräte auch ferner nach geeigneten Damen
Umschau halten werden . Aus den 146 Berichten über die

Thätigkeit der Waisenpflegerinnen geht freilich hervor , daß eS in

manchen Stadtgegeuden , namentlich in den ärmeren , fast aus¬

schließlich von Arbeitern beivohnten Vierteln , sehr schwer fällt , ge
eignete Frauen zu finden , obwohl gerade hier die Zahl der Halte�
linder oft sehr groß ist . Die weitaus größte Zahl der Waisenräte
spricht sich durchaus anerkennend über die Arbeit der Frauen aus
und inag sie für die Zukunft nicht entbehren .

Berein der Frauen und Mädchen zu Schöneberg . Die

regelmäßige Vereinsversammlung findet Mittwoch , den 17. Oktober ,
abends 8 Uhr , im „ Klubhause " , Hauptstr . 5 und 6, statt . Vortrag
über : „ Das Recht der Frau nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch . "
Referent : Rechtsanwalt Dr . Karl Liebknecht . Des interessanten
Vortrags wegen wird um recht zahlreiche Beteiligung gebeten . Die

Frauen von Wilmersdorf und Friedenau sind hiermit extra ein -

geladen . Die Versammlung findet diesmal im großen Saal statt .
Gäste sind willkommen .

Z « unsrem Bericht über die Versammlung des Frauen
und Mädchen - BtldungSvereinS ( Nr. 238 vom 12. Oktober ) teilt
uns Genosse AronS mit :

Da bereits verschiedene Anftagen nach dem genauen Titel der
tn meinem neulichen Vortrag empfohlenen naturwissenschaftlichen
Bücher ergangen sind , bitte ich Sie , denselben mitzuteilen . Er
lautet : „Naturwissenschaftliche Elementarbücher " . Straßburg , Ver

lag von Trübner . Sie sind durch die VorwärtS - Buchhandlung zu
beziehen . Die Einzeltitel sind : 1. Chemie. 2. Physik . 3. Astronomie .
4. Physikalische Geographie . 5. Geologie . 6. 7. Tierkunde . 8. Bo
tanit . 9. Mineralogie . 10. Physiologie . 11. Allgemeine Einführung
in die Naturwissenschaften . Der PreiS jedes Bands beträgt 80 Pf.

125 960
1 152 503
1 113 535

239 292
22 112 Männer , 9571

1895 : 126 » . 19 307
1896 : 210 „ , 96 051

' '

1897 : 217 76 570
1898 : 256 . . 35 705

An den Streiks des Jahrs 1898 waren

Frauen und 4022 Kinder beteiligt . Der dritte Teil betraf die TeM
Industrie , 11 Proz . der Streiks die sizilianischen Schwefelgruben .
10 Proz . das Baugewerbe , weitere 10 Proz . öffentliche Erd « und
Straßenarbeiten sc.

In wie starkem Maße es sich bei den italienischen Streiks noch
um reine Lohnfragen handelt . geht daraus hervor , daß 1898
47 Proz . der Streiks unternommen wurden . um eine Lohnerhöhung
zu erzielen , bei 19 Proz . der Streiks handelte eS sich darum , den
vom Unternehmer ausgehenden Lohnverkürzungen entgegenzutreten ;
3 Proz . der Streiks wurden geführt , um eine den Arbeitern zu
gemutete Verlängerung der Arbeitszeit zurückzuweisen , und nur
2 Proz . . um kürzere Arbeitszeiten zu erkämpfen . In den übrigen
Fällen handelte eS sich um verschiedene und kombinierte Ursachen .

Die Mehrzahl der italienischen Streiks entfällt immer noch auf
Norditalien , wo die Industrie entwickelter ist . Doch verringert sich
mehr und mehr die Anzahl der Provinzen , in denen gar keine Streiks
zu verzeichnen sind .

In der Saazer Kontrollkasien - Fabrik ( Oestreich ) sind Differenzen
ausgebrochen , wegen der Zugehörigkeit der Arbeiter zum Metall -
arbeiter - verband . Die Firma sucht jetzt durch ihren Meister in
Deutschland Arbeitswillige auzuwerben .

Ssrialvs .

Eine Konfercnz der focialdemokrattschen Gemeinde -
tertreter , Kandidaten zu Gemeinderats - Wahlen und Vertrauens -
leute des niederrheinischen Agitationsbezirks tagte am 14. Oktober
in O l i g S zwecks Beschlußfassung über ein Kommunalprogramm ,
besten Ausarbeitung in einer früheren Konferenz einer Kommission
übertragen war . Das vorgelegte Programm fand mit einigen
Aenderungen Annahme . Dasselbe lehnt sich im wesentlichen
dem für die Provinz Sachsen aufgestellten an . besteht aus einer
prineipiellen Erklärung , einer Anzahl an den Staat zu stellender
Forderungen und direkten Forderungen an die Kommunal - Ber «
waltungen .

An » dem Staat der Soeialreform . « Der Vakanzenliste für
Militäranwärter " entnehmen wir folgendes Inserat :

„ Lerbach ( Harz ) König ! . Hüttenamt .
8 Hilfsschreiber , gute Handschrift , unter Beherrschimg der

Rechtschreibung , Gewandtheit im Rechnen , Fähigkeit zur selb -
ständigen Herstellung statistischer und ähnlicher Arbeiten nach
Anweisimg . auf 14tägige Kündigung , Anfangslohn für den

Arbeitstag je 1,00 Mark , kann bis 3,25 M. steigen . Stellen -

inhaber haben außer den gesetzlichen , für den Arbeiter vorgeschriebenen
Versicherungsanstalten — auch beim Lebensalter unter 30 Jähren¬
dem KlauSthaler Knappschaftsverein beizutreten ; die für diese
Kassen erforderlichen Beiträge werden ihnen von ihrem Lohn
teilweise abgezogen ; Anstellung hängt von dem Bestehen einer

Prüfung ab .
Nach Abzug der Beiträge für die staatliche Versicherung und

den Knappschaftsverein bleiben dem glücklichen Inhaber der Srelle

wöchentlich fünf Marli Und um diese Stelle in dem

preußischen Musterbetrieb zu erhalten , muß sich der Bewerber in

langen Dienstjahren den Civil - VersorgungSschein erworben haben .

Angesichts der Kohlennot beschloß das Münchener Gemeinde -

kollegium , für eine Million Kohlen über den Bedarf anzuschaffen,
damit nicht etwa der Betrieb der städtischen Gaswerke gestört werde .

Als Verwaltungsbehörde hat das Gemeindekollegium damit un -

f weifelhaft seine Pflicht gethan . Was ist damit aber gegen die

t o h l e n n o t gethan ? Durch solche Massenbestellungen wird die -

selbe doch nur verschärst und neben den verwalwngStechnischen haben

VerJamminugON .
Eine mähig besuchte öffentliche Bersamnilnng der Dach

dccker tagte am DienStag , den 9. Oktober , im Engliichen Garten .
G. Link sprach über den Bauarbeiterschutz und die Maßnahmen der
preußische » Regierung . An der Hand eines reichen Zahlenmaterials
behandelte der Vortragende in interessanter Weise die Frage des

BauarbeiterschutzeS . Nämentlich der Beruf der Dachdecker , so führte
Redner aus , marschiert bei den Unfällen , Todesfällen infolge
von Betriebsunfällen , wie auch in Verufskrankheiten an erster
Stelle . Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des Referenten .
In der Diskussion sprachen WinSkowki, ' Onh , Mehrlein ,
im Sinne des Referenten . Sodann erstattete der Vertrauens
mann den Bericht über . die Streikabrechnung . Die Ausgaben be «

trugen vom 1. Mai bis dato 482,10 M. Die Einnahme in dem -
selben Zeitraum 1224,75 M. DaS gegenwärtig fest angelegte
Vermögen beträgt 3100 M. exklusive eines Bestands von 92 . 65 M.
Die Revisoren bestätigten die Nichtigkeit der Abrechnung und wurde
der Vertrauensmann entlastet . Kuhnert regt an . daß die Dachdecker
in Zukunft dahin wirken sollen , daß die HiliSarbeiter sich im Verband
der Bau - und Erdarbeiter organisieren mögen . Hierauf schließt der
Vorsitzende die Versammlung .

Eine öffentliche Versammlung der Fliesenleger Berlins und

Umgegend tagte am 11. Oktober 1900 bei Schulz , Grenadierstr . 33 .
Dieselbe nahm folgenden Antrag an : „ Die heutige öffentliche Ver -

sammlung beschließt , den Beitrag zum Generalfonds von 50 Pf . auf
25 Pf . herabzusetzen und zwar vom Montag , den 15 . Oktober ab .

Ferner wurde das Verhalten der Hamburger Aeeord arbeitenden
Fliesenleger scharf kritisiert , welche 14 M. pro Tag erhalten sollen
und durchschnittlich 5 — 6 Quadratmeter Wandbekleidnng machen .
Ebenfalls getadelt wurde , daß der „ Vorwärts " nicht den Bericht
„Politische Lohndrücker " gebracht habe . Nachdem die Versammlung
sich noch für einen Aufruf in der Presse und eine der nächsten öffent -
lichen Versammlung vorzulegende Resolution ausgesprochen hatte.
schloß der Vorsitzende dieselbe .

Eine Versammlung der Rabitzputzer tagte am 10. Oktober
en Arminhallen . Zum ersten Punkt der Tagesordnung : „ Wird

der mit den Unternehmern geschlossene Vertrag von denselben inne -

ReHalten
?" referierte Kollege N i e k e. Derselbe führte zunächst ver -

hiedene Mißstände an und beantwortete die gestellte Frage mit
Nein " . Um uns das Halten des Vertrags möglichst schwer zu

machen , habe man eine möglichst große Anzahl von Putzern ein -

gestellt , um dieselben nach 1 —2 Tagen wieder zu entlassen .
Ferner wurde in der letzten Generalversammlung deS Arbeit -

geberbundS für das Baugewerbe Deutschlands beschlossen ,
Verträge mit den Arbeitnehmern auf längere Zeit überhaupt nicht

einzugehen . Nunmehr wandte sich Redner an die Kollegen . Nur sie
seien schuld an den jetzt unhaltbaren Zuständen . Auf keinem Fall
dürfen die Kollegen bei etwaigem Arbeitsmangel den Arbeitgebern
das HauS einlaufen , sondern jeder sei verpflichtet , den ArbeitsnachiveiS

u benutzen . Dann wäre auch der Arbeitgeber gezwungen , sich an
>en Nachweis zu wenden . Um wenigstens etwas zur Unterbringung

der Arbeitslosen zu thun , wird der Ausschuß an die Arbeitgeber
appellieren , während der stillen Zeit die Arbeitszeit herabzusetzen .
Sämtliche Diskussionsredner traten den Ausführungen des Redners bei .

um zweiten Punkt der Tagesordnung wurde da « Verhalten eines

ollegen B. zur Sprache gebracht , welcher verschiedentlich versuchte .
den Verband zu schädigen . Ein Antrag , denselben auszuschließen ,
wurde , da derselbe nicht anwesend , abgelehnt und der Vorstand beauf -

tragt , den Betreffenden zur nächstenSitzung zu laden . Darauf wurde noch
ein Antrag Nieke angenommen , nach ivelchem nur derjenige in den

Arbeitsnachweis eingetragen wird , der Verbandsbuch nnd Streikkarte
in Ordnung hat . Hierauf nannte der Vorsitzende 20 Kollegen , welche
mit Umgehung des Arbeitsnachweises in Arbeit getreten sind . Zum
Schluß wurde noch mitgeteilt , daß bei den Firmen Zöllner u. Co.

' owje Günther u. Solwedel arge Mißstände herrschen , und zwar
ollen bei Zöllner ungelernte Arbeiter im Aeeord spannen und putzen ,
während Günther u. Solwedel verschiedene Löhne zahlen . Der

Ausschuß wurde beauftragt , für Aenderung Sorge zu tragen .

Die Gold - und Silberarbeiter hielten am 10 . Oktober im
Dresdner Garten " eine Versammlung ab . Brückner gab den Bericht

über den Verlauf der Beivegung . Er führte aus , daß es ohne Kampf

eluiigen sei , die neunstündige Arbeitszeit in den drei bedeutendsten
- ilberwarenfabriken einzuführen . Und zwar trat eine Verkürzung

ein bei Meyen u. Co. . Sebastianstr . 20 . von 9 Stunden 40 Miniiten

auf 9 Stunden , bei Vollgold u. Sohn , Köpnickerstraße . von 9 Stunden
40 Minuten auf 9 Stunden und bei Gebr . PeterSfeldt , Hollmann -
straße , von 9 Stunden 30 Min . auf 9 Stunden . Er hoffe nun auch ,

daß , da ein großer Teil Unorganisierter dabei beteiligt waren , diese
daraus die Lehre ziehen und einsehe » möchten , wozu eine Organi «
ation da ist . Jeder sei unbedingt verpflichtet , sich derselben anzu -
chließen ; das erwarte er vor allem von denen . die an dieser Be -

wegung beteiligt waren . Des weiteren bespricht Redner die Arbeits -

zeit in den andern Geschäften der Gold - und Silbenvaren - Branche .
ES sei da zu konstatieren , daß in den meiste » Ge -

chästen schon eine neunstündige und niedrigere Arbeits -

zeit vorherrschend sei . DaS sei ein erfreuliches Zeichen .
Hierauf teilt ein Kollege von der Firma Eisoldt , Stallschreiberstraße ,

mit , daß Herr Eisoldt mit Rücksicht auf die heutige Versammlung
gleichfalls die neunstündige Arbeitszeit bewilligt habe . Almendinger
bespricht dann die Resolution , welche in der Versammlung der
Graveure und Ciseleure angenommeii Ivurde und in dem Ver «

sammlungsbericht derselben in der Nr . 236 deS „ Vorwärts " ver¬
öffentlicht ist . Es könne unter keinen Umständen den Silberarbeitern
und Hilfsarbeitern der Firma Meyen u. Co. ein Vorwurf gemacht
werden , da selbige völlig unbeteiligt seien an dem gekennzeichneten
Verhalten . Er hoffe , daß in der Resolution nur die speciellen
Kollegen des pp . Hoffmeister , die Graveure , gemeint sind .

Zu dieser Angelegenheit sprechen sich noch mehrere Kollegen
im selben Sinne aus ; sie verurteilen natürlich das Ver «

halten der Graveure bei der Firma Meyen auf das schärfste .
Ferner teilt Almendinger noch mit , daß 14 Kollegen von der Firma
Harnisch , Rosmarienstraße , ivelche dem Verband bisher noch fern «
gestanden haben , sich demselben nunmehr angeschlossen hätten .
Brückner ersucht die Werkstatt - Vertranensleute , bei ' ihm ihre Adressen
abzugeben . Ferner macht er darauf aufmerksam , daß sich eine
binnen kurzem einzuberufende Delegiertenversammlung mit der Neu -

wähl der Delegierten zur Orts - Krankeuknsse zu befassen habe , ebenso
daß am 30 . Oktober eine Generalversammlung stattfindet , in welcher
die Neuwahl der AgitationSkommission vorgenommen wird .

Die Metallarbeiter - Gewerkschaft hatte am Sonntag eine

Versammlung für Maschinen former einberufen , die aber nur
schwach besucht war . Wie der Referent Dannenberger auS -

führte , sind die Maschinenformer nicht gut organisiert . Daran seien

zum großen Teil die Handformer schuld ' , denn sie hätten von Anfang
an die Maschinenformer als Eindringlinge in den Beruf , al « unter -

geordnete Kollegen betrachtet und anstatt sie zu organisieren , hätten
die Handformer die Maschinenformer links liegen lassen . Es handle
sich jetzt darum , daß die Maschinenformer für ihre » Beruf eine gute
Organisation schaffen , denn auch sie niüssen , wie jede andre Berufs «
gruppe , für Verbesserung ihrer Lohn - und Arbeitsverhältnisse
kämpfen . Zunächst werde man die Beseitigung der drückendsten Miß -
stände ins Auge fasien müssen . Es solle eine AgitationSkommission
geivählt werden , der die Aufgabe zu stellen ist , die Lohn - und

Arbeitsverhältnisse in den einzelnen Betrieben zu ermitteln und
iveitcr auf eine Festlegung einheitlicher Accordlöhne hinzuivirken . —

Der schwache Besuch der Versammlung wurde von einem

Diskussionsredner dadurch erklärt , daß ein großer Teil der

Maschinenformer dem deutschen Metallarbeiter - Verband angehören
und diese Kollegen der von der Gewerkschaft einberufenen Ver -

sammlung fern geblieben seien . — Dem Vorschlag des Referenten
gemäß wurde eine Agitationskommission der Maschinenformer ge -
wählt . Sie besteht aus den Mitglieder » : PeterS , Russow ,
Schmiederski .

Der Fachverein der Musikinstrumenten - Arbeiter tagte am

Montag , den 8. Oktober , bei Graumann , Naniiynstr . 27 . Auf der

Tagesordnung stand ein Vortrag des Ingenieurs Herrn Grenipe über

Technik und Verkehrswesen . " Zunächst ehrte die Versammlung den
verstorbenen Kollegen Karl Schach durch Erheben von den

Plätzen . Im Anschluß an den Vortrag entivickelte sich eine

rege Diskussion . in der sämtliche Redner ihr Bedauern
darüber aussprachen , daß die Arbeiter immermehr »ach den Vororten

gedrängt werden , aber für ihre Beförderung leider nur mangelhaft
Sorge getrogen wird . Kollege Hänsel macht darauf aufmerksam ,
daß auf dem Arbeitsnachweis Adressen für Arbeitsuchende
vorhanden sind , aber leider die Kollegen sich nicht dorthin be -

mühen . Von der Agitationskommission wird der Bericht über
die Differenzen bei der Finna Neckewitz gegeben , und
der Kollege Naglo , Zusainmensetzer , einstimmig als Gemäß -
regelter erklärt . Kleinlein ersucht im Hinweis auf die Werkstatt von

Neckewitz , daß die Kollegen für die Zukunft nicht eigenmächtig vor -

gehen oder handeln , sondern sich an die Organisation wenden , damit
würde mehr erreicht »verde » können . Neu aufgenommen in den
Verein » vurden vier Kollegen .

Die Müller und Mühlenarbeiter hielten am Sonntag bei

Noak , Nkanteuffelstr . 9, eine öffentliche Versammlung ab . in der
Link das Referat übernommen hatte . Redner beleuchtete in

l ' /zstündiger Rede die gewerkschaftlichen Bestrebungen und Kämpfe
der deutschen Arbeiterschaft . Er begrüßt es mit Freuden , daß auch
die Berliner Müller endlich , lvie es den Anschein habe , sich auS ihrer

Lethargie aufzuraffen beginnen , und fordert sie auf , ihre Organisation

auSzngestalte », damit auch sie ein »vürdigeS Glied in dem geWerk -
schaftlichen Aufmarsch der Berliner Arbeiterschaft darstellen . Nach
dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag folgt eine

äußerst anregende Diskussion im Sinne deS Referats . O st w a I d
und Link empfehlen sodann kurz den Anschluß der Müller an die

Gewerkschaftskommission . Es »vird dementsprechend beschlossen und

O st Iv a l d als Delegierter geivählt . Nach einem Hinlveis auf die

bestehende Organisation findet die sehr gut besuchte Versammlung
ihren Schluß .

Der Bezirk Osten des Verbands deutscher Schuhmacher
hielt onl Montag eine leider nur schlvach besuchte Mitglieder -
Versammlung ab . Auf der Tagesordnung stand ein Vortrag deS

Herrn Georg D a v i d s o h n über : Der Krieg und seine Begleit -
erscheinungen . Eine Diskussion knüpfte sich an den beifällig auf -

genommenen Vortrag nicht . Unter Punkt 2 der Tagesordnung
wurden die nunmehr beigelegten Differenzen in der Fabrik von
B e n k m a n n erörtert . Ursache der Differenzen war das unkollegialische
Verhalten des Stanzers Karl Box . der nunnlehr von dem Fabrikanten
entlassen worden ist . Auch dieser Vorfall zeigt , »vaS man durch eine

starke und zielbeivußte Organisation z » erreichen vermag .

Di - Zahlstelle Berlin ! des Verbands der Bau - , Erd -

und gewerblichen Hilfsarbeiter Deutschlands hielt am 7. d. Mt » .

ihre regelmäßige Mitgliederversamnilnng mit Frauen ab . Zum ersten

Punkt der Tagesordnung hielt Frau Mesch einen lehrreichen Vortrag :
„ Was hat eine Arbeiterin zu thiin , um eine meuschenlvürdige Existenz

zu erreichen " . Der Vortrog ivurde mit großem Beifall aufgenommen ,
von einer Diskussion aber Abstand genommen . Im zweiten Punkt
erstattete der Kassierer den Kasienbericht vom dritten Ouartal . Die

Revisoren bestätigten , alles in bester Ordnung befunden zu haben .
Dem Kassierer wurde Decharge erteilt . Noch Erledigung einiger
internen Angelegenheiten ivurde die Versammlung geschloffen .

Der Holzarbeiterverbaud FriedrichSfelde hielt am 11. d. M.

in BubeS Restaurant eine Bezirksversammlung ab . Der erste Punkt
der Tagesordnung bestand in einem Vortrag deS NaturheilarzteS
Lindenau über „ Die Naturheilkunde und deren Bedeutung für den

Arbeiterstand " . Unter „ Vcrbandssacheu " kam die Frage der Werlstatt -

sitzungen besonders zur Sprache , deren Pflege dringend empfohlen
Ivurde . Unter Verschiedenem wurde die Feier eines Weihnachts¬
vergnügens angeregt , aber vor der Hand abgelehnt . Im Schluß «
wort ermahnte Genosse Pfeifer zu künftiger reger Teilnahine auch
der Frauen an den Bezirksversammlungen . Mit einem Hoch auf den
Verband schloß die Sitzung . _

Urtzke Attchvichkett und Depeschen .
Enthüllungen .

London , 15. Oktober . Das „ Reutersche Bureau ' meldet auS

Pretoria vom 11 . d. MtS . : Die Kommiision . welche über die

RechtSgültigkeit der Konzessionen in Transvaal entscheiden soll .
hielt heute vormittag eine Beratung ab . ES ivnrde der Direktor
Kretschmar von der Niederländisch - Südafrikanischeii Eisenbahn
vernommen . Bemerkenswerte « Beweismaterial hat sich ans
Dokumenten ergeben , die einer holländischen Ambnlanz abgenommen
worden find und die den BelveiS erbringen , daß die Eisenbahn -

Gesellschaft ein Corps zur Zerstörung von Brücken organisiert
hatte . _

Köln a . Rh. , Ib . Oktober . ( B. H ) Auf der Strecke Grefrath -
Moedrath entgleisten die Maschine , sowie mehrere Wagen eine »

Güterzugs in dem Augenblick , als der Zug eine abschüssige Stelle

passierte . Das Personal sprang ab ; der Heizer geriet indesien unter
die Maschine und blieb sofort tot . Mehrere Wagen wurden zer «
trümmert .
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Ein Verbrechen ?
Durch Säulenanschlag gab das Polizeipräsidium über einen

noch unaufgeklärten Todesfall gestern vormittag folgendes
bekannt :

1000 Mark Belohnung . Am ' Sonntag , den lt . ds . MtS . .
mittags 1/2i2 Uhr , wurde in dem Keller des Hauses Schulzendorfcr -
strotze 7 eine ungefähr 40 Jahre alte Frauensperson , blond , unter -
setzt , gedunsenes Gesicht , tot aufgefunden . Ihr Gesicht war voll -
ständig mit geronnenem Blute bedeckt , welches aus Mund und Nase
geflossen war . Obglsich - irgend welche äußere Verletzungen an der
Leiche nicht festgestellt werde » konnten , so ist doch nicht
ausgeschlossen , daß die Unbekannte eines gewaltsamen Tods
gestorben ist . da in der Mundhöhle ' ein blutiger
Lappen gefunden wurde . Bekleidet war die deiche mit einem
alten , schmutzigen , graublauen Rocke , einer Kattunbluse aus blauen ,
weitzgeblümten Stoffe , einer kurzen , grauen Trikotjacke , die die
Stelle des Hemds vertrat , einem rotivollenen , mit schwarzen Streifen
und einem Sammetrande versehenen Unterrock , einem zweiten solchen
aus grauer Leinwand , einer hellblauen verwaschenen Schürze mit
weitzen Punkten , schwarzen Strümpfen und Schnürhalbschuhen .
Augenscheinlich war die Verstorbene , welche bei ihrer Auffindung noch
stark nach Alkohol roch , eine Prostituierte der niedrig st en
Gattung . Für den Fall , datz bei der Unbekannten ein ' Mord
begangen sein sollte , wird demjenigen , durch welchen die Ermittelung
des Thäters gelingt , obige Belohnung zugesichert . Anzeigen sind
beim Kriminalkommissariat zu erstatten . Auch nimmt jedes Polizei -
burean solche entgegen .

Die Tote ist als die im Jahre 1852 in Gaubitz geborene , von
ihrem Mann getrennt lebende Auguste Nerger . geborene

worden , die zuletzt in der Müllerstr . 7a
Nerger war früher mit einem Schlosser ,

Geschäft hat und in guten Verhält -
Da fie dem Trunk ergeben war , so lietz

ihr Mann sich von ihr scheiden . Die Fran kam nun immer mehr
herunter . Vor einem Vierteljahr nahm sie Arbeit in dem Produkten -
geschäft von Winnig in der Müllerstr . 7a und wohnte dort auch .
Bor 14 Tagen aber bekam sie den Einfall , plötzlich aufzuhören .
Acht Tage lang that sie nichts und hielt sich während dieser %il bei
eine », Droschkenkuffcher Ditter in der Antonstratze auf . bis Dilter sie
zu Winnig zurückbrachte . Am Sonnabend sollte sie hier wieder an -
gemeldet werden . Abends ging sie mit dem Bemerken weg , sie wolle
einen Augenblick zu „ Vater Schirmer " , einer „ Kaschemme " in der
Ruheplatzstratze . gehen . Hier war sie als „ Sofs - Justc " bekanul . Sie
blieb bis zum Schlutz des Geschäfts u», 11 Uhr abends . Später
nach 2 Uhr , wurde sie noch von zwei andern unter der Kontrolle
der Sittenpolizei stehenden Frauenspersonen mit einem
Z i n, n, e r m a n n aus der A „ t o u st r a tz e . mit dem sie in der
Kaschemme gekneipt hatte , in der Lindowcrstratze , nahe der Müller -
stratze , gesehen . — Die Verstorbene ist am 28 . Dezember 1852 zu
Gaubitz in Preutzen geboren . — Soweit die bisherigen Ermittelungen .
Bemerkt sei noch , datz Frau Nerger vor etwa ö Wochen einmal aus
der Stratze von Krämpfen befallen und von einem Schutz -
mam , in ein Krankenhaus gebracht wurde .

Die gerichtsärztliche Oeffnuug der Leiche soll heute Dienstag
erfolgen .

Der Zimmermann aus der Antonstratze tvar bis gestern abend
noch nicht ermittelt . Durch übereinstimmende Aussagen
mehrerer Zeugen ist aber jetzt festgestellt , datz er die Frau Nerger in
der Nacht zum Sonntag bis in das Haus Schulzendorferstratze 7

Böttcher , rekognosciert
gemeldet war . Frau
der jetzt sein eignes
uisien lebt , verheiratet .

hineinbegleitet hat . Den Namen deS Zimmermanns hat bisher
niemand angeben können . Alle Zeugen aber , die ihn von Ansehe »
kennen , beschreiben ihn gleichmäßig und tvollcn tvisscn , datz er i » der
Antonstratze wohnt . Vernehmungen haben auf dem Polizei -
Präsidium schon zahlreich stattgefunden . Die Vorgeladenen sind viel -
fach Leute , die sich in der Umgebung des Ruheplatzes aufzuhalten
pflegen .

Da ä u tz e r e Verletzungen an der Leiche nicht auf -
gefunden tvurden , so halten die Aerzte es nicht für ausgeschlossen,
datz die Nerger eines natürlichen Todes g e st o r b e n ist .
Sie könnte , um das Blut zu stillen , in der Angst ihr Taschentuch in
den Mund gesteckt haben . Die Nerger mutz schon in der Nacht zum
Sömttag in de », Keller gelegen habe » . Hausbewohner , die nachts
heimkehrten , hörten leises Wimmern aus dem Keller dringen ,
legten dieser Wahrnehmung aber kein grotzes Gewicht bei , weil schon
' zu' verschiedene » Malen dort Betrunkene aufgefunden wurden und der
Keller Obdachlose » oft als Schlupfwinkel diente . Die Leiche
wurde dam , von dem Hausverwalter gefunden ; sie lag in einer
dunklen Ecke in , Kellergang .

Eingegangene Drnckschriften .
Bon der „ Steuen Zeit » ( Stuttgart , Dictz ' Verlag ) ist soeden das

2. Heft des 10. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Ein Gedenktag des Dogmenfauatismus . — Die focialisiischeu Kongresse
und der socialisiiiche Minister . Bon Karl KautSkh . — Die Werftarbeiter -
Aussperrung in Hamburg . Von Emil Fischer . — Der Parteitag der
italienischen Socialisten . Von Oda Olberg ( Genua ) . — Berjiner Theater .
— Litterariiche Rundschau : Dr . Julius Pikler und Dr . Fclir Somlü , Der
Ursprung des Totemismus . — Notizen : Ein letztes Wort i » Sachen der

Emen Volksbühne . Von F. Mehring . Was die Arbeiter lesen . Von
iegsried Weinberg . Gröbere Ausnutzung deö Brotkornö durch das Malz -

Backvcrfahren . Bon P. M. Grempe . Die Pariser Presse .
„ In Freien Stnuden » , Illustrierte Romanbibliothck für das arbeitende

Volk in Wochenheiten a 10 Pf . Die Lieferungen 30 bis 42 enthalten die Fort -
setzung des prächtig illustrierten kulturhistorischen Romans „ Der Sohn deS
Rebellen " von Victor Hugo . Ferner feuilletontsnsche Skizze », Stovelletten und
Notizen unter „ Dies und Jenes " und „Witz und Scherz " .

Jeder Kolporteur , jeder Buchhändler ( auch die Post zun , Vierteljahrs -
preis von 1,20 M. , Postzeitungskatalog Nr. 3777 ) nimmt Bestellungen ans
dies « 10 Ps . - Hefte an.

_

tvtnrktprrise von « crlin am 13 . Oktober 1900
nach Ermittlmigen des tgl . Polizeipräsidiums .

v) frei Wagen und ab Bahn .
Produkteuniorkt vom lö . Oktober . Ter heutige Getreideverkebr

lag recht still , die Preise waren indes zumeist veh. iuptet . Tie ungüllstigeu
WUwruugsberichte aus Argcntiuieu sowie weichende Wazenpreiie an den
nordameAkainscheii Pliitze » wurden paralysiert durch die Nachricht über die

ungünstige Herbstbestellung in Deutschland , wodurch die Preise besonders
für spätere Termine bei knappem Angebot gut behauptet bliebc ». ' wr
weiteren Verlauf des Verkehrs wurde besouderö Mairaggen hoher be¬
wertet . Hafer konnte sich gut behaupten . Riibvl�ogfanf Pariser Nonermigen
ca. 30 Pf . an.

� Spiritus . 70er Locospiritus notierte mit 40,50 M. 30 Ps. niedriger .

«vltternngtzitberslcht vom 15 . Oktober 1900 , morgen » » Nhr . '
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«Letter . Prognose für Dienstag , den 16 . Oktober 1900 .

Kühl , teils heiter , teils wollig mit geringen Niederschlägen und frischen
westlichen Winden .

Berliner W e t t e r b n r e a u.

Deutscher Seneselder - Bund . Mitgliedschast Berlin . Heute abend
S Uhr im Restaurant Miegel , Strakauerstraste 57 : Mitglieder - Bersamni
lunz imd Borstandssttzung .

vereiu selbständiger Feusterpubpr Berlins und Ilmgcgeud .
Dienstag , den 16. Oktober , abends 8 Uhr : Sitzung bei Liebeherr , Wall -
straize 31/32 . _

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten bei jeder A»srag « eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl ' )
anzugeben , unter der die Antwort erteilt werden soll , und die letzte
Adouncmentsqnittung beizulegen . Fragen ohne solche werden uicht bcant -

wartet und schristliche Antwort wird nicht erteilt .

Tie juristische Sprcchsliiude findet Montag . TieuStng ,
Domierslag » » d Freitag von 7 —9 Nhr abends statt .

Für Panzer , Schön . Ursprünglich verfolgt der Verein humanitäre
und ethische Ziele .

P . Cordt . Auch Masken - Berleihgeschäste fallen unter den Nemuihr -
Ladenschlust . — <>. CS. Ein Urteil über eine gleichliegende Sache ist uns

nicht ' bekannt . Doch dürste Ihr Einspruch inöbesondere dam , Erfolg haben ,
wenn Ihnen vom Lehrer nichts mitgeteilt ist, dab Nachbleiben »einigt war

Zetzcu Sic uns vom Ausfall des Termins tu Kenntnis , um denselben mit -
teilen zu können . - P . U. F. New . Teilen Sic nnS das Urteil mit .
- Jurist . 1. Der Kläger reicht eine Aufftcllimg der ihm erwachsenden

Kosten dem Gericht mit dem Autrag ein, die von dem Beklagten an ihn zu
ersetzrude » Kosten auf so und so viel festsetzen zu wollen . Dann ergeht ein

Gerichtsbeschlust , in dem die Höhe der Kosten festgesetzt wird . Zahlt Be»

klagter dami nicht , so kamt der Kläger diesen Beschulst dem Gericht mit dem

Antrag überreichen , den Beichlnst mit der Vollstrecklnirkeitsklansel zu verschen
und dann vollstrecken lassen . 2. Die wirklich gehabten Kosten kann der

Kläger liqnidicreu . 3. Dafür besteht keine Frist . — Slrgeinan » . Jemand ,
der ' übergetreten ist. — G. S . 80 . Zahlung kann jeniaud für Zahn -
rcparaturcn nicht verlangen , wenn er äiseinlich Garantie überpommrn hat ,
es sei denn , dast der Schaden durch Mutwillen oder dergleichen hcrbaigefilbr !
ist. — P . K. 80 . Das Kleider spiud würde . für pfändbar erachtet werden ,
— Nnwissendcr . Lüchten Sie unter Ucberreichung der Heiratsurkunde
und der , Invalid ! täte karten den Antrag auf RLckerstntiimg ( nnwdüch oder
schrisilich) an den MaMlat . Atleilnng für Jlwalidüätsfache », Klosterskr . 41
— Ale » üi . Wiederholen Sie s '
Ort die Ehe geschieden ist und

vre Anfrage unter Darlegung , an welchem
wo der jetzige Wohnort der Ehefrau ist

Warerihauß / \ . V/ertheirr | .
Vor der EröfTnung unsrer Neubauten Leipziger - , Voss - und Oranlen - Strasse

Extra - Verkmaf I me Extra - Preise
n aosierordeBtlioh kerabgasetzten Preises In sämtlichen Abteilungen nnsres ßeschäfts . ( sind neben den biehepigen auf den Preiszetteln vermerkt .

HBIe Waren sind im Preise ermassigt .
Ausgenommen sind nur vereinzelte Artikel , deren allgemeine Preislage eine Herabsetzung nicht zulässt .

Gardinen .
Töll - ßardinen . . . . Meter 45, 65, 85 Pf .

Fenster — 2 Chäles . , . 2,7B, 4,25, 5, 50 M.

Portiepen, ohne . . . . 1,70, 2,90, 4, -» m.

Chaiselongue-Decke . . 6. »°. 8,-». 18,-» M.

Cteppllecken . . . . . . .6,50 «. g. -s m

Bettvoplegep . . . . . .8,9°. 1.«o. 2. -s M

ESiarsA - uml ßaiaiiftwollwareiiv
Dimiti f. Negliges, �orzügi Quai . Motc , 53 pf

Servietten , balblein . vreu . . . I ) tz . 4, 30 M

RenfOPCe , feinfädige Qualität . Meter 33 PI

Louisiana, gute kräftige Qual . . Meter 32 Pt -

Lakentlowlas, ganze Breite . . Meter 70 Pf

Pique -Papchetul, schwere Qual . . Meter 60 Pf

Deckbettbieite , . Meter 95 Pf

Kissenbreite . . . Meter 60 Pf
Bettdamast ,

Küohenhaniltuchep . Äin; m
4. °° m.

StubenhandtöGiier, uaibi . Dren . mz 4,»<> m.

reinlein . Jacquard . Dtz . 5, 40 M.

Wischtücher, reinleinen . . . . vir . 2, 50 M

Wäsche .
DS11161] l ]6Ul( lPU, Priesenfom mit Spitze . . . . .J,35 M.

Achselschluss mit Spitze j,46 u. 1,90 M.

Damenjacken , pichend mit spitze . . . 1,30 „. 1,05 m.

Parchend - ßeinkleifler mit Stickerei . . . . . .1,00 m.

Stickerei - Röcke

. . . . . . . . . . . . . .

3, so m

Bettbezüge , bimiti , Deckbett . . . . 3,95, Kissen 1,13 M.

Damen - Handschnhe .
Glace, farbig , 3 Druekknöpfe 1,80 u. 1,50 M.

Korzwaren .
Rorsett - Mechanik

. . . . . . . . . . .

1IK 2 § Pf

fioblbandsläbe

. . . . . . . . . . . . .

12 « 25
Wollenes Band , . . . . . . . . .stuck 16, 22, 25

Stielelsenkel , schwarz und braun . . . . . .5, 8, 15 �

Leinene Hemdenknöpfe , . . . 3 du . 11, 12, 13, 15 �

Taillenverschliesser

. . . . . . . . . . . .

10 pf

Rlopö farbig und weiss m. bunter Aus - 1
Uiaub , stattung , 3 Perlm . Knöpfen . . ' •

Ziegenleder in allen modernen Farben 2,29 M.

Ziegenleder lg0 M

Weiss wareu .

Japonschleife mit Band besetzt . . . 50 Pf- "

mit Spitzeneinsatz 68 Pf

Bandlavaliiers mit Seidenfransen . . . 1 M

Japon- Kopftuch mit Spitze . . . . 1,85 M.

POmpadOUr » N» bunter Seide . . 1,95 M.

Regenschirme .
GlOria, lür Damen und Herrn . . . . 2,59 M.

Rlnnia Daroonschirm mit Futter , Para - Q , ,
Üluria , o- ongestctl und SilbergriiF . .

Halbseide, KaaTen
und Herrn ' wit 4. »o m.

Seiden- Serge, 8, - s m.

Kinder - Schirme . . . . . .I, *© «. l,oo m.

Taselientiicher .
WSiSS LillOn, 1 DU. in Karton . . . j 50 y

KalbleniSII, mit Band , 1 Dtz . in Karton 2 40 M

Weiss ReinLeinen . sesäumt , «

1 Otz in Karton " i 5

Weiss Batist mit Hohlsaum und « «

bunte « Bande

. . . . . . . .

btuck

FutterstofTe .
Jaconet - Rockfuller . . . . . . . .27 ■■ 12 PI

Alpacca - Rockfutter , 9 ° � » » u farbig . Meter SB u 45 Pf

Kleldersallü >N Ulf «, modernen Farben , Meter ßQ u /Q Pf .

Eugiiscli Faille

. . . . . . . . . . . . .

Mete , 65 Pf

Taülenfutler , zweiseitig . . . Mete , 31, 36, 40, 50 ff

StCPpfUttCr für Capes und Mäntel . Meter 1,45 u. 1,90 M

PelKwareu .
Seal - Kanin- Collier . . 1,oo, 2. 75. 3,50 m.

Kerzniiirmel - Collier . 2,5», 3,50 , 5,5 « m.

Nutria - Collier . . . . .3. ?s ». 5,75 m

Nerz - Collier

. . . . . . . . .

l, ™ m

Virgin. Fuchs- Collier . . . 13, 50 ... 16 m.

. . . . . . . .16, 18, 20 m

�Karierte Golf- Capes 4,75. 6,75, 8,75 Mk.



Riir den Inhalt bcr Inserate
« hernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Ber antmortnng .

Ditnötag , den lö . Oktober
OpernhanS . Mignom «nf . 7V, Ubr .
Schauspielhaus . Jugend von heute .

Aiiiailg 7Vi Uhr .
Neues Oper » . Theater <Kroll ) .

DieKledermaiiö . Ansang 7V7 Uhr .
kdeutscheS . Nolenmontag . Aniaug

7V, Uhr .
Lessing . Johannisseuer . Ansang

?' / , Uhr .
Berliner . Uebcr unsre Kraft . An-

lang ?>/ , Uhr .
Residenz . Die Dam « von Maxim .

Aiifaiig 7>/ , Uhr .
NeueS . Die Butterseite . Anfang

7V, Uhr .
Westen . HosfmannS Erzählungen .

Anfang 7»/ , Uhr .
Schiller . Das Glück im Winkel .

Anfang 8 Uhr.
EceessioiiSbiihiie . Die Bildschnitzer .

Daheiuu Der Bär . Ansang
7' / - Uhr .

Sentral . Der griechische Sklave .
Snfana 7>/ , Uhr .

Shnlia . Der LiebeSschlÜssel . Ansang
?' / , Uhr .

Luise » . Faust . Anfang 8 Uhr .
yriedrlch . Wilhelmstädtische » .

Der Tugendring . Ansang 7»/ , Uhr .
Carl Weih . Muster und Schulze

ans der Pariser WcltanSstestung
Anfang 8 Uhr .

Belle . Alliancr . Die schone Milli
bäuerin von Tegernsee . Ansaug
8 Uhr .

Metropol . GpectalitätenvorsteNung .
Der Mandarin von Tsing - lingl
ting . Ansang 8 Uhr .

Llpollo . Sveeialitäten - BorsteNiing
Fräulein Lorelcy . Ansang 8 Uhr.

Patas « . Speciaiitäle » - BorfteNung
Der olle Muckebold . Ansang
7V, lihr .

Nrichshalle » . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage > Panoptikum . Special ! .
täten - Borpellnng .

Urania . Jnvalideustr . 57/6L .
Täglich adendS von b —10 Uhr

Sternwarte .
Sin « Wanderung durch die Welt

auSstelluna in Paris .
» audenstr . 4 « /S » . AbendS 8 Uhr

( im Theatersaal ) : Aus den Wogen
deS OceanS .

Rmb « «
Tanbenntr . 48/49 .

Im Theater
abends 8 Uhr ;

AurdenWosen des Occans .
In vnlldcnstr . 57/0 %.

F . lnc Wandernng ; dorchdle
Weltaiisstellnng In Paris .

Täfll. Sternwarte ,
Nachmlttagt S - 10 Uhr.

LWer-Theilttt
( Wastner . Theaier ) .

Dienstag , abends 8 Uhr
vas Vluelr Im IVInlrel .

Schauspiel
in 3 Mm v. Hermann Sudermann .

Mittwoch , abend » 8 Uhr :
Das Glück Im TVlnkel .

Donnerstag , abend » 8 Uljt :
_ Die goldne Eva .

Thalia Theater
Heute und folgende Tage :

Sler Kieliesschliissel .
rohe AuestattunaSpoffe mit Gesang

und Tanz .
Hauptdarsteller : ThomaS , Thielscher ,
Helmerding , Junkermann , Paulmllller
und die Damen Milton , Schäffer ,
WanoviuS , Jnnker - Schatz , Wehling .
_ Anfang 7' / , Uhr . _

CarlWelss - Theater
Gr . Frankfurterstr . 13 %.

Müller und Schulze
ans der Pariser WcltauSstellnng .

Ans. 8 Uhr . Morgen : Dies . Borstest .
Sonnabend , den 20. , nachm . 4 Uhr :

Kindervorstellung . »Hansel u. Grete ! . "

Cvntrnl Thontov

Seute
und täglich . Anfang 7»/ , Uhr :

er grieedizelie Sklave .
AuSstattungS - Operette in Z Akte »

von Sidney Jones .
Morgen und folgende Tage : vor

griechische Sklave .
Mittwoch , nachm . 3 Uhr zu halben

Preisen : Kinder » Vorstellung . Die
PkWe . _

Der Er -arösste Operette »
sola dieser Saison

Ednard Steluberger n. ®

Der IHandarin

ran Tslng-ig-ting
sowie da » neue phänomenale

Mbbtt ' H>tM. . Prggr .
Jane Pierny .

Bonhair- Tpuppe.
Ansang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

PäläsMlieätep
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Scnsations - Oktober - Progr .
Noch nie dagewesener Erfolg !

« V, Nhr . Nett . ' «>/ » Uhr .

Der olle Uuelcebo ! �.
Emanuel Muck, Rentier :

Direktor « Icbard VV Inkler .
Durchweg lauter Schlager !
Smlbie lieneerrler , Chansonetten - Diva
Mr. Richard , großartige Pyramide aus

3 Flaschen .
Auherdem : IL attraktlons - llummem .
Anfang t Wochent . 7Va Sonnt . 7 Uhr .

Entree : 50 Pf .

■ ■ CASTANS "

PANOPTICÜM
Die neuen lebenden

Photographien . ' TpQ
Graf Waldersae .

Kampf mit chinesischen Boxern .
Konaert

der rassischen Xational -
kapelle aus Kiew ,

Kapellmeister Semaschko .
Illusionen — Kasperl - Theater —
Irrgarten — Schreckenskammer .

Passage-Panopticiiii).
Letzte Woche :

Ulwr- Triippe .
Vorstellnng

stündlich .

Passage - Theater :
Voratellung von 7— 10V, Uhr .

Dienötag , den 16. Oktober ct . :
Abends 7«/ , Uhr :

Gala - Soiree - Eqnestrc .
Beginn der Pantomime 10 Uhr .

Uli über Ulk. Tolle Streiche zu Waffer
und zu Lande in 2 Akten . Besonders
hervorzuheben : Das Kentern eine »
mit Musikanten besehteu BootS .
Auftreten der 3 Schulrelterinuen

Die deutsche Schulrettertn
Frünleln Martha Molmke

;itt
anl .

Apollo -Theatep.
Zum S. Male ;

Movltüt ! Movltfi

Fräulein Loreley.
Burleske - Ausst attungs - Operette
in 1 Akt und 6 Bildern von

Bolten - B&ckers .
Musik von Paul Lincke .

Neu ! Femer : Neu !

Riecardo und Benedetto .
Adel © Moraw

und
8 erstklaK » . 8peelalltttten .

Anfang S Uhr . " 99

Reichshallen

Stetilner Sänger .
Zum Schluß zum 14 « . Mal « :

ErreUeuz kommt .
Der phänomenale Bassist FlHUner
m. seiner Groben u. Kanten - Oktave
Ansang 8 Uhr . Tageskasse 11 —1 .
Jeden Sonntag : L Borstellungen .
Ansang der Nachm. - Borst . 3' / , Uhr .
Anfang der Abend - Borst . 7V, Uhr .

In beiden Borstellnugen :
Mitwirtung sämtlicher Herren . .

Sanssouci
Kottbnacratraase .

Jeden Sonntag ,
Montag mid Donnerstag :

HolTnianna
Nordd . Sänger .
Ansang SonntagS 7 Uhr .
Entree 50 Ps. Bo » 6 —7 :
Uiiterhaltiings Aiusik .

Wochentags 8 Uhr . Guiree
30 Pf .

Nach jeder Soiree :
Danakritaachen .

Wochentags Tanz frei . BerewS - und
BorzugSbilletö wochentags gültig .
Säle zu Festlichk . u. Bersaiumlungen .

VI. Noacäs Theater .
Bruinienstraße 16.

Heute , DienStag , den 16. Oktober :

Bniumelfritze .
Posse mit Gesang in 3 Akten KBildern )
von Jacobson und Willen . Musik von

Michaelis .
Nach der Vorstellung :

Taiazkrättzchen .
Mittwoch : Die Waise and

Lowood .

Cirkus All). Sdiumann.
Heute , Dienstag , dm 16. Oktober ,

abend » präe . 7»/ , Uhr :
« roste

nusterordentl . Gala - Vorstellung
anläßlich OK Auffühning

btt h. X
grösttcn Manegen -

de »
« nd Wasser -

Schaultiirks der Gegenwart

CHINA .
Di « Ilnsrei « in Ktantschou ,

Ter Slussiand der Boxer - Krieg .
Die

Verbündeten vor Daku —Peking .
Vorführung der neuesten Ereignisse

in China durch den Kinematoziaphen .
Auftreten der känigl . Liliputanischen
Hoskünstlertruppe

T . C8 S Collhrte .
Die S Neinsten Menschen der

Welt .
Frl . GecIIe Kasprzakow , Europas

beste Schulrelterln . Vorführung der
neuesten anerkannt unerreicht da»
lehenden Origin . - Dressuren de » Dir .
illb . Schumann .

Morgen , Mittwoch , nachm . ZV, �ht
und abend » 7V, Uhr : 2 groß « Bor -
stellungen . Nachm . 3»/ , Uhr : I. große
Famillm - und Kinder - Borstellung . In
beide : : Vorstellung . : Di « 0 Eolbri » .
Nachm . 1 Kind bt » zu 12 Jahren ftet .

Mlaa Oala - l - cc .
EnropSische Kavallerie « »

DM - auf 10 Schulpferden , -ls
Auftreten des SchulreiterS

Dmrkhardt - Eoottlt aus Ararat
Direktor Busch

mit seinen neuesten Dressurnummern .

Deutsche
Konzerthallen

Spandaner Brticke .

m - Täglich - mt

4au8ländifiche J

Kapellen

Gp. Theatep-Vorstellung .

MteddinB - ParK
M Uli c r - S tr naa e 178 .

O. - igiiittl
Norddeutsche Sängrer .

Bleglsr , Wolff , Hohenberg etc . [ *
Nachher ; Dnnz . W. Trapp ,

üilsensld . Klubhaus
Annanstr . I6 ( JnhH . Grupe )

für Vereine , Hochzeiten
n. Privat - Gesellschaften .
TelephcnAmt7aHa . 73 ( ) t

Linden - Casino
von 389b »

Rr. Rlesiiseminlloiisip . lGö
Jeden Mittwoch : Gr . Ball .

TZältttt , v « Mk . an
Lttll iN - garantiert gut
Reparaturen in 2 Stund
Zahnziehen schmerzlos !
Plombieren . Sprcchz . 8- 8.

«1 ÜnitA » Btumcustraste « 5 ,
Jl . XllllRC , Ecke MarkuSstraße .

Kaffee
roh 11. gferöstet

In hundertfuch . Auswahl

pr . Pfd . 65 , 70 , 75 ,

80 , 85 , 90 , 100 PI . u. s. w.

Preisliste gratis u. fr an 00.

Deutsche Katfee - Rösterei

A . Pennitz ,
Berlin C. , Rosenlhalcratr . BO

Begrttwdnng dea GeachAfta

Schulmeister
en gros Schneidermeister en detail 66942 »

Brucli - Poilniann
empfiehlt sein Lager in Bruchhsn »
dagen , Leibbinden , Geradehalter ,
Spritzen , Suspensort , sowie ilmtl .

Artikel zur Krankenpflege .
gM - Eigene VTerkatatt .

Lieserant [ 52998 »
für OrtS - und Hilfs - Krankenkaffen .

Berlin G. ,

30 . Zinien - Äraße 30 .

Billiger Kartoffkl - Beckus.
Werte Genossen !

Wegen großer Abfchlüsse bin w der
Lage , Ihnen Kartoffeln für 2,20 M.
zu verlauf «! . Verlause nur V« und
V, Centner . Bei Bestellung von
1 Centner liefere ich frei Haus Cenwer
2,30 M. 67098 »

Quitzowstr . 69/71 .

DvesdlonoriptretHe 4 , am Kottbuser Thor .

Heppen , und Knaben- Hohenzollern - Mäntel .
Dndft - md Winter - ValMs - - - 1S,S0 - 42 Mk .

Gehi ) ock - Anzüg ?

f ock - AmLge . .

ackett - Anznge <

Keinkleidcr . . .

von Ml . 27

k . S3

. . 15

. . S

an Minter - Joppen . . von M? 5 a »

Schlafröcke

. . . . . . .
8,6 «.

Jünglings - Anzüge . 12 .

Knaben - Joppen , °inz - in ° Hosen .

WW Knaben - Anzüge zu außergewöhnlich billigen Preisen . '

vestellungen nach Mast von englischen . franzSsische » « nd deutschen Stoffen
werden in eigner Werkstatt untrr metner persönlichen Leitung gut u

s Streng reelle Bediennag .

billig ausgeführt .

pySefssnerfJombau fäjelilß otiorle

zur Erneaarnng des Domes In Meissen .

DM " 13160 Geldgevrinne und 1 Primi « im Betrage tob " WD

375,000 IVlark .
� HU CniiM«aniHis . H« «ImA an

101
Dit BaupUfWlnne »Ina n .

Owe 60000 40000 2000010000 »III

Oi�cinai - Loose ä 3 Stark ( Porto u. Liste 30 Pf ) empfehlen und versenden prompt

Oscar Bräuer & Co . Nachf . , oc�uart
Berlin W. , Frledrlch - Straaae 181 .

Filiale : Berlin MW. , Wilanackeratraaae 63 .

Grahmanns Festsäle , froher Renz,
Llsuttynstvatze S7 . st « « ! »

Empfehle meine Säle , 900 Personen fassend ( auch mit Bühne ) , zu allen
Festlichleiten u. Bersanimlungen . Einige Sonnabende sind noch frei für Vereine .

Jeden Sonntag und ToiiuerStag : Grnaaer Ball .
Alle übrigen Tage steht mein Lokal zu Versammlungen zur Verfügung

Sonnabend im Nooember frei geworden !

Cirkus Benz - Konzert - Tnnnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstllassige Direktion :
Sontttagö 6 Uhr . SpSCtailLätSn . J . 31 . Hütt .

1 Jede » Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung

kranzbindorcl a . Blnnicn -
handlung von [ &&268 *

Roh er t Meyer ,
2 Mamnilm - Straße t

WidiunngS - Kräilze , Aulrlandt ». Ball «
stränßchen , Boiignels zc. werden sehr
geschmackvoll und preiswert geliefert .

Polster - Möbel !
Bürgerliche WohnungS - Einrich >

tungcn zu soliden Preisen , i . Linde¬
mann , Barntmstr . 2, I. Etage .

Eigne Werkstatt im Hauke !

Vorsicht , Mütter !
Zum Schrecke » der Eltern «rlranlen sehr viele Kinder

nach dem Genuß van Milch In der Zeit , wo die Kühe mit Gra »
ober Rüben gefüttert werden , weil die Kuhmilch infolge dieser
Futtermittel bei den Kindern die heftigsten Darmkrankheiten
hervorruft Gewissenhafte Eltern bestellen deshalb die bewährte
K i ii d e r m i l ch bei der M i l ch l u r - A n st a l t , . S ch w e i z e r-
hos " . Wem eine tägliche AnSgabe von 60 —60 Pfennig nicht
allzuickiwer fällt , wählt Prof . Gaertner » Säuglings -
milch , welche in mehreren , dem Alter des Kind » angepaßten
Mischungen , trinksertig und sterilisiert vom „ S ch w « i z e r h o f »
geliefert wird . Prof . Garrwers SänglingSmilch ist der voll -
kommcnftc und natürlichste Ersatz der Frauenmilch und weist die
glänzendsten ErnährungSresultate auf , die je bei Säuglings -
cniährung erzielt worden sind.

Mmlch in plombierten Klaschen 1 Ltr. 22 Pf.
frei Kiiche . 57548 »

Milchkur - Anstalt Schweizerhof ,
NW. , Cmdenerstraße 40/41 . Tel . Amt II 2517 .

5"�W. W 51) m
H. Albrechta

Bückerel
Wrangelstr » Krautlir . 19 ,

Faldensteinstr . 28 , Laiiii tierltr . 2 .

Stempel - Fabrik
von s6626L »

kobept neM .
» erlin 8. .

Oranienstr . 142 ,
liefert schnell und
billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .
Kautschnt - �ypoii » Perfekt »

zum Zusammensetzen einzelner Wärter
sowie ganzer Sätze von 1,59 M. an .

CS ardinen

Specialität :
Srcessioiis - und Jugend - Stil .
250 Muster . Katalog <460 JNustrat . )

grati » und franeo . s5355L »

EmilLefävpe. 0��158 .

Möbel und Polslerwaren . » ÄÄ "
Arbeit , äußerst billige M G! F » ? H Us I - r

Preise , einpstehlt �A. »

Rrichenbergrrstr . .1. Auch Teilzahlung ! <»

ihneSMk . lOjßh

Theilzahlung
t/vöchenfh ' i . SOMk,

r - Repsraturen in 2 Stunden .

Umarbeitung schiecMsiiz . Sei/ne

ahnarzfWoir. Lfipziger5rr13Q

Kaffee ! Kaffee!
augsquelle für

RttatkalTo
Billigste Bezui

Bstkaftec
Hoohvorzügl . in » Uen Preislagen

von 80 Pf. bis a M. par Pfd .

bei F. Max Schmidt, S " S;
genannt der KaKee - Sohmidt .

Mllßwkrkt .
stsplclend , mit auSwechsel 'selbst

Platten ,
haltnng . wi
Detlzayluna

J . Ki

auswechselbaren
schönste Famtlienniiter -

werden bei nur geringer
vergeben . 5b80L »

» r�berg , NO .

Landsbtrgerßr. 13 rSÄ .

Charl Ottenburgs , Wallstrasse 1 .

Uhrmacher

Kunstmann * ©
Kolossales Lager in Uhren. Gp. Auswahl in mod. Gold waren .

Billigste Preise ! Conlante Bedienung ! Reparaturen
achn ei 1, dnrohfta « « u v e r 1 A s g i g und nicht teuer . [ 5524L *

Möbel
in gediegener Ausführung ,

auch aus s6692L »

Telliahlmig .

II . AM. l . ewent
131. Oranienstr. 131.

DaS [ B5958 *

r
Krausensir . 14 I. Etage,

fertigt , nach Baas unter
garantiertem Sitz :

Hochelegante Wlnterpalatota für 36 M.
Hochelegante Anzüge für 30 M.

Hochseine Beinkleider für 10 —12 M.

Möbel
» nd Wohnung » - Einrlchtnngc «

zu Fadelk - Peeleen .
Eigene Werlstcll « im Hanse . IbK09L�
lllllknio Tischlermeister ,
OllhUlIi , lavalldoastr . 18 .

Lager : Parterre u. I. Etage .

SalontMich .
extragrobeS Prachtexemplar ÄS. 99 ,
wunberfchäne Zimmertcppichc 6 . 99 .
prachtvoller Saulentnimeau 39 . 99 ,
wundervolle , gestickte llebergardinen ,
Portleren , Spachtelstores , Salon -
Uhren , Muschelspiegel , Sofastoffbezüge ,
Steppdecken , Rcmoutoiruhrelg Salon -
bilder , Plüschdecken 5,99 , gediegene
Nußbaummdbel , Paneelsofas , Plüsch -
garnituren , ganzeSinrichtungen werden
beim Auktlonetce , ASckemetr . 137
iAnhalter Bahnhof ) , Nachmittage zwei
hie acht Uhr spottbillig verkauft lieber -
nehme ganze Warenlager , Wirtschaften ,
Nachlässe zum Berkauf und zur Der -
steigernng . Gekaufte Möbel können
m meinen großen Laaerspeichereien
unentgeltlich lagern . 167368 *

«miWrütrn 60 Jlf.
Pf», ( «rät «»» zum ati *»n) .

Schlachtfevern » trlf sie v. d. San »
sollen, mit eilen Daunen m. 1. 60,
sAvfertiAer GAnserupf M. 2. 00 ,
beffee» daonlg , tvaar « m. 2. 60 ,
3. 00 , beste schneeweiß » M. 3. 60 ,
russische Tannen M. 3. 60 , weiße
böhm . Daunen M. 6. 00 , ge.
rissen» siedern M. t . 60 , i . tXI ,
3. 60 . sprlma gerissenem . 3. 00 ,
2. 60 . versanb gegen Nn- i . nahnie .
Giinta» Lustig,
€rf »e Bettfedernfabrik m. fl «c(r.
Betriebe , viele Anerkennnngsschreib .

14 Tage auf Probe
versende Ich überall hin

Onr Kanarinnyopl ,
Bitte , verlangen Sit lostensrei die

Preisliste von 6720L »
h . G. Müller , Bogelzüchterei ,

Nordhansen a . H.



Achtung , Parteigenossen !
Dienstag , den 16 . d . M. , abends 8 Uhr , in Kelloi ' s Festsälen ,

Koppenstraße 29 :

Gr . öffentl . Partei Versammlung
Tagesordnung : 1 . Berichterstattung vom Jnteruationalen Kongreß

zu Paris . 2. Diskussion .
209/4 Tic Vertrauensleute .

Mtiina ! vi , Wahlkreis .
Donnerstag , den 18 . Oktober , abends 8' � Uhr :

Drei Volks - Versammlungen
in folgenden Lokalen !

Mündnro . Bergstraße 12 ,
Referent : der Kandidat deS KreifeS Genosse l . eavdoai »

Stvinrmü » lvev Gekrllt ' cszANslzaus , Swinemüuderstr . 42,
Referent : Rcichstags - Abgeordneter Genosse Sjolilpxvl

Velfortev Salon » Belforterstraße 15 ,
Referent : Reichstags - Abgeordneter Genosse Xntzaner

arrangiert voin Vorstand des Socialdemokratislhen Wahlvereins des G. Kreises.
Die Tagesordnung lautet in den 3 Versammlungen : 220/17

Die Bedeutung der diesmaligen Nachwahl . Diskussion .
Recht zahlreichen Besuch erwartet Das socialdemokratische Wahlkomitee .

Mm Genossen . Freunden und Be¬
kannten hiermit die traurige Nachricht ,
daß meine liehe Frau

Marie Kieckhäser
gcd. Wolfs

am 14. d. M. nach schwerem Kranken -
lager verstorben ist. Die Beerdigung
findet am Donnerstag , den 18. d. M. ,
nachm . b Uhr , von der Leichenhalle
des Emmaus - Kirchhofs aus statt .

Ter trauernde Gatte
527b ] _ nebst Kinder » .

Am 13. d. M. , vormittags 10' / . Uhr ,
entschlief sonst nach kurzen , aber
schweren Leiden meine liebe Frau ,
unsre gute Mutter

z ™ AiiMe straljl
geb. Te . ch

im 54. Lebensjahre .
Dies zeigt tief betrübt im Ramm

der Hinterbliebenen an
Eiull Strahl .

Die Beerdigung findet am IS. d. M. ,
nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Hochstrabe 29, aus nach dem Kirchhos
der I. Pauls - Gemeinde statt . _

Centrnlverband der Manrer
Deutschlands.

Filiale Berlin II .

Am 13. Oktober verstarb unser
Kollege 190/6

Karl Gebauer
im Alter von 49 Jahren an der
Proletarierkrankheit .

Die Beerdigung findet am Mitt -
Wochnachmittag 3 Uhr von der Leichen -
halle des Gnadenkirchhofeö tu der
Barfusstrabe , aus , statt .

Um rege Beteiligung bittet
0iv VvrhaiiasleltunA .

Deuteoher Holzarbeiter - Verband.
Morgen , Mitwoch . den 17 . Oktober 1900 , abends 8' / « Uhr , im

„ « « reerhscharttthaa » " , Engel Ilfer 15 :

Vertrauensmänner - Versammlung für sämtliclie
Bezirke nnd Brancken .

TageS - Ordnuug : 1. Streifzüge durch die Pariser Wcltaus -
fiellung . Referent : Kollege K o b l e nz e r. 2. Der § 616 des Bürgerlichen
Gesetzbuchs . 3. Bericht über Streiks und Differenzen .

Jede Werkstatt innfi vertrete » sein .

108/14 '
Mitgliedsbuch mit VertrauenSmäiuierkarte legitimiert .

l > le OrtsverwaUnng ,

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
TerivnUnngsstclle Berlin .

Bnrean : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Sinti VII , 358 .

Am DiruStag , de » 16 . Oktober , abeudö 8�/ « Nhr , im Lokal
des Herr » Nümann , Brunnenstr . 188 :

_

_ _

WW Devin ltt tnlunn " ? W
M in der chirurgischen Branche beschäftigten Arbeiter .

Tagesordnung :
1. Ursache und Wirkung der wirtschaftliche » Krise . Referent : » ermann

5edoM » r . 2. Diskussion . 3. VerbandSangelegeuheiten und Verschiedenes .

Mittwoch , den 17 . Oktober , abends 8Vs Nbr :

Versammlung für den Osten
im Lokal des Herrn Keller , Koppenstraste ÄS :

Tagesordnung :
1. Die geplante Abänderung des Krankenkassen - Gesetzes . Referent :

Stadtverordneter Hr. Cuit Freudanberg . 2. Diskussion . 3. Verbands -
angelegenheiten . _ 118/17

Mittwoch , 17 . Oktober , abends SVe Uhr , im „ GewerkschaftS -
hanö " , Engel - Ufer 13

Vettriluensmaiiner - Konseren ! für den Süden .
Die ZahlsteNe « Fedrs , Waldstr . 57 ; Sodrelder , Huttenstr . 9, und

Grflndtr , Johannisstr . 9, sind aufgehoben . Die Zahlstelle 12 ist von
0d»t , Grunewaldstr . 110, verlegt zu Lodulr , Bahnstr . 35.

Am 11. und 25. November , vormittags 9 Uhr , finden für unsre Verbands -
Mitglieder tlrauia - Borstellunge » statt Am 11. November gelangt zur
Ausfllhruug : „ Paris und die Weltausstellung " . Preis des Billets 50 Pf .
Am 25. November gelangt zur Aufführung : „ Auf den Wogen des Oceans " .
Preiö des Billets 70 Pf . Bl « Ortavcravaltung .

Parteipnossen des Walireises Her - Bamim !
Am Sonnabend , den 20 . Oktober 1000 , abends 8 Uhr ,

tagt in Baiiunelshurs , Cafe Bellevue ( Glashalle ) , die

� KreiiskoififereiiK ™

i .
2.
3.
4.
5.
6.

223/5

Tagcs - Ordnung :
Jahresbericht des Kreis <Vertrauensmanns .
Bericht der Revisoren .
Neuwahl des Kreis - Vertrauensmanns und der Revisoren .
Bericht und Neuwahl der Mitglieder der Agitatioiiskommission .
Bericht und Neuwahl der Mitglieder der Prebkommission .
Organisation .

Bor Itreln - Vertraiieiismaiia .
Adolf Gartz ,

Nen - Weibensee , Lehderstr . 5.

AWng ! Rix « ? Ork . Allitnng !

Verein der Arbeiter und Arbeiterinnen
der Wäsche nnd Krawattenbranche

Berlins und Umgegend .
Mittwoch , den 17 . Oktober , abends 8' / - Uhr , im alten Schnhenhause ,

Linienstr . 5 :

XSrsAUKiaKlaiRF .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des ReichStagS - Abgeordnetcn R o s e n o w : „ Die Arbeiter -
bewegung einst und jetzt . " 2. Diskussion . 3. Vierteljahresbericht . 4. Wie
feiern wir unser zehnjähriges Stiftungsfest ? 5. Verschiedenes .

Mttglieder werden in jeder Versammlung sowie in folgenden Zahlstellen
aufgenommen : Beim Vereinskassicrer M. Stanowsky . Höchstestr . 48,
Hof 1 Tr . : im Arbeitsnachweis bei Hergt , Landwehrstr . 1, pari .
lTeleph . 7 Nr. 576 ) ; beim Schriftführer 28. Eue , Weihbachstr . 5 ; bei
A. Leopold , Jnvalidenstr . 15 ; bei Frau Reih , Chortnerstt . 3 ; bei
Frau Buckow , Slrndtstr . 10, im Laden ; bei Frau Hill , Rcinickendorser -
strahe 60e , 3 Tr . ; in W e i ß e n s e e bei S p e ck m a n n , Königs - Chaussce ,
Kassierer : P. Keller , Sttastburgerstr . 51 ; in Steglitz bei Frl . Aster ,— — "" - - - - - - -- Der Borstand .Adolsstt . 10. s251/10 ]

Drlijschtl Ulzarlrkiter -Uktliaird .
Mittwoch , den 17 . Oktober , abends 8 Uhr , bei Herrn Thoma » ,

Hermannstraste 48/49 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Slbrechining vom 3. Quartal . 2. Vortrag des Genossen Ida » Schatte
über : „ Der allgemeine deutsche Arbeiieivcrciu " . 3. Vcrbandsaugelegeii -
hciien lliid Verschiedenes . Mitgliedsbuch legitimiert ! l08/I5

Um recht rege Beteiligung ersucht Die Ortsverwaltung .

verband aller im SM - und Schirm - Gewerbe
VeschüMgten Berlins und Umgegend .

Mittivoch , 17 . Oktober , abends 8 Uhr , im „ Ensllschen Uarten "
Alexanderstr . 27 c

Genernl - DevsQinmlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht deS Borstands . 2. Kassenbericht , Bericht vom Streikfonds
3. Neuwahl des gesamten Vorstands . 4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legiriuiiert .
80/13

Einen in Anbelracht der wichtigen Tagesordnung�zahlreichen Besuch
vor Vor » tiina .der Versammlung erwartet

Sonnabend . 20 . Oktober :

8 . StlftamAslfest
im „ Scliwcizergarton " ' , Slm KönigSthor .

Während der Kaffcepause ernste und heitere Vorträge . Festrede . Ball .
Anfang 8: /z Uhr . Herren 50 Pf . Damen 30 Pf . Billets find bei fämt -
lichen Vertrauensleuten zu haben . Ber Vorstand .

VonBAußigv /�nkünißigung .
Slm Mltt « ' ooh , den 31 . Blrtohor 1900 , abeudS AI/z Uhr ,

wird in Kellers großem Saal , Koppenstr . 29, eine

V Ollis vSusaimril . imcj
stattfinden mit der Tagesordnung :

Die Vivisektion und die Arbeiter .
Eine bisher totj - cnchwlegfene hochwiehticc Zeltfrage .

Redner : Rcdacteur R e i n h o l d Gerling .
Da in dieser Versammlung viele Dinge zur Sprache kommen sollen ,

welche tief in das Wohl und Webe der Arbeiter eingreifen , so werden die
Slrbeitervereine » » d Krankenkassen gebeten , am 31 . Oktober keine
eignen Stersamminngen abzuhalte » , um einen recht zahlreichen Besuch
des oben angekündigten Vortrags zu ermöglichen . soib

Nach dem Vortrag freier Meinungsaustausch .
Zutritt ganz unentgeltlich . Freunde und Gegner find eingeladen .

Men Bekannten und Verwandten
die traurige Nachricht , daß am Sonn -
tag , den 14. Okiober , mein lieber
Mann , unser guier Vater , der Maurer

August Blankenburg
verstorben ist. 5166

Mario Blankenburg nebst Kindern .

Äabe mich Brunnenstr . 75 , an
• y der Lorbingstr . alS » p « « >lal -
arzt f. Hals - , Nasen - u. Ohrenleiden
niedergelassen . Sprechst . 8- 10 V. 4- 6 N.
m * ] Dr. Laclimann .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben unvergeßlichen Manns , unsres
guten Vaters , BruderS und Schwagers ,
des Restauraieurs 157552

Denn . Krawczack ,
sagen wir allen Freunden und Be -
kannten unfern herzlichsten Dank .
Die trauernden Hiuterbllebeiien .

KerLstM
der

Mirdyautr .
Sonnabend , den S7 . Oktober , abends 8 Uhr ,

in Kellers Festsäle » ( Gesamträume ) , Koppeustr . 29 .
Reichhaltiges und gediegenes Programm .

Zur humoristischen Ausführung gelangt :

Breill nur binein . . . oder

80 kommt man in 8loll .
Eintrittskarten a 75 Pf . inkl . Tanz sind zu haben bei den Kollegen

Trautvetter , Krautstr . 23 III ; im Bureau Euael - User 15, Zimmer 27,
vormittags von 11 —1 Uhr , nachmittags von Vz6 —7 Nhr (daselbst für Mit -
glieder a 50 Pf . gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuchs ) und N o a ck,
Sorauerstr . 11 1. 21/6

Unverkaufte Billets sind bis zum 26. Oktober zurückzugeben .
Gäste willkommen . Die Vcrgnüguiigs - Kommissto « .

Achtung ! Mam ' vr . Achtung !
Mittwoch , de » 17 . Oktober , abenvS 81/ ] Uhr

M itglieder - Versammlung
des Stuttalondallds der Maurer » . Skiirl Muiit

in den „arwlllML - nallkii " , Bremerstr . 72/73 .
Tages - Ordnung : 190/5

1. Vortrag des Kollegen Silderaehmldt über : „ Die Durchführung der
Arbciterforderungen im deutschen Reichstag " . 2. Diskussion und Verschiedenes .

Um rege Beteiligung bittet Bl « VvrhaadslvltaaU .

Deutscher Senefelder - Bund
( Mitgliedschaft Berlin ) .

Dienstag , 16 . d. M. , abends 8' / , Uhr , im Restaurant MIegel , Stralauerstr . 57

Nkitgliedev�Vevkannnlung .
TageS - Ordnung :

Berichterstattung über die General - Versamnilung . 278/2
I . ist : Paul Möhrt,,, .

Achtnng ! Achtung ! Achtangl

Verband der Cravenre , Ciseleure u. »erw. Berufs�.
Bentschlnuds .

DieuStag . de » 16 . Oktober 1900

( Bcncikat - HJcitfamuihing
im Brcsdenei - Garten , Dresdenerstraffe 45 .

Tages - Ordnung :
1. Geschäftliches . 2. Bericht des Vorstands . 3. Diskussion über

Werkstattverhältnisse , besonders das Ue�erstundensystem . Referent : Slewert .
4. Verschiedenes . 74/13

Sagk - Die Kollegen der Firmen Auerbach , Köhler , Matschte .
Thiel u. Co . und Greiser find iui eignen Interesse dringend ersucht zu

Be
»

kommen . ler Vorstand .

Achtung ! Fliesenleger . Achtung !
Mittwoch , den 17 . Oktober , abendS 8>/ , Uhr , bei Bn » he ,

Grenadierstr . 33

Oeffentliche Versammlung .
Tag eS - Ordnung !

1. Welche Stellung gedenken die Fliesenleger zu der jetzt um
greifenden Aeeordarbeit einzunehmen ? 2. Diskusston . <

Ein jeder hier in Berlin arbeitende Fliesenleger ist verpflichtet , in der
Versammlung zu erscheinen . Der Vertrauensmann .

i sich
63/9

Verein der Tlsehler
Berlins nnd ( Jmgegend .

( Vertrauensmänner - Centrallsatlon . )
DienStag . den 16 . d. M. , abends 8' / « Uhr , bci Thiel . Fruchtstr . 80 » :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Bericht des Vorstands und der AgitattonS -

kommission . 2. Neuwahl des gesamten Vorstands . 3. Wahl eines Revisors
und der Agitatioiiskommission . 4. Anträge zur ev. Statutenänderung .

Mitgliedsbuch legitimiert . sl99/10j Der Vorstand .

Mue von 2 M. an, Plomben billigst , Zahnziehen schmerzlos , Teilzahl -
gestattet . Extraberechn . ausgejchl . Sl . Jammer , Madaistr . 13.

Meizners Korbwaren - Fabrik .
Feitermagen
Sportsivagen
Kinderstähle

Kittderwage » , lZi ' össtes lsgei '
Kittderbettstellen . BeplinZ. �{il6 -

zahle ich jedem , der mir in Berlin ein größeres
Kinderwagen - Lager als daS meinige nachweist .

Berlin , Slndreasstraffe 23 .
H. Geschäft : Briliiiienstr . 95

III . Geschäft : Benffelstr . 67 . ,
IV . Gesch. : Leipzlgerst . 54/55
V. Geschäft : Stralauerstr . 19

leou Mnvu

Rechtsailivalt Adolf Lustig
wohnt jetzt : [ 6046

Chsnsseestr . 4 .I &löbel - Wagaitu
Olto & Slotawa , Tiscmeraelsier , önru - lWaiuijiu

Berlin FtzW��Brerner . lrasae�T . _ ����� ©efAöft�TMrmatpaase��Sh _ 52631� _ Hitt > _ Beerdigunga - Cornptoip .

» waT" Ontte Meissner Geld - Lotterie
■

~ tsaass ~ - L * 2 - SSSt * 100,000 fflark sm
Carl Heintze , 1 Prämie 60000 , « Ä 40 « « 0 , 200 ( 10 , 10000 , 2 ä 5000 , 10 ä 3000 Mark eta

» . - » Genortt, - Dpbitcur f O f « SlS KeViNNC « 5 " 7C FV SK Sh Mo »1/
Alexander Hessel , I « S I D 9 # u . i Prämie , zu $ . < j / %M9 II U U iVidi K b a a r Geld .
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Berliner Partei - Angelegenhcite ».
Achtung , Parteigenossen ! Heute abend 8 Uhr findet in

Kellers Fcstsälen , Koppenstr . 29 , eine Parteiversammlung statt behufS
Berichterstattung vom Internationalen Kongreß
zu Paris . Zahlreichen Besuch erwarten

Die Vertrauensleute .

� Die Arbelter - BlldnnaSschule eröffnet , worauf wir nochmals
hinweisen , in dieser Woche ihre neuen Kurse , und zwar Montag
in Nationalökonomie , Dienstag in Naturerkenntnis , Donnerstag in
Redeiibung , Freitag in Geschichte . Die reichhaltige B i b Ii o t h e k
ist an diesen Abenden von 3 —9 Uhr geöffnet . Der Mitgliedsbeitrag
beträgt pro Monat SS Pf . ; das UnterrichtSgeld für jedes Fach be -
trägt pro Kursus 1 Mark und ist spätestens am zweiten Abend zu
zahlen . Der erste Abend eines jeden Kursus steht jedermann zum
unentgeltlichen Besuch frei . Aufnahmen finden statt im Schul -
l o k a l , E n g e l - U f e r 16, und in folgenden Zahlstellen : G. Schulz ,
Admiralstr . 40 » : Nenl , Barnimstr . 42 ; Schiller . Nosenthalerstr . 57 ,
und bei Krause , Müllerstr . 7».

An die Parteigenosse » deS Wahlkreises Nieder Barnim .
Am Sonnabend , den 20 . Oktober 1900 , abends 3 Uhr . tagt in
RunnnelSburg , Cafä Bcllevne , Glashalle , die Kreiskonferenz
mit folgender Tagesordnung : 1. Jahresbericht des Kreis -
Vertrauensmanns . 2. Bericht der Revisoren . 3. Neuwahl deS
KreiS - VertrauensniannS und der Revisoren . 4. Bericht und Neu -
wähl der Mitglieder der Agitationskommission . 5. Bericht und
Neuwahl der Mitglieder der Preßkommission . 6. Organisation .

Der Kreis - VertrauenSmannn .
Adolf Gartz , Weißensee , Lehderstr . 5.

Rixdorf . � Hente abend 8V2 Uhr , hält der socialdcmokratische
Verein . Vorwärts ' bei Hollbach , Hermannstr . 109 , eine General -
versannulung ab . In derselben hält der Genosse Dr . Victor

?fränkl das Referat über : Ein Strcifzug durch die ReichSver -
asfung .

Schöneberg . Was hat die herrschende Klaffe zur Beseitigung
deS Wohnungselends gcthan ? Ucber diese Frage spricht Stadtv . Paul
Hirsch sCharlottcnburg ) hente abend in der Volksversammlung im
Klnbhanse , Hauptstr . S/6 . Zahlreiches Erscheinen aller Mieter , Männer
und Frauen , erwartet . Der Einberufer .

FriedrichSfelde . Die Generalversammlung deS social -
demokratischen Wahlvereins findet am Donnerstagabends 3' / , Uhr
bei Bube , Prinzen - Allee 30 , statt .

FriedrichShage » . Die nächste Versammlung des Arbeiter »
BildnngSvereins findet am Donnerstag , den 18. ds . Mts . , pünktlich
abends 9 Uhr statt . Vereinslokal bei Conrad .

In Obcr - Schönewcide findet heute abend 3 Uhr bei Töpfer
sfrüher Haferland ) eine öffentliche Parteiversannnlnng statt . Genosse
Schubert - Schönebcrg spricht über den Parteitag zu Mainz . — Bericht
und Wahl des Vertrauensmanns .

Baumschulcntvcg . Mittwoch hält der socialdemolratischc Verein
. Vorwärts ' seine MonatSversammlnng im Lokal deS Herrn Michler ,
Ernst - und Maricnlhalerstraßen - Ecke ab . Genosse A l b l n G c r i s ch
wird über uusren Parteitag sprechen . Auch findet in dieser Vcr -
sammlung die unentgeltliche Ausgabe der ParteitagS - Protokolle an
die Mitglieder statt . _

Zur Nachwahl im S . Berliner ReichStagS - Wahlkreise .
Die ,F r e i s i n n i g e Z e i t u n g' . daS Mundstück der Partei -

leitung der Freisinnigen Voltspartei , vervollständigt die VerlegenheitS -
ausreden zur Begründung der Wahlenthaltung der Freisinnigen durch
folgende neu « Wendung :

. Zur ReichstagS - Ersatzwahl im 6. Berliner Wahlkreis hat der
socialdcmokratische Kandidat Ledebour den Freifinnigen znni Vor -
wurf gemacht , daß sie durch den Verzicht auf eine eigne
Kandidatur auch verzichtet hätten , Stellung zu nehmen zur Rc -
gienmgSpolitik und zu den großen Fragen , die unser Volk erregen ,
insbesondere zu den China fragen und zur Weltpolitik . — Zu all
diesen Fragen wird die Freifinnige Volkspartei Stellung nehmen
noch vor den Wahlen im 6. Berliner Wahlkreise
auf dem Görlitzer Parteitag . '

Allzuviel Eindruck versprechen wir uns nun nicht von einem
Protest , der hinter verschloffenen Thüren gefaßt , sicher nicht über den
lahmen Inhalt dcS Richterschen Antrags hinausgehen wird . Die

. Freisinnige Ztg . ' hat aber obendrein vorsichtig in ihrer Erklärung
den Hauptvorwurf gegen denWahlenthaltungSbeschluß übergangen , daß
nämlich Tausende von freisinnigen W ä h l e r n auf die Weise abgehalten
werden , gegen den Kornwucher und die Hnnncnpolitik durch ihre
Stimmabgabe zu protestteren . Ein solcher Wählerprotest wäre wert -
voller gewesen , al « ein ParteitagSbeschluß unter Ausschluß der

Oeffentlichkeit . In der national - social schillernden . Welt am
Montag ' wird der freisinnige Enthaltungsbeschluß folgender -
maßen glossiert :

. Ueber die Ersprießlichkeit von Zählkandidaturen kann man ja
verschiedener Meinung sein . Aber eS giebt Fälle , wo sie geradezu
Pflicht sind . Ein solcher lag hier vor . Der socialdemokratische
Kandidat Ledebour gehört — bei aller Hochschätzung seiner
Person sei da » gesagt ! — zu jenen in ihrer Ver -

bissenheit unbedingt schädlichen Doktrinär -

fanatikern , für die selbst ein verständiger Social -
demokrat nur um der eisernen ParteidiSciplin willen eintreten

kann . Nichtsocialdemokraten wird man nur in verschwindender

Zahl für ihn an die Wahlurne bringen können . DaS wäre nun
kein Unglück, da eS sich um einen absolut sicheren Besitzstand der
Socialdemokratie handelt . DaS Unglück aber ist , daß viele frei -

finnige Wähler , um der Charybdi » Ledebour zu entgehen ,
fich in die Skylla Ulrich stürzen werden . Die konservativen
MittelstandSretter werden eS schon verstehen , mit dem roten

Schrecken die freisinnigen HauSagrarier genügend zu
ängstigen . um ihnen den geldschrankrettenden antisemitischen
Stimmzettel in die Hand zu drücken . Eine freisinnige Zähl -
kandidatur hätte — abgesehen von den Rücksichten der Partei -
ehre , die uns natürlich nichts angehen — die Wucht de » social -
demokratischen Proteste » gegen die handelsvcrtragsfeindliche
Brotwucherpolitik verstärken helfen . Die doch nur teilweise
befolgte Parole der Stimmenthaltung bedeutet in
der Praxi » eine Stärkung der ultrareaktionären
Kandidatur Ulrich . In der That , die Richtersche Partei .
diktatur zeitigt immer duftigere Blüten . '

Daß die Richtersche Parteitaktik auf die Unterstützung der

konservativ -antisemitischen Jnteressen - Koalition für Brotwucher und

Hnnncnpolitik hinauslaufen wird , glauben auch wir . Dem Genossen
Ledebour kann es aber nur angenehm sein , von den Pastoralen Vor -

kämpfern der Hnnnenpolitik als ein . unbedingt schädlicher Doktrinär -

fanatikcr ' befehdet zu werden . Peinlich müßte eS dagegen einen

jeden Genossen berühren , wenn er von national - socialer Seite als

ein im Sinne der obigen Ausführungen . verständiger Socialdemokrat '

angeschmeichelt würde .
_

Die Agitation für Herbeiführung deS Achtnhr - Laden¬

schlusses , der wir bereits in unsrer Nummer vom 30 . September
gedachten , ist nunmehr von den in Betracht kommenden Organisationen
der Handlungsgehilfen in die Wege geleitet worden . Die Or -

ganisationen verteilen ein Flugblatt folgenden Inhalts :

Tausende von selbständigen Gewerbetreibenden und HandlimgS -
gehilfen leiden unter der langen schweren Arbeitszeit , die ihnen durch
das unnütze lange Aufhalten der Läden auferlegt wird .

Jeder soll sich daher zur Pflicht machen , niemals nach 8 Uhr
abends einkaufen zu wollen . Bei etwa » gutem Willen können
die Einkäufe auch vor 8 Uhr erfolgen . Alle die zahllosen An

gestellten und deren Angehörigen werden Ihnen für diese kleine Mühe
dankbar sein . Eine öffentliche Versammlung findet am

Donnerstag , den 2S. Oktober er . in Louis Kellers Fest -
s ä l e n , Koppenstr . 29 , statt .

Unterzeichnet ist daS Flugblatt von folgenden Organisafionen :

Kanfinännischer Hilfsverein für weibliche Angestellte . Verein junger
Kausieute von Berlin . Verband deutscher Handlungsgehilfen , Kreis -
verein Berlin . Verein der Dentschen Kauflcute . Dentschnat .
HandlnngSgchrlfen - Verband , Gau Brandenburg . Ccntralverband der

Handlungsgehilfen und Gehilfinnen Deutschlands . Katholischer Kauf -
männischer Verein . Verein junger Kaufleute der Lederbranche . All -

gemeine Vereinigung deutscher VuchhandlungSgehilfen . Verein Berliner

Hausdiener .
Hoffentlich schließen sich die Berliner Hausfrauen den Be -

strebungen der HandlungSangestcllten an und erfüllen deren Wunsch .
nach acht Uhr keine Einkäufe mehr zu besorgen .

Der Schntzmann alS Mcdizinalperson . Ein Berliner Arzt
schreibt der . Mcdiz . Reform ' : . Mein Vertreter wurde im

Juli d. I . von feiten der Revierpolizei gerufen , um bei einer er -
hängten Frau H. in der Kremmenerstraße Wiederbelebungsversuche
zu machen . Bei seiner Ankmift fand er zwei Schutzleute vor , die
bereits mit Wiederbelebungsversuchen beschäftigt waren . Er ging
nun sofort selbst mit solchen Versuchen vor und bemühte
sich eine volle Stunde vergeblich um die betreffende
Person . Auf die Eingabe um Bewilligung der gesetzlichen
Prämie von IS M. erhielt mein Vertreter 6 M. * Daraufhin
wandte ich mich an daS königl . Polizeipräsidium mit der
Bitte um Aufklärung , warum mein Vertreter nicht IS , sondern nur
6 Mark erhalten häite , und erhielt darauf folgenden Bescheid :

. Auf daS Gesuch vom 24. v. M. gereicht Ihnen zum Bescheide ,
daß nach dem Ministerialerlaß vom 2. Februar 1821 die Verteilung
der für die Wiederbelebungsversuche au der verehelichten H. zu be¬

willigenden Prämie von IS Marl unter die beteiligten Personen ,

terrn Dr . I . , den im Samariterdienst ausgebildeten Schutzmann
cheel und den Schutzmann Pätzold so erfolgt ist , daß Herr Dr . I .

und Scheel , der nach dem Ministerial - Erlaß vom 9. Juli 1898
die den Medizin alper sonen zustehende höhere
Prämie zu beanspruchen hat , je 6 M. und Pätzold 3 M. erhalten
hat . I . V. : F r i e d h e i m. '

Die Anerkenmmg de ? SchntzmannS als Medizinalpcrson steht
sehr im Gegensatz zu der Praxis , die von der Behörde den
Krankenkassen gegenüber angewendet worden ist . In Kaffen -
angelegcnheiten hat die Behörde , abgesehen von nichtstndierten
?>aturheilkundigen , sogar Aerztinnen , die so gut wie irgend
einer ihrer männlichen Kollegen in ihrer Wiffeuschaft unterrichtet
waren , nicht für voll angesehen , weil sie dank unsrer heimischen
Rückständigkeit ihre Studien an einer ausländischen Universität be -
treiben mußten .

Zur Wohnungsnot . An Hochbau - Entwürfen haben der ört -
lichen Straßenbau - Polizeiverwaltung im Jahre 1899 nur 2SS9 vor -
gelegen sin den Vorjahren 1898 und 1897 : 2723 und 2787 ) . Ge -
nehmigt wurden 2418 Entwürfe ' <1893 und 1397 : 2617 und 2623 ) ,
davon betrafen 1151 <1150 , 1281 ) größere Baulichkeiten , 1267 ( 1467 ,
1392 ) kleinere Baulichkeiten . Die meisten Entwürfe fielen in den
Bereich der den Osten , den Norden und den Nordwesten umiassenden
Bau- Jiispcktioiien , wo die Bauthätigkeit seit langem am stärksten ist ;
doch war gerade hier die Verringerung der Zahl ver zur Genehmigung
vorgelegten Entwürfe in den letzten beiden Jahren verhältnismäßig
am größten .

Bürgermeister Brinkmann hat am Sonntagabend die Woh -
nungSlosen im Familien . Asyl für Obdachlose besucht und sich bei
ihnen eingehend nach den Ursachen ihrer Not erkundigt . Von vielen

Familienvätern ist Herrn Brinkmann die Antwort geworden , daß sie
gern die Miete aufbringen würden , aber ihrer zahlreichen Kinder

wegen von den Hauswirten nicht aufgenommen ivürden .

Unter der Kohlcuteueruiig leidet auch der Stadtsäckcl . Zur
Beschaffung der Feuerung für die städtischen Anstalten sind im letzten
Rechnungsjahr rund 1 318 613 M. ( Vorjahr : 1 177 747 M. ) aus -

gegeben worden , davon 1 138 923 ( 1 020 593 ) M. für die Feuerung
allein und 129 690 ( 157 154 ) M. für Betriebs «, Verwaltung » - und
Nebenkosten . Die eigentlichen Feuerungskosten sind um 168 332 M.

gestiegen , die Betriebs «. VerwaltungS - usw . Kosten um 27 464 M.

gesunken . Die städtischen Anstalten hatten im letzten Jahre ( bezw .
im Vorjahre ) zu zahlen : für 1 Centner Kleinsteiukohle OO�/w {806/io )
Pfennig , Stücksteinkohle 113�/lo ( 969/io ) Pf . , Stückförderkohle 92

( 85Vio ) Pf . . Rußkohle IOOV10 <S9»/w ) Pf . . Braunkohle 73" /ia ( 68) Pf . .
Preßkohle 704/io ( 65B/io ) Pf . , für 1 Kubikmeter Holz 8,42 ( 7,58 ) M. , für
iKohlenanzttndcr etwa l�/w ( IVw ) Pf . , für 1 Hekioliter CoakS 70 Pf . Die
Coaksfcncrung wurde in den städtischen Anstalten erst im letzten
Jahr eingeführt ; eS wurden auL den städtischen Gaswerken 421 6Sö

Hektoliter CoakS bezogen . Der Verbrauch an Kohlen ging infolge
dessen zurück . Im letzten ( bezw . vorletzten ) Jahr wurden den An -

stalten 829 693 (1 123 318 ) Ctr . Kohlen geliefert , außerdem S814B/i

( 56271/i ) Kubikmeter Holz und 99 ISO ( 80 100 ) Stück Kohlenanzünder .
Ueber die Erfahrungen , die mit der Coaksfeuerung in den städtischen
Anstalten gemacht worden sind , äußert sich der Bericht der Brenn -
materialien - Dcputation im allgemeinen günstig . Nur zum Anheizen .
namentlich an kalten Tagen , ist CoakS allein ohne Zusatz von Kohlen
nicht geeignet . In den größeren Anstalten muß bei der CoakS -
fcucrung ein Kessel mehr m Betrieb gehalten werden , so daß hier
erhebliche Mehrausgaben an Material , Lohn usw . eintreten .

Unter großer Beteiligung wurde Sonntagmittag auf dem

städtischen Begräbnisplatz in » Friedrichsfelde in unmittelbarster Nähe
unsre « unvergeßlichen Wilhelm Liebknecht der Genosse

Hermann Krawczack ans der Müllerstr . 159 beerdigt . In der
mit Blumen und Topsgewächsen geschmückten Halle widmete Genoffe
Max Kiesel dem so jung Dahingeschiedenen eine kurze , aber eiudrncks -
volle Gedächtnisrede , iii der er der steten Opferfrcudigkeit KrawezackS ,
besonder » in der Zeit deS Socialisten > BersolgungSgesetzes .
gedachte . Der Arbeite - - Gesangverein . Nordwacht ' hatte die

Trauerfeier mit einem eindrucksvollen Liebe eröffnet und

schloß am Grabe mit dem Vortrag dcS Gesangs . Dort unten

ist Frieden ' . Zahlreiche und prächtige Kranzspenden , u. a. vom

socialdemokratischen Berliner Gastwirtcverein , wurden am Grabe mit

entsprechenden Widmungen niedergelegt .
Eigentümlich berührte eS, als zum Schluß der Beerdigung der

jetzig « stellvertretende KirchhofSinspcktor angeblich im Namen

der Hinterbliebenen der Traucrversammlung für die zahlreiche Be -

» iligung seinen Dank abstattete , um im Anschluß hieran da » »stille
Gebet ' zu erbitten .

DaS Stattstische Amt der Stadt Berlin hat für die von

ihm auf der Pattser Weltausstellung ausgestellten graphischen Dar -

stellungen die höchst « Auszeichnung , den Gr » nck Prix , erhalten .

DaS Kaiser - und Kaiserin Friedrich - KrankenhauS hat am

Sonntag die Feier seine » zehnjährigen Bestehen » begangen . Bei

dieser Gelegenheit hielt auch Professor V i r ch 0 w eine Ansprache ,
worin der berühmte Forscher und Lehrer hervorhob , daß die Er «

iimerung an daS zehnjährige Bestehen deS Kinderhospitals durch die

schwere Sorge um die Existenz deS Krankenhauses getrübt werde .

Zu seinem großen Bedauern sei eS nicht gelungen , für daS

Kinderkrankenhaus in weiteren Kreisen die Teilnahme zu erwecken ,
die nöttg ist , um daS Hospital finanziell sicherzustellen . Vielleicht
wäre es zweckmäßig gewesen , lvenn die einstigen Hilfsärzte dcS

Krankenhauses an die Bevölkerung sich mit einem Aufrufe

gewandt hätten , daß das Kinderkrankenhaus der Unterstützung
bedarf . Die Begründung des Kinderkrankenhauses glaubte , der

Bedanke , der ihrer Schöpsung zu Grunde liegt , würde von selbst so

wirken , daß es ihr an dem erforderlichen Beistand nicht fehlen
würde . Darin aber hat sie sich getäuscht . Auch die Aussicht auf
die wertthätige Unterstützung der A e r z t e hat sich nicht in

dem Maße erfüllt , wie einst erwartet wurde . Es hat sogar an

Zeichen positiver Abneigung gegen das Hospital von ärztlicher
Seite nicht gefehlt .

Der Aerger der Großen . Der mangelhafte Besuch am Unter -

haltiingSabend ' deS Vereins . derjSiraßenbahii - Angestellten hat daS

Mißfallen de ? Vorstands erregt , welcher den Wunsch aussprach , daß

für die Zukunft diejenigen Beamten , welche an den UntcrhaltungS «
abenden keinen Dienst versehen , sich doch möglichst vollzählig an

solchen beteiligen möchten . Die Angestellten aber , die mehr oder

weniger gezwungen dem Verein beigetreten sind , halten sich von den

Festlichkeiten schön deshalb fern , weil sie bei dem ungenügenden
Gehalt , den sie bei der Großen Berliner Straßenbahn - Gesellschafi
beziehen , größere Unkosten , die zu derartigen Gescllschaftsabenden
erforderlich sind , nicht machen können und weil ihnen ferner die

Tendenz des Vereins an sich selbstverständlich aufs tiefste zuwider
ist . Nunmehr fragt es sich, ob nicht irgendwelche ZwangSmaßregel »
die Angestellten zur gutgesinnten Vereinsfröhlichlcit stimmen
können .

Germanisicruugöpolittk in Berlin . Auf ministerielle An -

ordming find die in Berlin bestehenden polnischen Privat -
schulen geschlossen worden . Die Anstalten besaßen keine

eignen Schulhäuscr ; der Unterricht wurde zwei bis dreimal wöchent -
lich am Nachmittag in den Vereinszimmern polnischer Gastwirtschaften
erteilt und umfaßte den polnischen Sprachunterrickit und die Anfang »-
gründe polnischer Geschickte . Schon in den letzten Jahren wurden dielen
Schulen von der Behörde Schwierigkeiten gemacht . Einzelnen
Lehrern wurde das Erteilen polnischen Unterrichts untersagt , ver -

schiedentlich auch die improvifierten Schnlräume ans gesundheitö - -
'

polizeilichen Gründen für ungeeignet erklärt . Jnfolgedeffen ging
die Zahl der unter der Aufsicht und Verwaltung hiesiger polnisch »
katholischer Vereine stehenden Schulen von vierzehn ans acht zurück.

Einen Schrotschnß inS Gesicht erhielt gestern abend der Buch «
Halter OSlar Weiß aus der Wallstr . 2 zu Charlottenburg bei einer

Rempelei , an der er nicht beteiligt war . Der Bicrzapfer Zerniker
aus der Magazinstraße stand mit einem Mädchen am Gartenzaun
an der Ecke der Orangen - und Stallstratze . Der Maurer Willy
Tellmann inachte dazu im Vorübergehen eine harmlose Be -

merknng . Sofort brach Zerniker in ein wüstes Beschimpf
ans . zeigte Tellmann einen Revolver und bemerkte ihm .
daß er eine Ladung bekommen könne . Darüber aufgebracht ,
schlug Tellmann den , Zerniker seinen Schirm ins Gesicht . Der Ge - >

schlagcne machte nun seine Drohung wahr und feuerte einen Schuß
ab . Tellmann sprang beiseite und blieb unverletzt . Getroffen
ivurde dagegen Weiß .

'
der gerade dazu kam und einen Augenblick

stehen blieb , um zu sehen , was es gebe . Acht Schrotkörner drangen
ihm über , ebenso viele unter den Augen in den Kopf ei ». Die

Augen selbst blieben glücklicherweise unverletzt , wenn sie nicht
mittelbar in Miileidenschaft gezogen werden . Der Schwerverletzte
wurde nach der Rettungswache und von dort in ärztliche Behandlung
in seine Wohnung gebracht .

DaS Rektorat der Berliner Universitiit ist gestern von dem

berühmten Nirchcnforscher Professor Harn ack übernommen worden .
Bei dieser Gelegenbeit gab der abtretende Reltor Professor Fuchs
einen Bericht über das abgelaufene Studienjahr . Im abgelaufenett
Studienjahr waren bekanntlich 4482 Studierende eingeschrieben , 173

mehr als im Vorjahr . Außerdem waren in , Wintersemester 431 ,
im Sommersemester 301 Damen als Hörer zugelassen . 19 Studierende
mußten bestraft werden , darunter einer mit Relegiening wegen
Bücherdieb st ahl , einer mit den « Consilium wegen Beihilfe zur
Notzucht und einer mit der Unterschrift deS Consilmms ivegen
Beschädigung vo » Bibliotheksbüchern . Promotioncii fanden 160 statt .

Gtne mnttge Dame . Das Polizeipräsidium teilt mit : DaS

Fräulein Elly Löwenthal , Klciststraße 4 wohnhaft , hat am
2S. August d. I . gegen 12 Uhr mittags in der Leipzigerstraße ein
mit einem führerlosen GeschäftSfnhrwerk durchgehendes Pferd a » f «

gehalten und dadurch größeres Unheil verhütet . Für das hierbei be «

wiosene entschloffene und mutige Handeln wird Fräulein Löwenthal
öffentlich belobt .

Der Giftmörder vom TenfelSsee » Töpfer Engen JSnickc ,
wird in den nächsten Tagen auS dem Potsdamer Untersuchungs -
gefängni » nach der Nenen Charitö in Berlin gebracht , wo er auf
seinen Geisteszustand beobachtet werden soll .

Beim Gerüstbau verunglückte auf dem Lehtter Bahnhof
zivischc » Lokomotivschuppen , die ausgebessert werden sollten , der
Vorarbeiter Franz Deutschbein . Ein Balken , der den Arbeitern au »
einer Höhe von 8 bis 9 Metern entfiel , traf ihn , verletzte ihn schwer
am Hinterkopf » nd zerschmetlerte ihm einen Arm . Der Verunglückte
wurde mit einer Droschke nach der Charit « gebracht .

Am Fahrstuhl verunglückt ist Montag früh der Schlosier
P. V 0 g c l ans der Kepplerstraße , der auf der Gasanstalt II in

Charlottenburg beschäftigt ist . Als er in Höhe des dritten Stock -
Werks auf den , Fahrstuhl stand , löste sich letzterer ans seiner Ruhe¬
lage und sauste in die Tiefe . Vogel zog sich bei der unfteiwilligen
Fahrt schwere Kopfverletzungen zu und ivurde nach der Rettung » -
wache und später nach dem städtischen Krankenhanse geschafft .

Ein schmerer Unglücksfall ereignete sich gestern abend nach
7 Uhr auf dem Werthci » , scheu Grundstück in der Leipzigerstraße .
Auf de », Hofe waren zivei Hofarbeiter mit Einpacken beschästigt , als
plötzlich ans dem Neubau auS ziemlicher Höhe ein großer hölzerner
Arbeitsbock herunterstürzte . Er traf den Arbeiter Paschen so » n -
glücklich , daß er auf der Stelle tot war , während sein Kollege Lorenz
an der Nase und am Arme ungefährlich verletzt wurde . Ein Arzt
war sofort zur Stelle und ein bald erschienener RettniigSwagen brachte
den Lorenz zur Uufallstafioi, .

A « S Furcht vor Strafe wegen Schamvcrletznng versuchte
gestern , Moiitagvorinittag , der 20 Jahr « alte Arbeiter Paul Müller
auS der Danzigerstr . 67 seinem Leben ein Ende zu machen . Er
stach sich mehrmals mit einem Messer in die linke Brust und wurde
schwer verletzt mit eincin Lückschcn Rettungswagen nach dem Kranken «
haus am Friedrichshain gebracht .

Zeh » Familien schwebten in ErstickungSgefahr bei einem
Brand « , der in der Nacht zum Sonntag in der Grünthalerstraße S7
aus dem Gesuiidbrniinen zum Ausbruch kam . DaS Hans beherbergt
durchweg kleine Mieter . Unter der Treppe im Erdgeschoß befindet
fich ein kellerartiger Rann, , der mit Lunipen . alten Kleidungsstücken
und allerhand Gerümpel angefüllt war . Hier war der Brand gegen
Mitternacht entstanden . Gegen 1 Uhr wurde die Rachbarschaft durch
vereinzelte Hilferufe auS dem Schlafe geschreckt . Sie rührten von
einer FrauvonAkimow her , die unmittelbar über der brennenden
Kabuse ein kleines Zimmer bewohnt . Da die Gefahr in jedem
Anaenblick wuchs , warf sie die Matratze durch das Fenster auf den

Hof und sprang hinterher , unglücklicherweise aber neben die Matratze ,



too sie bewußtlos liegen blieb . Ms die Feuerwehr erschien , drangen
sofort Sappeure in die Wohnungen , um durch Einschlagen der
Fenster dem Rauch Abzug zu verschaffen und den bedrängten Peo
sonen beizustehen . Frau von Mimow wurde nach der nächsten
Unfallstation getragen und später nach dem Lazarus - 5�ranlenhause
befördert .

Die 7. städtische FortdildungSschule für Jünglinge und Erwachsene ,
Gräfestr . 85/88 , die sich seit Jahren eines wachsenden Zuspruchs , insbesondre
seitens der Lehrlinge und Gehilfen des Handwerker - und Kaufmannsstands ,
erfreut , bietet Gelegenheit zur unentgeltlichen Fortbildung in : Deutsch , Schön -
schreiben, Rechnen , Geometrie , Physik , Chemie , Freihandzeichnen , Zirkelzeichnen .
Der Unterricht in Stenographie und Maschinenschreiben ( System Remington
und System Bar - Lock ) kostet halbjährlich 2 M. ; Modellieren 1 M. , Fr '
zeichnen für Graveure , Lithographen usw. . Französisch und Englisch 4
Obwohl das Winterhalbjahr in der Anstalt bereits am 10. Oktober de-
gönnen hat , werden nachträglich Anmeldungen von Herrn Rektor Faltz iui
Amtszimmer während der Unterrichtszeit von VjS - VelO Uhr abends und
Sonntags von 8—92/ « vormittags entgegen genommen .

Orgelkonzert . Der Orgelvortrag des Musikdirektors Otto Dienel w
der M a r i e n k i r ch e am Mittwoch , den 17. Oktober , mittags 12 Uhr ,
bringt Orgelkompositionen von Bach , Mendelssohn und Dienel , Terzette aus
Haydns Schöpfung , Streichquartette und andres . Der Eintritt ist frei .

. Fenerbericht . Mehrfache Marmierungen erfolgten in der
Zwischenzeit . Am Sonntag wurden Brunnenstr . 11 Bodenverschläge
mit Inhalt eingeäschert . Möckernstr . 114 brannte Bohnermasse lind
Keibclstr . 20 Hansgerät . Nach der Stromstraße wurde die Wehr ge -
rufen , weil hier ein Mann von einem elektrischen Straßenbahnwagen
überfahren war . Sonnabendabend kam Prenzlauerstr . 20 in einer
Badestube Feuer aus . Krautstr . 22 war ein kleiner Fabrikbrand mit
einem Rohre abzulöschen . Unbedeutende Wohnungsbräude ver -
ursachten Alarmierungen nach Oranienstr . 130 », Salzwedelerstr . 15,
Katzbachstr . 22 und Heinersdorferstr . 13. Längere Zeit hatte die Wehr
zu thun , un , Brunnenstr . 84 ein Feuer abzulöschen , das durch
entzündetes Kolophonium entstanden ivar .

Zl » S den Nachbarorten .
Ein Bild des Jammers entrollt sich jetzt täglich morgens um

7 Uhr vor der englischen Gasanstalt in der Torgauerstraße zu
S ch ö n e b e r g. Hunderte von Kindern , Frauen und arbeitslosen
oder alten Männern fahren zu der genannten Stunde mit Kinder¬
wagen , Handwagen und andern oft recht primitiven Vehikeln vor
der genannten Gasanstalt auf , um zu dem gegen Mittag statt -
findenden Verkauf von Coaksasche nur ja rechtzeitig zur
Stelle zu sein . In langer doppelter und dreifacher Reihe
stehen hier die Armen , deren kümmerliches Einkommen
nur eine kleine Ausgabe für Feuerungsmaterial gestattet , bei
ihren Gefährten in Wind und Wetter und harren auf den
Augenblick , wo der Portier das Zeichen giebt , in dem Hof zun ,
Empfang der Marken anzutreten . Unter Stoßen und Drängen
ergießt sich dann die Schar in den Hof , und glücklich preist sich der -
jenige , der endlich für 40 Pf . ( im Vorjahr 20 Pf . ) eine Anweisung
auf eineu Hektoliter Coaksasche in den Händen hat . Jedoch giebt es
häufig nur einen halben Hektoliter , da die Direktion dafür sorgt , daß
ein Jeder etwas haben soll , und doch muß tagtäglich eine große
Anzahl der Wartenden ohne diese Feuerung abziehen . Man muß
sich fragen,� ob es denn wirklich kein Mittel giebt , welches es den
Armen ermöglicht , etwas leichter als jetzt zu ihrem bißchen Feuerung
zu kommen I

Zum neuen BebaumigSplan der Stadt Schöneberg haben
eine Anzahl Stadtverordnete einen Antrag gestellt dahingehend , daß
der Magistrat über den Plan der Stadtverordneten - Bersammlung
Auskunft geben möge . Der Grund dieser Stellungnahme liegt iii
dem vollständigen Stocken des Verkaufs von Gnnldstückeil und der
dadurch bedingten Mindereinnahme an Umsatzsteuer .

Ein wüster Austritt erfolgte in der Nacht zum Sonntag in

Charlottenburg , Wallstr . S. Hier betreibt die Witwe Auguste
Hirsch Gastwirtschaft ' und Fremdenherberge . Sie hat den stüheren
Schlächter Paul Dachwitz als Geschäftsftihrer angenommen und lebt
mit ihm in Gemeinschaft . Dachwitz , ein ehemaliger Athlet , hat schon
sehr viel auf dem Kerbholz . Seine letzte Strafe bestand in fünf
Jahren Zuchthaus , auch steht er noch jetzt unter Polizei - Aufsicht .
Er gilt als äußerst jähzornig und ist rasend eifersüchtig auf seine
Konkubine . Skandalscenen waren daher oft an der Tagesordnung .
Am Sonnabendabend kam der Maurer Adam mit einem Freunde in
das Hirschsche Lokal und während beide ein Glas Bier tranken ,

bedrohte Dächwitz in einem Anfall von Eisersucht die Wirtin mit
einem großen Schlächtermesser , wobei er das Bier des Adam um -
warf . Als dieser in nihiger Weise den Dachwitz um Ersatz für das

verschüttete Bier anging , wandte sich der Wüterich schnell um und

schlug den » Adam mit der Schneide des großen Messers quer über
das Gesicht , so daß der Getroffene blutüberströmt zusammenstürzte .
Er mußte nach der nächsten Rettungswache gebracht und dann nach
Anlegung von einem Verbände auf seinen Wunsch nach seiner
Wohnung befördert werden . Während dieser Zeit ging es in der

Fremdcnherberge toll zu. Die von neuem bedrohte Wirtin war

zur Polizei geeilt , damit diese ihren verrückt gewordenen Liebhaber
in Sicherheit bringe . Unterdessen hatten Gäste den rasenden Dach -
witz entwaffnet und sowohl im Zimmer wie auch auf der Straße
unbarmherzig verarbeitet . Als dann der von der Polizei beorderte

Wagen aus der Unfallstation erschien , unternahm der Wütende
einen Angriff auf einen Schutzmann , schlug und biß um sich, wurde
aber schließlich doch überwältigt und geknebelt nach einer Heilanstalt
übergeführt . _

Gevichks�Ieitung .
Einen Sprung ins Uusittliche sollte der Buchbinder Groß -

mann gethau haben , weil er eine Postkarte vertrieben hatte , die

nach der Ansicht der Anklaqebehörde gegen Moral und Anstand ver -
toßen sollte , Großmann stand gestern deshalb vor der ersten Straf -

kammer deS Landgerichts I . Das beanstandete Bild auf der Karte
stellt ein vierblätteriges Kleeblatt dar . in dessen einzelnen Blättern
ein Paar Herren - und ein Paar Damenstiefel in eigenartiger Weise
gruppiert sind . Der Angeschuldigte bestritt , daß das scherzhafte
Bild zu den unsittlichen zu rechnen sei , es sei zu
Tausenden verbreitet und werde vielfach gekauft . Seit

Jahr und Tag übenichme die Post den Versand dieser Karten , ohne
ie zu beanstanden . Der Staatsanwalt führte aus , daß diese Um -

' tände den Angeklagten nicht straffrei machen könnten . Die Karte sei
zweifellos unsittlich und bei dem überhand nehmenden Vertrieb an -
tößiger Postkarten beantrage er gegen den Angeklagten eine Geld -
träfe von 50 M. Der Gerichtshöf war auch der Anficht , daß das

Bild zu den unzüchtigen zu rechnen sei , beließ es aber bei einer
Geldstrafe von 10 M. Außerdem wurde auf Einziehung der bean -
' landeten Karte erkannt .

Eine Schießaffaire führte gestern den 16 jährigen Wilhelm
Röste unter der Anklage der vorsätzlichen Körperverletzung vor die
7. Strafkammer des Landgerichts I. Der Schwager des Angeklagten
ist Verwalter des Grundstücks Triflstr . 12. Dieses ist rings mit
einem Bretterzaun umgeben und enthält ein längere Zeit nicht mehr
in Benutzung gewesenes Fabrikgebäude . Das Grundstück übt eine
besondere Anziehungskraft auf die Jugend : man hatte in den Zaun
eine Lücke gerissen und durch diese kletterten täglich elf - und zwölf -
jährige Burschen hindurch und entwendeten auf dem Grundstück Hölzer
und Eiieustiiae . Am 11. April war wieder eine Anzahl Jungen auf
das Grundstück gekrochen . Plötzlich trat ihnen der Angeklagte mit
einem geladenen Desching entgegen und als sie schleunigst flüchteten ,

rief er ihnen zu : Steht , oder ich schieße ! Gleich darauf fiel auch '
ein Schuß und einer der Jungen lvurde an einem
Bein verletzt . Er mußte nach der Unfallstation geschafft und
alsdann längere Zeit in der Charite behandelt werden . Die Kugel sitzt
noch im Bein oberhalb der Kniescheibe und hat sich dort verkapselt .
Während der Staatsanwalt eine vorsätzliche Körperverletzung für er -
wiesen erachtete und 300 M. Geldstrafe eventuell 60 Tage Ge¬
fängnis beantragte , versicherte der Angeklagte , daß er nur einen

Schreckschuß in die Lust habe abgeben wollen . Der Gerichtshof
glaubte ihm dies , hielt nur eine Fahrlässigkeit für vorliegend und
erkannte auf einen Verweis .

Wegen Duldung eines Glückspiels war der Restaurateur I .
angeklagt worden , weil er es gestattet hatte , daß in seinem Lokal

Gaste lim Geldstücke würfelten . I . machte gegen die Anklage geltend ,
die Leute hätten nur zu ihrer Unterhaltung getrudelt , nicht um große
Gewinnste zu erzielen . Das Landgericht verurteilte ihn jedoch zu
einer Geldstrafe und das Kammergericht verwarf seine Revision mit
der Begründung , das Würfeln um Geld sei auf jeden Fall ein

Glücksspiel , auch ivenn man sich nur unterhalten wolle .

Vierfaches TodeSnrteil . Aus Graudenz wird berichtet :
Das Schwurgericht verurteilte die vier Zuchthäusler Kurz , Wierzoch ,
Neumann und Sielinski zum Tode . Dieselben hatten am Pfingst -
sonntag d. I . beim Ausbrechen aus dem Zuchthause den Hilfsaufseher
Faust ermordet . _ _

Vevmiptzkes -
Eine Verhaftung , die mit dem Morde in Könitz in Zu «

sammenhang gebracht wird , ist in Tilsit erfolgt . Die dortige
Polizei hatte der „Tils . Allg . Ztg . " zufolge ani Freitag einen

Fleischergesellen Namens Falk verhaftet , der in Könitz gearbeitet
hat und aus anscheinend belangloser Ursache mit dem Winterschen
Morde in Beziehung gebracht wurde . Denn ivie weiter ge -
meldet wird , scheint man der Verhaftung Falks eine Ve -

deutung nicht mehr beizulegen . Der Festgenommene
ist zwar dem Gerichtsgefängnis zugeführt worden , doch hat
das mit ihm angestellte Verhör bisher nicht den geringsten
Anhalt dafür ergeben , daß er mit der fraglichen Blut -
that in irgend welcher Beziehung steht . Nach der Angabe
Falks hat er vor längerer Zeit an zwei Tagen als Holzhacker beim

Fleischermeister Hoffmann in Könitz in Arbeit gestanden und ist dann

nach Danzig gereist , um im dortigen Gefängnisse eine ihm früher
auferlegte Strafe anzutreten , nach deren Perbüßung er ohne weiteres
wieder auf freien Fuß gesetzt wurde , das letztere wäre sicherlich nicht
geschehen , sofern auch nur der leiseste Verdacht gegen ihn vorgelegen
hätte .

Eisenbahn - Unglllck . Aus Breslau wird berichtet : Sonntag «
abend 10 Uhr fand ein Zusammenstoß eines nach der Stadt zurück -
kehrenden Zugs der Breslau - Prausuitzer Zweigbahn mit einem

Omnibus , welcher mit Fahrgästen voll besetzt war , statt . Der
Omnibus wurde umgeworfen und sämtliche Insassen mehr oder
minder schwerverletzt . Einer der Verletzten , ei » Bahn -
arbeiter , ist auf dem Transport nach dem Krankenhause gestorben .
Die Ursache des Unfalls ist darin zu suchen , daß der Kutscher des

Omnibusses ein Signal des Zugs irrtümlich auf andre in der Nähe
verkehrende Maschinen bezogen hatte .

Schwerer Unfall . Am Freitag stürzte bei Schaydetten ein
mit zwölf Reisenden besetzter Wagen einen Abhang hinab . Der

Kutscher wurde getötet , fünf Personen schwer , die andern leicht ver¬

letzt . Die Reisenden behaupten , daß das Unglück durch die Uuacht -
samkeit des Kutschers herbeigeführt worden ist .

Kleine Anzeigen .
W _ _26 Buchstaben zählen doppelt , JfA Ja

Anzeigen
in de 7i A n nahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vor orte bis 1 Uhr ,
in der ffauptexpedition Beuthstr . S

bis 4- Uhr angenommen ,

Verkäufe .

praße 9, parterre .

Pratze 8. Anerkannt vorzügl
laufsquelle für Gardinen ,
Rouleaux , Tüllbett - und <
decken.

Betten » Steppdecken ,
Leihhaus Neanderstraße 6.

Pratze 6.

Teppiche , Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderstratze S.

Teppiche
Fabritniederlage
Pratze 9, parterre .

uitt

Manrerfilze stets vorrättg i
gejchäft nur Potsdamerstratze 61.

Möbelfabrik » Oranienstraße
Muschelspinde 27, Spjegelspinde
Küchenspinde , Ruhebette », Rohrl
ftühle 5, Kleiderspinde , Wäschespi
Auszugtische 15, Säulentrum
Muschilbetten , Marmortoiletten
Plüschgarmturen 96, Paneelsofa
Bollständige Einrichtungen allerbilligst .
Eventuell Theilzahlung unter soll '
Bedingungen . l

Möbel - Lazarus , Grüner Weg 124�
Polstersachen und Tapezier - Art

Nupbaummöbel , ganzeWitt
auch einzeln , billig . Gartenstratz
vorn I links .

Rusibauiumöbel , ganze Wittschast ,
wie neu , spottbillig verkäuflich Zos '
Pratze 38, I rechts . _

!

Möbelverkanf . Kleidertpinden ,
Dertikow , Tische , Spiegel , Bettstellen ,
Sofas , Küchenmöbel billigst Sebastian�
Pratze 70, I. 308K »

Möbel auf Teilzahlung .
Pratze 62, Teichmann .

Prinzen -
[ 2176

Piano , bestes Fabrikat , umstände -

tlber sehr billig , auch Teilzahlung
uchholzerstratze 10, I liukS . 14Sb

Nähmaschinen , beste Ringschiff ,
Nobbin , Adler , Schnellnäher , vor -
und rückwärts nähend , ohne Anzah -
lung , wöchentlich 1 Mark , 5jährige
Garantie , Postkarte . Freise , Neue
Känigstratze 82, Laden .

_ [ 369ft *
" " " Eiserne Oesen aller Systeme ,
Krone », Lyren , Doppelarmc , sowie
sämtliche Beleuchtungs - Gegenstände .
Karl Kauffmaun , Müllenhoststratze 19,
am Urban . _ 38/6 «

Bncherverkauf . Handwörterbuch
der Staatswlssenschaften , 8 Bände
bO Matt . „ Neue Zeit " 1890 - 98 ,
16 Bände , gebunden , 50 Mark .
Halens « , Ringbahnstratze 117 , IV
rechts . 2185b

Knabenanziige , Paletots , Mädchen -
kleider , Mäntel billig zu verkaufen .
Hoffmann , B eteranenstratze 14. [ 328K «

Eartonnagen - Arbeiterinnen in und
inherm Hause , auch Lehrmädchen
verlangt Emil Boitze , Gnebenow -
ttatze 2. 86/5

Schurzeunaherinnen . welche
rötzere Quantitäten liefern , verlangt
llfted Joseph , Schürzenfabrik , Kom-
mndanlenstraße 59, II . [ 6296

Im Arbeitsmarkt durch

Färbermeister
r gewöhnlich « und merceristerte
aumwollgarne , durchaus tüchtig ,
dständig mid mit den neuesten
irbungen vertraut , wird Ansang
ovembcr in einer Wiener Färberei
gagiert . [ 526d

Bei entsprechenden Leistungen
uernde Stellung und sehr gutes
ehalt gesichert .

Osterle unter W. 28148 an die
anoncen - ExpeditionM . Dukes Nachf. ,
ien I, Wollzeile 6 —8 .

Zum sofortigen Antritt
i für eine hicfige mittlere Buch -
kerei «in in allen modernen Satz -
n verttauter erster Accidruz -
\ t als

Faktor
wird nur aufEs

Gehaltsforderung
be unter Chiffre

und
K. 7

eine

Alters - -
an die

5236

Bnmgiesser MM
Eine Gietzerei ersten Rangs in Oest -

[ 103/12 «

fiettzigen und energischen
beirer dauernd zu engagieren .
rselbe mutz im stände sein , sowohl
> Gütz grützerer Monumente als
H kleiner Kunstbronzen selbständig

übernehmen . Nur Reflektanten
l langjähriger Praxis in der Wachs -
mmeihode und mit besten Refe -
zen wollen üch melden . Offerten
: Beifchlutz der Zeugnisabschriften
> der Lohnansprüche zu richten
ier 8 . I >. S » 1 an Hasavn -
ein Ä Vogler , Berlin W. 8.

Vertreter
für eine epochemachende
amerlkanltiche Kenhelt ,
welche sich spielend leicht
verkaufen lUsst . gesucht .
Der Artikel ist in Amerika all¬

gemein eingeführt u. findet auch
in Deutschlaud den grössten An¬
klang . Gefl . Off . suh II . 6 .
10 000 an Kaasensteln k Vogler ,
A. - G. , Fiankfurt a. M. [ 102/20 *

Achtung ! Achtung !

BauUIer ! Rixdord
In der Tischlerei von Projahn ,

Ziethenstr . 27 . haben die Kollegen
wegen Differenzen die Arbeit nieder -
gelegt . Zuzug ist streng fernzuhalten .

Die O
"

108/10 Ortsverwaltnng .

Achtung, Drechsler !
Gesperrt sind folgende Werk -

stellen : s108/12
Grund , Friedcnstr . 48.
Rost . Markusstr . 36.
Walter , Rüdersdotterstr . 48.
Körner Nachflg . I . Nieder , Grüner

Weg 65.
Hannemann . KömgSbergerstr . 32.
Pfaff , Grüner Weg 27.

Die Lohnkommifsion .

Achtung !

Bauarbeiter .
Auf dem Bau Alerandriuenstr . 120

sind vor kurzer Zett Differenzen
wegen rückständigem Lohn ausge -
brochcn , da dieselben durch das
Arbeitanstiehmen andrer , vorher dort
nicht bcichöfttgter Kollegen nicht bei -
gelegt werden konnten , so wird er -
sucht , den Zuzug sernzuhalteu . [ 30/23

ille Ijohiikoininission .

Achtung ! Achtung !

Stuccateure !
Folgende Firuien haben die Forde -

rung bewilligt , sowie das Angebot ,
Accord zu arbeite », zurückgezogen :
Schirmer . Juntetsdorf . Jäckcl .
Gottheiner . Jablonsit . CaSpary .
Woitschach u. Brandt . Rödel .
Dammnch . Hänska . Schnbett u.

Sammt . '
Gcspertt bleiben folgende Firmen :

Drechsler . Hampel u. Voigt . Walz .
Hoffmann . Pichler . M. Dröffe .

Bachmann . Diekmann .

Für die Stanzerei einer grötzereu Metallwarenfabrik Süddeutschlands .
. Vi*nl <12f S t. . . .4: ™: . . v . . . . . . .V

jl. Offerten unter N. P. 2060 an Kndolf
39/8 »

Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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